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T Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und and wirthſchaftliche Mittheilungen.
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Für den Monat März eröffnen wir ein be
ſonderes Abonnement. Für Halle u. Giebichen-
ſtein werden Beſtellungen zum Preiſe von 85 Pfg.
frei Haus von allen Zeitungsausträgern u. der Expe

dition, für Auswärts zum Preiſe von 1,00 M.
von allen Poſtanſtalten entgegen genommen.
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Eine ueue Hachſengängerei.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Von all den Beweggründen, welche den Preußiſchen
Juriſten beſtimmen könnten, nach Sachſen überzutreten, be-
darf nur noch die Annahme einer beſonderen Beleuchtung,
daß die juriſtiſche namentlich die richterliche Carriere in
Sachſen weniger überfüllt ſei, als in Preußen. Daß dies
ſich augenblicklich ſo verhält läßt ſich nicht beſtreiten.

der geborene Sachſe dem herüber-

rei Nun bleibtzwar noch die in der 9 unbeſchränkte Rechtsanwaltſchaſt

jedoch die Anzahl der Richter r jetzt.
i

in Sachſen das Bedürfniß nach einer Vermehrun de
und der richterlichen Hilfskräfte faſt iegen. In

intniß Bahn,

Vorfrühling.
Wie brichſt du er ſter milder Tag
Am Strauß des Jahres hold hervor,
Es iſt als grüßte ſchon der Lenz
Uns heut' durch ein halb offen' Thor!

So pflücke dir den Freudentag
Bis in die rothe Abendſtund',
Bald färbt ſich wieder grau die Welt
Und weiß der fahle Wieſengrund.
Doch kommt das Auferſtehn ringsum,
So weit die Wolken gehn,
Da ſoll dein Herze oſterfroh
Zum Frühlingshimmel ſehn!
Dann ſchreckt dein Dach kein Winterſturm,
Du harreſt freudig im Gebet,
Bis Dir die and're ſchön're Welt
Jn ew'gen Veilchen ſteht.

Wilh. Anthony.

Aus Jenas goldenen Tagen.
Jn den „Akademiſchen Monatsheften“ veröffenklicht

Dr. Th. Unruh in Greifswald eine Reihe intereſſanter
Briefe, die gerade vor hundert Jahreu ein Studioſus der
Theologie in Halle an ſeinen Vater richtete. Von allge
meiner Bedeutung iſt namentlich ein Bericht über einen
Beſuch in Jena, dem eine lebhafte Schilderung von einer
Vorleſung des „Profeſſors Schiller“ eingeflochten iſt.
Schiller war damals 32 Jahre alt. Der Brief lautet:

Jn Jena hatte ich das Glück, den Vorleſungen von
zwei berühmten Profeſſoren beiwohnen zu dürfen. Der
eine heißt Reinhold und iſt ein Schwiegerſohn von Wie

g ſchwer

r m

wie in Civilſachen nothwendig, die Ausdehnung der einzel
richterlichen Zuſtändigkeit wünſchenswerth, die Beſetzung
der entſcheidenden Kammern und Senate der Collegial-
gerichte mit 3, 5 oder 7 Richtern, die zweimaligen Collegial-
entſcheidungen jeder landgerichtlichen Strafſache ein über-
flüßiger Luxus iſt, und es fehlt nicht an Vorſchlägen zur
Einſchränkung dieſer koſtſpieligen Verſchwendung von
Arbeitskräften, die der Sache nichts nützt, ſondern nur zu
oft zur Verzögerung und Erſchwerung der Entſcheidung
beiträgt und in klaren Fällen eine ſofortige Ahndung der
Vergehen und Verbrechen unmöglich macht. Auch wenn in
den landgerichtlichen Strafſachen die Berufungsinſtanz einge-
führt werden ſollte, wird es vorausſetzlich doch nur unter
gleichzeitiger Reform der bezüglich der Zuſtändigkeit undder Veſehing der Strafkammer geltenden Beſtimmungen

erfolgen. Möglich, ja nicht unwahrſcheinlich, daß auch,
die freie Rechtsanwaltſchaft einer Reform entgegengeht,
die Anwegung hierzu wird, wenn eine ſtarke Vermehrung
der Rechtsanwälte ſtattfinden ſollte, vielleicht aus dem
Kreiſe derſelben ſelbſt hervorgehen. Alles deutet darauf
hin, daß in der Organiſation der dentſchen Juſtiz Ver
änderungen in nicht zu ferner Zeit bevorſtehen, die in der
Carriere der jüngeren Jnriſten eine gewaltige Stockung zur
Folge haben müſſen. Jn Sachſen aber iſt eine ſolche
Stockung als eine Folge der übergroßen Vermehrung der
Referendare für dieſe ſchon in den allernächſten Jahren
8 erwarten. Sie wird naturgemäß am härteſten die

enigerbemittelten treffen, die den juriſtiſchen Beruf in der
Hoffnung gewählt haben, daß er von allen Berufsarten, zu
denen die Reife und Zulaſſung nur durch die Univerſität er
langt werden kann, am ſchnellſten zu einem ſicheren Brode
führen werde.

Es iſt eine alte Erfahrung, daß anf den Univerſitäten
die Studirenden ſich in größerer Anzahl demjenigen Fache
zuwenden, in welchem ein Bedürfniß nach Vermehrnung der
Kräfte hervortritt und in dem daher eine baldige Anſtellung
zu hoffen iſt. Sehr gefährlich iſt es aber, wenn durch
dieſe Hoſſnung junge Leute ſich zur Wahl des jnriſtiſchen
Berufs veranlaßt fühlen, deren pecuniäre Mittel kaum zur
Beendigung der Stüdienzeit ausreichen und die darauf an-
gewieſen ſind, ſogleich oder doch alsbald nach der erſten
Stagtsprüfnug ihr e alt Aer zu verdienen.kerchen dieſer dare ſtellen ſich ſelbſt eine übergroße,

zu erfülleude Aufgabe. Bei den Verſuchen, dieſelbe
zu löſen, werden empfindliche, für die davon Betroffenen
nur zu leicht verhängnißvolle Enttäuſchungen nicht ausbleiben.
Ein Zuwachs aus ſolchen wenig bemittelten Kreiſen
kann eine willkommene Errungenſchaft weder für den
Richter- noch für den Rechtsanwaltſtand ſein. Beide
ſtellen hohe Anſprüche an die geſellſchaftliche Stellung ihrer
Mitglieder, die ohne einigen Aufwand an pekuniären Mitteln
weder zu erreichen, noch zu behaupten iſt. Die durch

enügendes Auskommen geſicherte Unabhängigkeit des
tichters und des Rechtsanwaltes bietet eine Gewähr, ohne

die eine gute Juſtizpflege kaum gedacht werden kann. Es
innß daher mit einiger Beſorgniß erfüllen, wenn man
wahrnimmt, daß an der Univerſität unter den Studirenden,
welche, geſtützt auf ein Bedürftigkeits-Zeugniß, ſich bei dem
Senat um Stipendien oder Unterſtützung bewerben, die
Juriſten im Verhältniß zu den Studirenden der anderen
Fakultäten mehr und mehr zunehmen. Das iſt jetzt
wenigſtens an der Univerſität Leipzig der Fall und es
dürfte wohl an der Zeit ſein, nicht nur vor der eingangs-

gedachten Sachſengängerei, ſondern überhaupt vor einer
weiteren Ueberfüllung der juriſtiſchen Laufbahn und vor

land; er las über die Geſchichte der griechiſchen Philoſophie
ſehr anregend. Das Auditorium war ſehr beſucht. Noch
weit intereſſanter war mir eine Vorleſung des berühmten
Profeſſors Schiller, der ſich, wie Sie ja auch wiſſen, durch
ſeine fürtrefſlichen Gedichte einen weithin berühmten Namen
erworben hat. Er iſt auch ein fürtrefflicher Docent. O,
mit welchem Feuer der Begeiſterung und in welch ſchöner
dichteriſcher Sprache docirte er ganz frei, was man ſo ſelten
findet, über den ſchmalkaldiſchen Krieg, und wie hingen
Aller Augen an ſeinen beredten Lippen! Kaum konnten
wir noch einen Platz finden. Denken Sie ſich einen
ſchlanken, hochgewachſenen Mann mit einem intereſſanten
Kopf und mit begeiſtert leuchtenden Augen. Jch muß
Jhnen geſtehen, ſolchen hinreißenden Vortrag habe ich noch
nie gehört; dieſer Eindruck wird mir bleiben, ſo lange ich

lebe. Jch ſchätze mich glücklich dieſen hochange-
ſehenen und ſchon ſo berühmten Mann geſehen
und gehört zu haben. Mit welcher Ehrfurcht
ſtanden alle Zuhörer auf, als er das Audi-
torium verließ! Studenten aus allen Fakultäten und
das will in Jena viel ſagen beſuchen ſeine Vorleſungen.
Nur ſchade, daß der herrliche Mann nicht die beſte Ge-
ſundheit beſitzen und oft kränkeln ſoll! Am Donnerstag
ritt ich allein auf meinem Philiſterroß, das ganz anders
als ein hallenſiſches iſt, über Berg und Thal zuerſt nach
dem herzoglichen Luſtſchloſſe Belvedere und nach dem
Schloſſe von Ditfurt, wo die verwittwete Herzogin wohnt.
Es wurde mir geſtattet, den herrlichen Park hier zu be-
ſuchen. Als ich dort ſo umherſchlenderte, begegnete mir ein
älterer, freundlicher Herr, der hier bekannt zu ſein ſchien.
Er ließ ſich mit mir in ein Geſpräch ein, und als ich ihm
erzählte, daß ich den berühmten Dichter Schiller geſehen
und gehört habe, meinte er, dann müßte ich nur rn
daß ich auch die andern berühmten Männer, zum Exempel
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der Wahl derſelben ſeitens wenig bemittelter Studenten zu
warnen. S

Wir haben obigem Artikel, der freilich wohl den
Beigeſchmack einer oratio pro domo gegen die unbequeme
und unwillkommene preußiſche Konkurrenz nicht ganz von
ſich wird fern halten können, dennoch Auſuahme gewährt,
weil derſelbe doch ein recht anſehnliches ſtatiſtiſches
Material beibringt, welches die Warnungen des Herrn
Verfaſſers zu unterſtützen geeignet erſcheint. Jedenfalls
bietet daſſelbe für unſere Leſer eine werthvolle Orientirung
und als ſolche ſei dieſer Auſſatz allen Intereſſenten zur
Lektüre empfohlen. Die Redaktion.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ein wichtiger Gedenktag der deutſchen Par-

lamentsgeſchichte. Am 24. Febrnar 1867 wurde, wie
wir ſchon geſtern anmerkten, der conſtituirende Reichstag
des Norddeutſchen Bundes von weiland Sr. Maj. dem
König Wilhelm J. eröffnet. Zum erſten Male wandte
ſich der König von Preußen hom Throne zu den Ver
tretern des norddentſchen Volkes, und die Worte, die er
über die deutſche Einheit und die Erfolge und Tendenzen
Preußens ſprach, fanden in den Gemüthern aller Patrioten
einen mächtigen Nach und Wiederhall. „Heute kommt
es“, ſo e es in der Thronrede, „vor Allem darauf an,
den günſtigen Moment zur Errichtung des Gebändes nicht
zu verſänmen. Der vollendetere Ausbau deſſelben kann
alsdann getroſt dem ferneren vereinten Wirken der deut
ſchen Fürſten und Volksſtämme überlaſſen bleiben.“ Mit
Scharfblick hatte der uuvergeßliche Monarch die Aufgaben,
die in der damaligen Epoche dem preußiſchen Staate ge-
ſtellt waren, erkannt und init genialer Hand die Mittel
gewählt, die z ihrer Durchführung angewendet werden
ſollten. Mit Dank wird darum die Nachwelt, wie König
Wilhelm es damals hoffnungsfreudig ausſprach, nicht um
auf den conſtitnirenden deutſchen Reichstag, als „den Be
gründer der deutſchen Einheit, Freiheit und i zurück
blicken“, ſondern dankbaren Herzens heute in erſter Lini
auch des Hohenzollern gedenken, deſſen Weisheit und
Kraft die Erreichung des vorgeſtellten Zieles verbürgte.

Auf den Antrag des OberReichsanwalts in Leipzig
hat das Reichsgericht unterm 22. d. M. beſchloſſen, geger
die in Berlin verhafteten Anarchiſten die ſehen
wegen Hochverraths zu eröffnen. Betreffs der Ueberführ-
ung der Gefangenen nach Leipzig iſt noch keine Beſtimmung
getroffen worden. Jn Haft befinden ſich noch Kaufmanv
Arendt, Schuhmacher Ärtelt, Steindrucker VBickel, Hand-lungsgehilfe Dre Klavierarbeiter Kamien, Drechsle
Müller, Gemüſehändler Radau, Obſt und Gemüſehändler
Rennthaler, Schuhmacher Ruff und Schneidermeiſter Tebs

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer beendete di
Berathung des Zolletats. Der auf Bayern entfallend
Antheil an den Reichszöllen wurde auf 22 100000 Mar!:
angeſetzt. Die Verlegung des Hanptzollamts in Pfronter
nach Fueſſen wurde abgelehnt.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
bewilligte ohne Abſtrich die ihr überwieſenen Theile des
Kultus und Unterrichtsetats bis in die außerordentlicher
Ausgaben hinein.

Der Präſident des Herreuhaufes, Herzog von
Natibor, macht den Mitgliedern bekannt, daß auf die
Tagesordnung einer der nächſten Plenarſitzungen die ein-
malige Schlußberathung über den Geſetzentwurf betreffend

Goethe, Wieland und Herder, zu ſehen bekäme. „Viel
leicht“, ſo fuhr er fort, „können Sie den Hofrath Wieland
der jetzt hier weilt, bei Jhrer Durchlaucht kennen lernen,
er hält ſich bei ſo ſchönem Wetter gern im Park anf
Wenn Sie mit mir gehen wollen, dann will ich mal zu
ſehen, ob wir ihn in ſeiner Lieblingslanbe finden werden“.

Wir gingen alſo einige Steige weiter, bis mein Führer
plötzlich ſtillſtand und auf eine nahe Laube zeigte, wo ein
ſchmächtiges Männchen ſaß und eifrig zu leſen
ſchien. Das war alſo der berühmte Dichter
des „Oberon“, Wieland! Er ſchien uns nicht zu
bemerken, und ſomit hatte ich die beſte Gelegen
heit, ihn mir genau anzuſehen. Als ich von dort
nach Weimar kam, war natürlich mein eifrigſtes Bemühen,
auch Goethe und Herder kennen zu lernen. Leider war
Erſterer wie man mir ſagte, mit dem Herzog verreiſt;
ſehr ſchade! Dagegen hatte ich das Glück, Herder nicht
bloß zu ſehen ſondern auch zu hören. Als ich nämlich
dort an der Stadtkirche vorbeiging, ſah ich viele Lente vor
der Kirchenthür ſtehen und auf etwas warten. Auf meine
Frage, was hier los iſt, ſagte man mir, daß in der Kirche
eine vornehme Trauung ſtattſinden ſollte. Und als ich
weiter fragte wie der Prediger hieße der die Trauung
vollziehen ſollte, da nannte man mir zu meiner Frende
den Namen Herders. Natürlich ging ich in die Kirche
und wohnte der heiligen Handlung bei. Herder beſitzt ein
ſchönes klangreiches Organ ſieht ſehr würdig aus und
hielt eine vortreffliche Rede. Seine Sprache war blühend
und poetiſch angehaucht; höchſt erbaut davon ging ich hin
aus und blickte dem berühmten Manne mit Jntereſſe nach
als er nach ſeiner nahe gelegenen Wohnung zurückkehrte
Jch kann alſo auch in dieſer Beziehung mit meiner Ferien-
reiſe wohl zufrieden ſein.“

Die heutſge Nummer 1. und 2. Ansgabe umfaßt mit der landwirthſchafſlichen Beilage und der Lotterielſſte 19 Seſten.



die änßere Heilighaltung der Sonn und Feſttage in
Schleswig-Holſtein, Hannover und Heſſen-Naſſau ſowie in
den hohenzollernſchen Landen geſetzt werden ſolle. Der
Antrag des Berichterſtatters Grafen Reventlow geht dahin:
„dem vorgenannten Geſetzentwurfe unverändert die ver-
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen“.

Aus Bres an ſchreibt man der „Kreuzztg.“: Unter den
Veranſtaltern der hier ausliegenden Anti-Volksſchulgeſetz
Petition, die eine lebhafte Gegnerſchaft gegen die Kirche kund-
ibut, befindet ſich auch der katholiſche Profeſſor Dr. Prantl.
Dieſer Herr läßt ſeine Tochter in einem Kloſter Jnternat in
München erziehen.

Der Generalſuperintendent von Verlin, Propſt Dr.
Brückner, hat die dienſtlichen Obliegenheiten ſeines Pfarramtes,
welchen er durch andauernde körperliche Leiden ſeit nahezu einem
Jahre entzogen war, wieder übernommen. Er gedenkt am
25. März die Einſeguung ſeiner Konfirmanden zu vollziehen.

Das neueſte Verzeichniß der beim Abgeordnetenhauſe
fipper n enen Petitivnen weiſt aus, daß 5 Einzelperſonen und

Bittſteller und Genoſſen“ ſich rundweg für Annahme des
Geſetzentwurfs, und 3 Bittſteller (darunter 2 („mit

enoſſen“) für den konfeſſionellen Charakter der Volksſchule
ausſprechen. Von dieſen 13 Geſuchen kommen 9 aus der Hei-
mathprovinz des Unterrichtsminiſters, Schleſien, 2 aus Berlin,
und je eins aus Weſtfalen und m Gegen das Ge-ſetz ſind 81 Eingaben eingelaufen. Weitere Kundgebungen gegen
den Entwurf veranſtalteten die ſtädtiſchen Behörden in Memel,
S „Jtzehoe, Sagan, Lauban und Verſammlungen ver
chiedener Art in Weilburg, Löwenberg in Schl., Mühlheim
Rh., Oſterode a. H., Sangerhanſen, Hörde und Hameln.g. r den Entwurf erklärten ſich Verſammlungen in Berlin und

Neuſalz a. O., ſowie der Deutſche Bauernbund. Ferner ſind
Für die Vorlage der weſtpreußiſche Pfarrerverein, die evang.
Geiſtlichen von Filehne und Rothenburg, eine Anzahl Lehrer
Des Kreiſes ranzburg, der Wahlverein der naſſauiſchen Zentrums-
vartei, der konſervative Verein in Karlsruhe.

Der Entwurf zum Normaletat über die Be
ſoldung der höheren Lehrer, der geſtern Abend im Ab
geordnetenhauſen erſchienen iſt, beſtimmt als Beſoldung für
die Leiter der Vollanſtalten in Berlin 6600 in Städten
über 50,000 Einwohnern 5100 6000 in allen übrigen
Orten 4500--6000 für die Schulen mit 6jährigem
Curſus in Berlin und in Städten über 50,000 Einwohnern

500--6000 in allen übrigen Orten 4500-5400
ür die endgültig angeſtellten wiſſenſchaftlichen Lehrer
100--4500 (die Hälfte der Lehrer an den Volksan-

ſtalten bezieht noch eine Zulage von 900 für die
r 1600--3200 für die techniſchen und
Elementarlehrer in Berlin 1600-—-3200 in den übrigen
Orten 1400--2800 die wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer
erhalten Jahresremunerationen von 1500-—-1800 Das
Aufſteigen im Gehalt geſchieht in Form von Dienſtalters-
zulagen bei den Direktoren mit je 300 bei den
wiſſenſchaftlichen Lehrern mit je 300 .4 nach 3, 6, 9, 12,
15, 19, 23 und 27 Dienſtjahren. Neben den Gehältern
wird der Wohnnngsgeldzuſchuß gewährt.

Der Central-Ansſchuß für die innere Miſſion
der deutſchen evangeliſchen Kirche hat ſeinen 33., die Zeit
vom Oktober 1890 bis 31, Dezember 1891 umfaſſenden
Bericht veröffentlicht, der in dem Bureau des Ausſchuſſes
Berlin W., Genthinerſtr. 38 koſtenfrei zu haben iſt. Aus
dem reichen Jnhalt des Schriftchens wollen wir, um un
gefähr ein Bild davon zu geben, wie der Central Ausſchuß
auch im vergangenen Jahre ein ernſtes Stück Arbeit ge
khan hat, nur die folgenden KapitelUeberſchriften hervor
heben Betheiligung an ſozialen Beſtrebungen Die Raiff-
eiſen'ſchen Darlehnskaſſen; Rettungshausweſen; Die ſtraf
rechtliche Behandlung jugendlicher Verbrecher Die Vor
e von Gefängnißaufſeherinnen; Wider die öffentliche
Sittenloſigkeit; Das n Die Altersver-Prauns der Berufsarbeit r für innere Miſſion; Die dentſche

eemannsmiſſion; Die e zu den Hollands-
gängern; Pallanza; Die Generalſynode; Das Paulinum c.

Zu einem Mittelpunkte für die längſt beabſichtigte allge
eine Vereinigung der dentſchen Kriegerverbände ſoll, wie
ein B. T. geſchrieben wird, das Kyffhäuſerdenkmal werden,

eben Grundſteinlegung bekanntlich im Monat Mai d. d ſtatt
uden ſoll. Das Denkmal nämlich ſoll nach Fertigſtellung

Eigenthum der deutſchen Kriegerverbände und von dieſen ver
waltet werden. Ein Statnut darüber hat bereits in der letzten
Sitzung des Denkmalausſchuſſes, der unter der Leitung des

orſitzenden des deutſchen Kriegerbundes in Berlin tagte, vor
gelegen. Nachdem die Hoffnung, daß die ſüddeutſchen Landes-
verbände in den Reichskriegerverband eintreten würden, aufge-
girc werden mußte, da dieſe ſelbſt in dem loſen Rahmen eines

keichskriegerverbandes ſich unterzuordnen nicht gewillt ſind,
wird begabſichtigt, einen Zuſammenhalt und Zuſammenſchluß
aller Krieger bezw. Landesverbände vorerſt durch die Einzel
bertretung bei dem Verwaltungsausfchuß für das Kyffhäuſer-
denkmal herbeizuführen. Auf Grund dieſes Zuſammenſchluſſes
ſoll denn allmälig der Perwaltvnge e h den Ausban einer
gemeinſamen Organiſation aller deutſchen Verbände herbeizu-
ühren ſuchen is jetzt werden im Verwaltungsausſchuß für
as Kyffhäuſerdenkmal vertreten ſein: 1) die bisher dem Reichs

kriegerverbande angehörigen Verbände, nämlich der deutſche
Kriegerbund, der Kriegerbund, der braunſchweigiſche Landwehrverband, die Schwarzburger Kriegerkameradſchaſt (Sonders-
bauſen), der Hamburger Kriegerverband, dek Kriegerverband
wiſchen Elbe und Ems in Bremen; ferner 2) der bayeriſche
eteranen- und Kampfgenoſſenbund, 3) Sachſeus Milikärver-

zinsbund, 4) württembergiſcher Kriegervereinsbund, 5) Badiſcher
Militärvereinsbund, 6) Kriegerkameradſchaft Naſſia. Der Vor
ſtand des deutſchen Kriegerbundes hat bei der gegebenen Sach
lage nun an die nichtpreußiſchen Verbände Circulare erlaſſen,
mit dem Erſuchen, da, wo es noch nicht geſchehen, Landesver
vände zu gründen

Streiflichter.
Die ungariſche Thronrede charagkteriſirt ſich als

ein warm empfundesgr, beredter Appell des Monarchen an den
Patriotismus der Reichsparteien, ſich möglichſt ungeſäumt
fruchtbringender, legislatoriſcher Thätigkeit zuzuwenden. Dem
entſpricht es auch, wenn in der Thronrede des weiteren dem
Vertrauen Ausdruck gegeben wird, daß die Varteien einzig und
allein das Jntereſſe des Landes zur Richtſchnur nehmen und
„mit beſonnener Erwägung und Ruhe“ ihren Arbeiten obliegen
werden. Die Reformen, deren Durchführung in Ausſicht geſtellt
wird und unter denen ſich ſo rohl die Herſtellung einer ge
ordueten Valuta wie die Verwaltungsreform ihrem ganzen

roßen organiſchen Zuſammenhange nach befindet, laſſen zur
enüge erkennen, wie ſchwerwiegend die des Reichstags darren

den Aufgaben ſind. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß aüe jene
Politiker, welche in dem verſtändnißvollen Zuſammenwirken der
Legislative mit der Exekutive die unerläßliche Vorbedinguneiner gedeihlichen Förderung der Geſchäfte erkennen dern
trachten werden, daß der Reichstag den Erwartungen der Thron
Tede in vollem Umfange gerecht werde. Für die Oppoſition
könne ſie natürlich kleine Garantie übernehmen um ſo weniger
als deren Preßorgane tagtäglich von Neuem verkünden, daß ſie
den Kompf gegen die Regierung noch deftiger als bisher füdren

ollen. Wie ſie das anſtellen werden, noch heftiger ins Ge
Kchirr zu geben, als ſie es in letzter Zeit gethan haden, iſt einſt

weilen noch ibr Geheimniß man wird ſich darugch alſo wohl
auf im ungariſchen Parlament unerbörte Kraftleiſtungen gefaßt
balten müſſen. Wichtigere Vorlagen als die heutigen ſind
übrigens dem letztern in den fünfundzwanzig Jahren der neuen
Verfaſſungsveriode nur ganz vereinzelt r DemGrafen Szapory wird man das Anerkenniniß nicht verſagen
können daß er inmitten einer höchſt ſchwierigen parlamentoriſchen Lage umfaſſende Reformwerke in Angriff genommen und
in Fluß gebracht bat. Das iſt auch wohl die eigentliche Quelle
des oppoſitionellen Grimmes der augenſcheinlich auf die ſyſte
matiſche Lähmung des parlamentariſchen Orgavis uns binarbeitet.
Die Regierung wird ſich dadurch nicht abſchrecken iaſſen, ihre
Pflicht bis an's Ende zu thun. Tritt ihr die Oppoſition dabei
berausfordernd in den Weg, ſo wird ſie die ihr hieraus er
wochſenden Folgen ſich ſelber zuzuſchreiben haben.

Kardinal Mermillod f. Mit dem in Rom ver
ſtorbenen Kardinal Kaſpar Mermillod iſt einer der hervor
ragendſten Männer und ſtreitbarſten Kämpfer der katholiſchen
Kirche aus dem Leben gegangen. Am 22. September 1824 zu
Caronge im Känton Genf geboren, beſuchte er das Gymnaſium
in Geuf, wo er ſchon als Schüler eine Liga zur Vekehrung
ſeiner proteſtantiſchen Mitſchüler gründete, ſtudirte dann bei den
Jeſuiten in Freiburg Theologie, wurde im 23. re
Prieſter geweiht und zuerſt als Vikar in Genf angeſtellt. Beim
Ausbruch des Sonderbundsſtreits ergriff er natürlich für die
Jeſuitenkantone Bartei und ſetzte den Kampf auf publiziſtiſchem
Gebiet noch Jahre lang fort. Jnzwiſchen predigte er in Paris
und in anderen Städten Frankreichs und erwarb ſich ein ſolches
Anſehen als Kanzelredner, daß ihn die Franzoſen zum Biſchof
machen wollten. Er ging aber wieder nach Genf zurück, wo er
zunächſt zum Pfarrer, dann zum Generalvikar und im Septem
ber 1864 zum Biſchof von Hebron j. p. i. ernannt wurde. Als
ihn der Biſchof von Lanuſanne zum Delegaten für Genf mit
voller biſchöflicher Gewalt beſtellte, erkannte dies der Genfer
Stogtsrath nicht an, da Genf orgauiſch r der Diözeſe Lauſanne
gehörte und keines beſonderen biſchöflichen Verwalters
bedurfte. Mermillod hatte ſich aber in den v geh aus
der Stadt Calvins wieder eine katholiſche Biſchofsſtadt zu
machen, und wurde darin von Pius IX. unterſtützt, der ihn
1873 zum apoſtoliſchen Vikar von Genf ernannte, wodurch die
Abtrennung Genfs von Lauſanne ausgeſprochen und ſeine Er-
hebung e einem beſonderen Bisthum vorbereitet war. Die
Genfer Regiernng ließ aber nicht mit ſich ſpaßen; ſie ſetzte ihn
als Pfarrer ab und erwirkte vom Bundesrath die Nichtaner
kennung Mermillods als apoſtoliſcher Vikar und ſeine Auswei
ſunga, worauf Mermillod theils in Frankreich, theils in Italien
lebte. Der neue Papſt zög mildere Saiten auf und ſuchte auch
den Kulturkampf in der Schweiz beizulegen. Als der Biſchof
von Lauſanne ſtarb, wurde Mermillod zu ſeinem Nachfolger er
nannt;: damit war ſeine Exnennung zum apoſtoliſchen Vikar
widerrufen und das alte Bisthum Lanſanne wiederhergeſtellt.
Dann fiel auch die Ausweiſung und Mermillod konnte zurück
kehren. Jm Januar 1890 wurde er zum Kaxdinal ernannut,
was nicht blos für ihn, ſondern auch für feine Landsleute eine
große Freunde war, denn einen Schweizer Kardinal hatte es
ſchon ſeit Jahrhunderten nicht mehr gegeben. Seit dem vorigen
Jahre war er kränklich und ſein Leiden nahm ſtets zu. Trotz
dem ließ er ſich im verfloſſenen Januar in ſchon faſt todtkrankem
Zuſtande nach Rom ſchaffen, weil man von dem bevorſtehenden
Konklave ſprach und er bei demſelben nicht fehlen wollte. Er
wurde ſogar mehrfach als Kandidat für den Stuhl Petri ge
nannt, Jetzt iſt er noch vor dem Konklave ſeinen Mitkandidaten
Agoſtini und Simeoni in die Ewigkeit gefolgt.

Die große land wirthſchaftliche Woche.

VII.
Vereinigung der Stener- und Wirthſchafts-Reformer.

Die Vereinigung der Steuer- und Wirtbſchafts-Reformer
hielt geſtern im Architektenhauſe ihre VII. Generalverſammlung
ab, die Graf Mirbach-Sorquitten um 12 475 mit einer
r r Bevorzugungen, ſo führte er u. A.aus, haben wir niemals beanſprucht. Was aber ſeit unſerer
letzten Jabresverſammlung im Gebiele der Volkswirtbſchaft
ſchehen iſt, bat unſere vor Jahresfriſt laut gewordenen Be
fürchtungen noch überholt. Die Zuckerinduſtrie hat eine radikale
Umgeſtaltung erfabren, indem man das Syſtem der Material
ſtener, dem dieſes Gewerbe ſeine hohe Blüthe verdankt, auf-
gegeben hat. Man hat ferner kein Bedenken getragen, einſeitig
die Ausfuhrprämien r beſeitigen. Sehr bedauerlich iſt ferner
die Aufhebung des Verbots der Vjniug von g.
Schweinen 2c. Weitaus die ſchwerſten Bedenken knüpfen ſi
aber an die abgeſchloſſenen Handelsverträge, und es entbält eineſchwerwiegende Gefahr, daß wir für 12 Vahre gebunden ſind.
Dieſe Gefahr mabhnt uns, im Gebiete der Technik, des land
wirthſchaftlichen Betriebes künftig mit größter Vorſicht zu Werke
zu gehen. Was uns das Jahr 1891 gebracht hat, mahnt uns
aber vor Allem, die Stellung der deutſchen Landwirthſchaft in
der Volks wirthſchaft mit größter Eutſchiedenheit und rückhaltslos
zu vertheidigen, weit mehr als bisher. Wenn man über unſere
Intereſſen zur Tagesordnung übergeht, ſo ſind wir allein
Schuld daran, ſuchen wir ſie nicht bei Anderen. Wir haben
keinen Grund, an dem Wohlwollen der meiſten leitenden Staats
männer uns gegenüber zu zweifeln. Es kann nicht unſere Auf-
gabe ſein, die Fauſt in der Taſche zu ballen, Mißſtimmungen
hervorzurufen, beſtehende zu verſchärfen. Sorgen wir für eine
ſtarke Vertretung unſerer Jntereſſen durch die Preſſe, in den
weiteſten Kreiſen; ſodann kreten wir dafür ein, daß aus den
politiſchen Wahlen unabhängige, energiſche, entſchiedene Männer
hervorgehen, die Muth und Rückgrat haben, um unſere Jntereſſen unentwegt zu verktbeidigen Beifolh. die ſich nicht ſcheuen,

nach unten oder oben anzuſtoßen in dem Kampfe für berechtigte
Forderungen (Bravo!) Wir ſtehen im Reiche und in den Einzel-Haaten auf dem Boden der Verfaſſung, die eine unabhängige
rn der Jutereſſen des Volkes verlangt. Unabhängige
Männer, die ſeſt in der Treue zu Gott und ihrem Herrſcher-
hauſe ſtehen, dabei aber ehrlich ausſprechen, was ſie für Recht
balten, das ſind allein zuverläſſige Stützen des Vaterlandes,
ebenſo wie nur unabhängig politiſche Parteien wirklichen Werth
im Verfaſſungsſtaate und Anſpruch auf dauerndes Vertrauen im
Volke haben.

Ueber „die Forderungen der deutſchen Landwirthſchaft in
Konſequenz der jüngſten wirtbſchaftspolitiſchen Maßnahmen“
berichtete in erſter Reibe Landrath von r
Redner erinnerte auch ſeinerſeits an die in der Anſprache des
Vorſitzenden ſchon berührten Maßnahmen Die Folgen der Auf
hebung der Viehſperre ſehe man ſchon jetzt in der ungeheueren
Verbreitung der Maul und Klauenſeuche. (Sebr richtig
Wenn die Handelsverträge, ſo führte Referent u. A. weiter aus,
der Jnduſtrie zu einer lebhaften Gütererzeugung verhelfen
würden, ſo wäre das ein gewiſſer Erſatz für die Landwirthſchuft.
Aber die Jnduſtrie iſt ſelbſt unzufrieden. Beſonders ſchmerzlich
iſt, es dem Redner, daß die Verträge die Jntereſſen des Klein-
beſitzes direkt geſchädigt haben. Die Jnduſtrie und die Land
wirthſchaft haben aus den Verhandlungen den Eindruck gewon-
nen, daß dieſe nicht mit dem Maße von Sachkenntniß geführt
wurden, wie man es vorausſetzen konnte. (Beifall.)

Zu den übrigen Maßnahmen, die die Landwirthſchaft ungn-
genehm berühren, kommt die Ermäßigung der Erträge aus der
lex Huene, und das Alles in einer Zeit, wo die Landwirthſchaft
wahrlich nicht blüht. Das Einkommenſteuergeſetz hat für ſie
wenigſtens den Werth, daß ſie die 4rrlni Verſchiebung von
Oſt nach Weſt, von der Landwirthſchaft nach der Jnduſtrie und
dem Kapital, die wir ſchon kannten, auch denen bewieſen hat,
die ſie nicht ſahen oder en wollten. Daß eine weitere Schä-
digung der Landwirtbſchaft mit der Entvölkerung des platten
Landes im Gefolge auch unſere militäriſchen Jntereſſen und da-
mit die Delſrerwrge des Deutſchen Reiches ſchädigen würde,
wiſſen alle, die mit Aushebungen zu thun haben. (Sehr rich-
tig!) Was weiter bedauert werden muß, iſt die Erſcheinung,
daß die ſozialdemokratiſchen Jdeen auch auf dem Lande noch
mehr um ſich greifen, als bisher. Die Aufhebung des Sozia-
liſtenGeſetzes war für die Landwirthſchaft ein ſchweres Uebel,
da ihr durch die veränderte Stellung der Sozialdemokratie der
Kampf ſehr erſchwert iſt. (Beifall) Die Unbotmäßigkeit der
Arbeiter hat zweifellos gen gnimnen r dieſer Nothſtände
aber wird jeder Hilferuf der Landwirthſchaft von gewiſſen Par
teien als agrariſche Ungehörigkeit bezeichnet. Man macht uns

dabei den Vorwurf, daß wir „Hungerlöhne“ bezahlten. vergiß
aber ganz, daß wir uns in der Lage befinden, bei ſinkendeu
Preiſen ſteigende Löhne bezahlen zu müſſen. was keine Land
wirthſchaft aushalten kann (Beifall). Das ſchwerſte Bedenken
iſt. daß wir durch die Handelsverträge auf zwölf Jahr

S ſind. Erwägungen und Bedenken nach der anderer
ichtung, betreffend unſer Verhältniß zu Oeſterreich und

Jtalien, haben mich nicht veranlaſſen können, für die Verträge zu
ſtimmen. (Lebhafter Beiſall.) Unſere erſte Aufgabe muß es
ſein. der Landwirthſchaft wieder zu ihrem Rechte zu verbelfeu.
(Beifall.) Was die Währungsfrage betrifft ſo iſt die Lage der
internationalen Doppelwährung heute ausſichtsvoller als noch
vor kurzer Zeit. Es hat mich immer geſchmerzt. daß ich den

ürſten Bismarck nie zu einem wirklichen Studium dieſer Frage
ringen konnte. Er konnte, wie er ſagte, ſich nicht damit be-

faſſen, da ſein Kopf zu voll von anderen Dingen wäre. Aber
er hatte auch keine Luſt dazu, und das ſtammt von den bis-

einſeitigen Bahnen aller unſerer Univerſitäten. „Geld
iſt Werthmeſſer', ſagte man, und das war auch immer der
Standpunkt des Fürſten Bismarck, der das Geld auch als eine
Elle betrachtet. Die neuere Wiſſenſchaft kennt aber dieſe De
finition des Geldes gar nicht mehr. Werthmeſſer zu ſein, iſt
nur eine Nebeneigenſchaft des Geldes, viel wichtiger iſt, daß es
Wertbiransportmittel und Werthaufbewahrungsmittel iſt und
ſeine Haupteigenſchaft iſt ſeine Kaufkraft über die ganze Kultur-
welt. Bekommen wir e ſo wird unſere Land
wirthſchaft erhalten bleiben. V Ausſchuß wurde mir nun
geſtern geſagt: „Wie können Sie überhaupt noch Hoffnun
haben Auf dem Standpunkte ſtehe ich nun uicht und dar
die deutſche Londwiribſchaft nicht ſtehen. Jeder Politiker muß
ein Stück Optimismus haben, ſonſt iſt er überhaupt keiner, und
das haben auch Sie, ſonſt wären Sie nicht hier. Hoffen wir
daß die ſchweren Zeiten der Landwirthſchaft allmählich doch
vorüber geben werden. Wir haben das Verſprechen unſeres
Kaiſers, daß er die Intereſſen unſerer Landwirtbſchaft ſorgſam
pflegen werde, und ich baue auch heute noch guf dieſes Wort
eines Hohenzollern. (Lebhafter Beifall.) Redner empfahl
folgende Reſolution

Mit Rückſicht auf die am 1. Februar d. J. in Kraft getretenen Handelsverträge und das diermit der deutſchen Land-
wirthſchaft auf lange Jahre hinaus auferlegte neue Opfer muß
dieſelbe neben unbedingter Erhaltung ihres Zollſchutzes in der
jetzigen Höhe auf eine beſchleunigte Durchführung der nachſtehen
den Forderungen dringen
I. Jnitiative des Deutſchen Reiches Zur
internatignalen Wiederherſtellung des Sil-
bers zum Münzmetall; z2. Beſſerung der ländlichen Arbeiter verhält
niſſe durch 3) Reviſion des Geſetzes über den Unterſtützungs:
wohnſitz vom 6. Juni 1870 und des Geſetzes über die Freizünig-
keit vom 1. November 1867; vb) Seßhbaftmachung ländlicher Ar-
beiter ſpeziell in Preußen durch Begünſtigung der Er-
richtung kleiner Rentengüter von Seiten der General Kkommißf-
ſionen auf Grund der e vom 27. Juni 1899 und 7. Juli
1891: e) unbeſchränkte Zulaſſung von Arbeitern aus Nachbar
Scerzui 4) Stellung des Kontraktbruches unter das Straf-

eſetzbuch; h3. Exleichterung des Verkehrsdurch a) Ermäßigung
der Frachtſätze auf den beſtehenden Staatsbahnen für Maſſen
transporte auf weite Entſernung; b) Ausban des Eiſenbahn
und Straßenuetzes beſonders in den vorwiegend ackerbau
treibenden bisher vernachläſſigten Landestheilen; e) Erleichternng
des Grunderwerbs und der Konzeſſionserlangung für öffentliche
Tertiärbahnen;

4. Beſeitigung der Doppelbeſteuerung in
Preußen durch Suspenſion der Grund- und Ge-
b äudeſteuer,

Der Korreferent Graf von Schwerin Löwitz kam zu dem
Schluß, daß die durch die Handelsverträge für 12 Jabre angeb-
lich bergeſſellte Sicherheit der Land wirthſchaft gleich Null ſei
da die Freihändler die nur als Etappe betrachteten.

Jn der Diskuſſion bemerkt Graf Arnim Muskan, daß er
nicht aus Knochenweichbeit für die Handelsverträge geſtimmt
habe. Wenn die Herren, die in der Verſammlung vertreten ſind
im Reichstage ſäßen, ſo würde ſicher der Zoll von 5.4 aufrecht
erhalten ſein. Eine ganze Reibe von Abgeordneten hätten aber
andere Anſichten, die auch in höheren Regionen getheilt würden
So ſei es nicht möglich geweſen, den Zoll von 5 4 auf die
Dauer aufrecht zu erhalten. Die Regierung babe ſich in einer
gewiſſen Zwangslege beſunden, die hoben Kornpreiſe ſeien auf
die Dauer unhaltbar geweſen. Er gebe allerdings zu, daß die
Verträge wenig gut gearbeitet und die Verhandlungen wenig ge
ſchickt geleitet ſeien. Der größte Febler ſei. unſere Juitiative
geweſen. Ob die Verträge das politiſche Bündniß mit Oeſter
reich und Jtalien ſtärken würden, ſei dabingeſtellt; jedenfalls aber
würde die Ablehnung bei dieſen Staaten eine Enttäuſchung hervor
gerufen haben. Jetzt gelte es, maßvolle Forderungen mit doppelter
Energie geltend zu machen. Die Wohnungsfrage müßte populär
gemacht werden. Gegen den Vorwurf, die Jntkereſſen der Land
wirthſchaft im Parlament nicht genügend betont zu haben.
müßte ex ſeine Fraktionsgenoſſen in Schutz nehmen. Jn der
Preſſe allerdings müſſe mehr geſchehen. Die herrſchende Hoff-
nungsloſigkeit theile er vicht, empfehle aber auch die Ausbildung
des Genoſſenſchaftsweſens, Einrichtung von Landſchafts
kammern 2c. (Bravo!) Herr v. Plötz-Döllingen, Pröſitent des
Deutſchen Bauernbundes, beantragte, als Zuſatz zu Reſolution
Nr. 5 „möglichſte Beſchränkung des an der Vörſe zum Ver-
derben der Land wirthſchaft immer mehr überhandnehmenden
Differenzſpiels in den Erzeugniſſen der Land wirthſchaft unter
gleichzeiliger Anerkennung des wirthſchaftlich berechtigten Termin-bandels.“ Riterguisbeſiger Gontard-Mockau beantragt, den
Wunſch auszuſprechen: „Die Unterrichtsminiſterien der ver
ſchiedenen Bundesſtagten wollen dafür ſorgen daß binſichtlich
der Beſetzung volkswirthſchaftlicher Lehrſtühle an den Univerſi
täten ouch die Anſtellung von Dozenten ſchutzzöllneriſcher Ricb
tung entſprechende Berückſichtigung finde.“ Mit dieſen Zuſätzen
würde die Reſolution angenommen.
M r wird der Antrag des Vorſitzenden, Grafer
Mirbach Sorquitten angenommen

i r eeklend auf die „Deutſche Landwirthſchaſtliche Preſſe
inzuweiſen.“
Jn der nunmehr vorgenommenen Wabl des

Vorſtandes und des Ausſchuſſes werden die
bisherigen Herren wieder gewähltZweites Thema der Berathung bilden die Verbände
ländlicher Arbeitgeber Die beiden Referenten, Vr-
Suchsland- Halle a. S. und Oberamtmann A. Saenber-

ne beantragen dazu die Faſſung folgenden Be-
chluſſes:

Die XVII. Generalverſammlung der Vereinigung der
Steuer und WirtbſchaſtsReſormer in Berlin erkennt in der
wachſenden Desorganiſation der ländlichen Arbeiterverbältniſſe
und der überhandnehmenden Neigung der ländlichen Arbeiter
um Knntraktbruch eine ſchwere Gefabr für den gedeihlickenFortbentand der deutſchen Landwirthſchaft, umſomehr, als gegen

beide Mißſtände in abſehbarer Zeit weder ſeitens der Geſetz
gebung noch ſeitens der Verwaltung ausreichender Schutz zit
erwarten iſt. Sie vewlleht daher

„den Vorſtand zu erſuchen, Schritte zu thun, um die
Aufmerkſamkeit der Regierung, der geſetzgebenden Körber-
ſchaften und der öffentlichen Meinung auf die oben bezeich-
neten Uebelſtände zu lenken und einpfiehlt durch Vermittelung
der landwirthſchaftlichen Central-Vereine in den einzelnen
Stagten und Probinzen nach dem Vorbilde des Verbandes
zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe im Gebiete
des CentralVereins der Provinz Sachſen, des HerzogthumsAnhalt, des Herzogthums SachſenCoburg- Gotha und der
beiden Fürſtenthümer Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarz
burgSodershanſen zu Halle a. S. das Jnutereſſe für die.genannten Fragen in den Kreiſen der. ländlichen Arbeitgeber
wachzurufen und ſofort im Wege der Selbſtdülſe durch Vildung

die ſchwer bedrohten Jntereſſen der
rbeitgeber zu ſchützen.“
Jn klarer und überſichtlicher Weiſe beleuchtet Dr. Suchs-

l a n der die einſchlägigen Se und legt die Be
deutung der Landwirthſchaft gerade für die Löſung ine
dar. s müſſe vor allen Dingen das frühere
berſönliche Verhältniß zwiſchen Axbeitgeber
und Arbeitnehmes wieder beraeſtelli werden
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Nachdem dann noch Oberamkmann A. Sänberlich-Gröbzig
die Refolution kurz befürwortet, wird dieſelbe angenommen.

Graf v. Mirbach Queh hieranf die Sihung gegen 4',
Uhr mit einem Hoch anf Se. M aj. den Kaiſer und König.

Der Berliner Verein deutſcher Landwirth-
chaftsbeamten hielt geſtern im Locale des Clubs der
andwirthe ſeine 27. Generalverſammlung ab. Der Verein
ählt zur Zeit 996 Mitglieder und zwar 833 wirkliche Mitgliedera 163 Ehrenmitglieder, von denen 80 Capitalzahlungen und

Jahresbeiträge leiſteten. Die Stellenvermittelung wurde
von 416 Gutsbeſitzern in Anſpruch genommen, von den ange-
zneldeten Stellen iſt etwa die Hälfte durch den Verein beſetzt

orden, für die andere Hälfte waren keine Kräfte vorhanden.
ox Allem herrſcht ein großer Mangel an Rechnungsführern,

n Folge deſſen man bereits dem Gedanken näher getreten iſt,junge amen für die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Rech-

ungsführung zu engagiren. Für Unterſtützungen wurden imIehten Jahre 1692 verausgabt, an Penſionen erhielten 3 Mit

glieder 1100 aus der Kop griftung wurden 4 Wittwen und
in Kind mit 915 -4 unterſtützt. Augenblicklich prriag der
erein über ein Vermögen von 206 787 .4, außerdem beſitzt der

Koppefonds 51 034 .4.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Dentſche Akademie der Naturforſcher, mit dem Sitze in Halle,
hat als Mitglieder aufgenommen in der Fachſektion für Botanik:
Profeſſor Dr. Wilhelm Schimper an der Univerſität in Bonn,
Profeſſor Dr. Carl Müller an der Forſtakademie in Münden,
Dr. Auguſt Garcke, Profeſſor der Botanik an der Univerſität
und erſter Cuſtos am Königlichen Muſeum in Berlin. Sektion
für Pbyſik und Meteorologie: Profeſſor Dr. Adolph Pa al z o w
an der techniſchen Hochſchule und Kriegsakademie in Berlin.
Sektion für Zoologie und Anatomie: Profeſſor Pr. Rudolpf

erab,. Prim. z am Veetre Hoſpital in Kopenhagen.
Sektion für wiſſenſchaftliche Medizin Dr. Heinrich Stilling,
Ferne der patbologiſchen Anatomie an der Univerſität in

auſanne.
Leipzig. Gegenüber der von den meiſten Tagesblättern

gebrachten und auch in die Hall. S übergegangenen Mit
kbeilung, daß Herr Geheimer Rath Profeſſor Dr. Roſcher vom
kommenden Semeſter an nicht mehr leſen werde, meldet das
„Lpz. Tgbl.“, daß der verehrte akademiſche Lehrer auch im kom
menden Semeſter lieſt, und zwar ſein dreiſtündiges Colleg. „Po-litiſche, und ſoziale Theorien, als Vorſchule eder praktiſchen
Politik (publice). Gleichzeitig wird Herr Gebeimer Rath Pro-
t Roſcher volkswirtbſchäftliche Urbeiten ſeiner Zubörer

eſprechen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Februar.
Der Nachd unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
n. Herr Geheimrath Gräfe wird, wie wir zu

unſerem Bedauern in Einſchränkung unſerer geſtrigen
Nachricht unſeren Leſern kundgeben müſſen, leider nur bis
um Herbſt d. J. ſeines akademiſchen Amtes walten.
er hochverdiente Gelehrte kommt damit unter Hinten-

anſetzung ſeiner eigenen Wünſche denen ſeiner vorgeſetzten
Behörden enigegen, die eine Erledigung der Nachfolger-
frage für den Lehrſtuhl der Augenheilkunde und die Leitung
der Augenklinik im laufenden Vierteljahr als nicht mehr
möglich betrachten. Es iſt dieſer Entſchluß des berühmten
Augenarztes, der damit trotz ſchwerer körperlicher Leiden
ſeine Erfahrungen noch auf ein weiteres Halbjahr
in den Dienſt unſerer Hochſchule ſtellt, daneben
auch ſeine ärztliche Thätigkeit noch ausüben wird,
im Jntereſſe der Wiſſenſchaft wie der leidenden 7
heit mit Dank und hoher Anerkennung für ſeine Opfer-
willigkeit zu begrüßen.

w Jn dem Befinden des Herru Geh. Medizi
nalraths Profeſſor Dr. Weber iſt, wie wir heute erfahren,
Inſofern eine weſentliche Beſſerung eingetreten, als der
Patient bereits ſeit einigen Tagen das Krankenbett hat
verlaſſen dürfen. Es iſt daher gegründete Ausſicht vor
handen, daß der hochverdiente Arzt nach Ablauf einiger
Wochen ſeine Thätigkeit wieder in vollem Umfange wird
aufunehmen können.

z. Verlaſſen die 36er Halle Einem uns mitgetheilten
Berücht zufolge, deſſen offizielle Beſtätigung allerdings abzuwarten bleibt, ſoll es im Plane der zuſtändigen Vevörven
liegen, unſere 36er nach Colmar zu verlegen, wogegen die dort
garniſonirenden Jäger -Bataillone dann aus dem Reichslande
nach ihren früheren preußiſchen Garniſonen zurückkehren
würden; für Halle ſollen als Beſatzung zwei Bataillone des
27. Jnfanterie- Regiments in Frage kommen. Wir geben die
vorſtehenden Mittheilungen, wie geſagt, als unverbürgtes Ge
rücht unter aller Reſerve unſeren Leſern bekannt.

—ee Der 3. communagale Wahlbezirksverein hält kommen-
den Sonntag Abend im Reſtaurant zum „deutſchen Krug“
(Langeſtraße) eine außerordentliche Verſammlung, in welcher
y52 einem Fachinanne ein Vortrag über Kühlanlagen in Schlacht-

änſern ein zeitgemäßes Thema gehalten werden wird.
a IV. communaler*Wahlbezirksverein. Jn der geſtern

Abend ſtattgehabten Monatsverſainmlung wurde Bericht er
ſtattet über das in allen ſeinen Theilen als Rotgelnnu gen u be-
zeichnende 10. Stiftungsfeſt, welches einen Koſtenaufwand von
130 .4 verurſacht hat. Betreff. der Srraßenausbauangelegen-
heit iſt die vereinsſeitige Petition um Regulirung des Töpfer-
plones in zuſtimmendem Sinne beantwortet worden; ebenſo hat
die Polizelverwaltung auf Anregung des Vereins Herr Freybergzur Kinfriefizgng ſeines Grundſtü es in der Krauſenſtraße an

ehalten. Auch hat man den Aufang zur Schaffung beſſerer
Perhältniſſe in dem u Zinksgartenbrunnenplatz behörd

licherſeits gemacht. Jn der Babhnhofsfrage, die ſchon einmal im
Bürgervereine angeregt iſt, wurde die Uebergabe der vom neuen
nach dem alten Empfangsgebäude führende ſog. Sachſengänger-
kuunel für den öffentlichen Verkehr dringend nothwendig er-
achtet, um dadurch den ſich immer mehr ſteigenden Verkehr
durch die Delitſcher Straße zu entlaſten. Auch würde dadurch
ein regerer Verkehr nach dem Süden det Stadt erſcloſſen
werden. Ferner erſcheint eine Zuführung der Straßenbahnen
nach dem Ausgange des Tunnels am Platze, wodurch neben der
beregten m rn eine direkte Straßenbahnverbindung
mit der Merſeburgetſtraße hergeſtellt würde. Eine an beide
ſtädtiſche z zu richtende Eingabe ſoll Veranlaſſung
geben, dem Eiſenbahnfiskus die Durchführung des Projekts zu
ermöglichen. Jn der Angelegenheit unſerer ſtädtiſchen latein
Hoſen bisher 7 klaſſigen Regiſchule wurde die Einfügung weiterer
2 Klaſſen behufs Ausdehnung der Anſtalt zu einer vollen Ober
xealſchule für dringend nothwendig erachtet. Jm weiteren
wurde der Vorſtand veranlaßt, bei den maßgebenden Behörden
dir Suchſg ſage der z ſtirltrone der Kzgfeprehpoße

Z. vielfach in unpaſſirbaren Zuſtande ſi efindet, indauernder Berückſichtigung zu erhalten.

es Der ſtädtiſche Hans und Grundbeſitzer-Verein hielt
eſtern Abend in der „Tulpe“ ſeine Hauptverſammlung ab.

p em von Herrn Bankagent Sommer erſtatteten Geſchäftse §t iſt zu entnehmen, daß im verfloſſenen Jahre 5 Vereins,
Vorſtandsſitzungen und 1 außerordentliche Verſammlung ab

Le bealten worden ſind. Die Einnahmen betrugen 1377,69 .4, die
r gaben 1116.5 A. Das Vermögen des Vereins beträgt
wahnen Aus dem Bericht der Unterabtheilungen iſt zu er

ne daß ſeit Beſtehen der Unterabtheilung für Wohnungs
abbeis von Mitgliedern 5040 leerſtehende Wohnungen ange

meldet waren, im leßken Jahre 25688. Vom Beſchwerdebuch iſt
ein Gebrauch nicht gemacht, wohl ein Beweis dafür, daß das
Verhältniß zwiſchen Hausbeſitzer und Miether im Allgemeinen
ein gutes geweſen iſt. Jn 22 Fällen wurde Rath über Mieths-
ſtreitigkeiten ertheilt. ie Düngerabfuhr durch die vom Ver-
ein angenommenen Unternehnker hat ſich bewährt. Die mit derbayeriſchen ypothekenbank und der Stuttgarter Unfallver-
ſicherungsbank abgeſchloſſenen Verſicherungs- Verträge finden bei
den Mitgliedern Beachtung, indeß leider noch nicht in dem
Maße, wie ſie es verdienen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder, die Herren Maurermeiſter Hildebrandt, Zimmer-
meiſter Pfaul, Schloſſermeiſter Speck, Buchdruckereibeſitzer
Gundlach und Rentier Tiemann wurden durch Zuruf
wiedergewählt, neu hinzu Herr Lehrer Winkler.

n Der ſtudentiſche Miſſionsverein hielt geſtern als
Nachfeier des c rederet im Roſenthal eine außerordentlich

ahlreich beſuchte Verſammlung. Nachdem der Vorſitzende einekurze Eröffnungsanſprache gehalten, nahm Herr Proſeſſor D.
Haupt das Wort über die Heidenmiſſion und beleuchtete in
ſeinem Vortrage in bekannter geiſtreicher und durchſichtiger
Weiſe die beiden ß rade 1. welches iſt das Geſetz. nach dem
gerade jebt die Heidenmiſſion ſo rüſtige Fortſchritte macht und
2. welche Folgen ſind für uns ſelbſt aus der Bekehrung der
Heiden zu erwarten Der Redner hob vor Allem den ſegens-
reichen Einfluß hervor, welcher von den Bekehrten auf die Be
kehrenden und mahnte eindringlich, daß jeder nach
ſeinen Kräſten dahin ſtreben und wirken möchte, daß die Miſſion
immer weitere Fortſchritte mache bis der ganze Erdkreis nach
dem Gebeiß des Evangeliums dem Chriſtenthum gewonnen ſei.
Herr Paſtor Pfau-Habakuk ſprach über das Verhältniß der
I Facnitäten zur Miſſion. Die uniyersitas litterarum beſtehe
einzig und allein im Chriſtenthum, denn eine mohamedaniſche
Univerſität z. B. ſei doch mit einer chriſtlichen nicht zu ver
gleichen. Ebenſo ſeien alle 4 Facultäten von der chriſtlichen
Anſchouung unzertrennlich, denn welch bedeutender Umſchwung
mit dem ganzen Staatsweſen eines Volkes bis in das Kleinſte
durch ſeine Ehriſtianiſirung eintrete, ſei genügend durch die
Weltgeſchichte bewieſen. Daraus erwächſt jedoch auch den ein
zelnen Facultäten die Pflicht, ſich mit Bewußtſein mehr und
mehr in den Dienſt des Chriſtenthums reſp. der Miſion zu ſtellen,
um wenigſtens einen Theil des ſchuldigen Dankes ggritarter
für all das Gute, welches der geſammten Wiſſenſchaft durch
Miſſion und Cbriſtenthum geleiſtet worden. Herr Miſſions-
Jnſpektor Dr. Schreiber-Barmen ſprach über die großen
Erfolge der Miſſion auf Sumatra, wo allerdings viele Hanpt-
erforderniſſe vorhanden geweſen ſeien. der Ausbreitung des
Chriſtenthums die Wege zu ebnen. Die Eingeborenen waren
bereits anſäſige, nicht mehr nomadiſirende Ackerbauer, hatten
ſich ine unter holländiſcher Schutz geſtellt und durch den
von den Holländern eingeführten Kaffeebau es zu einem gewiſſen
Wohlſtand gebracht. Auch ſeien ſehr tüchtige Kräfte anf jener
Jwſel für die Miſion thätig geweſen. Ein früherer HallenſerStudent, Herr Dr. Warnecck, gehtzdemnächſt im Dienſte der
Miſſion dahin ab. Es ſei überhaupt ein Haupterforderniß.
möglichſt viel eingeborene Miſſionsgehilfen, beſoldete und unbe-
ſoldete, zu gewinnen, da dadurch am beſten das Chriſtenthum
volksthümlich gemacht werde. Herr Paſtor D. Warneck-
Rothenſchirmbach ſprach über „ein Miſſionsjnbiläumsjahr.“Er theilte mit, daß das laufende Jabr 1892 nicht allein das
400jährige Jubiläumsjahr der Entdeckung Amerikas ſei, ſondern
daß in demſelben auch das 100jährige Beſtehen der erſten
freien evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaf,t be-gangen werde. Dieſe, von William Kerry am 31. Mai 1192
durch ſeine Rede „erwarte große i von Gott und unter
nimm viel für Gott“ in's Leben gerufene Miſſionsgeſellſchaft
war eine baptiſtiſche und hat eine außerordentliche u
evangeliſcher freier Thätigkeit herbeigeführt; denn augenblickli
beſtehen mehr denn 100 evangeliſche ſelbſtändige Geſellſchaften!
Nur müſſen ſich mehr Theologen am Miſſionswerke be
tbeiligen, als dies bis iett leider der Fall iſt. Der Vorſitzende
ſprach den Rednern den Dank der Verſammlung und den
Wunſch aus, daß der Abend recht ſegensreiche Folgen zeitigen
möge.

a. Der hieſige TiſchlermeiſterSterbekaſſenverein hielt
S r ſeine fällige Jahresverſamm lung ab. Die

echnung ergab pro 1891 durch eine Mehreinnahme von 167,05
Mark einen Vermögensbeſtand von 6447,13 .4. Geſtorben iſt
im Vorjahre kein Mitglied und beträgteder gegenwärtige Beſtand
41. Der bei der Kal. Regierung durch Generalverſammlungs-
beſchluß geſtellte Anlrag, das Sterbegeld von 120 auf 150.4
ſtatutenmäßig zu erhöben, iſt nach längeren Verhandlungen
genehmigt worden und da für jedes Mitglied die Sterbe-
kaſſenleiſtung durch den vorhandenen Vermögensbeſtand gedeckt
iſt, werden ſeit dem Jahre 1883 keine Beiträge mehr erhoben
und weitere Mitglieder nicht mehr aufgenommen.

C. R. Stadttheater. Auch bei der geſtrigen erſten Wieder
holung von R. Wagner's „Siegfried“ gingen die Wogen
des Enthuſiasmus wieder ſehr hoch. Minntenlange Beifalls-
ſtürme durchbrauſten nach den Aktſchlüſſen das Haus und nament
lich Herr Kammerſänger Gudehus mußte immer wieder er-
ſcheinen, um den Dank des entzückten Publikums entgegenzu-
nehmen. Das war aber auch wieder eine Leiſtung, der gegen-
über nur ein Schwelgen in den Superlativen des Rühmens die
ebührende Würdigung iſt. Das d bei uns unumſtößlich
eſt: L Gudehus iſt der berufenſte Jnterpret des Wagner'-

ſchen Jungſiegfried, ſo und nicht anders mag die Geſtalt dem
Dichter- Komponiſten vorgeſchwebt haben. Wer könnte alle die
Einzelheiten aufzäblen, mit denen der begnadete Künſtler die
Partie in darſtelleriſcher, wie muſikaliſcher Beziehung zu un
mitelbarſter Wirkung brachte! Der Genius des Schöpfers des
berrlichſten Kunſtwerks und der Genius eines großen reprodu
zirenden Künſtlers reichen ſich da die Hände und wir lauſchen
andächtig und bewunderungsvoll Beider Offenbarungen.
Morgen Freitag verabſchiedet Herr Gudehus in
„Triſtan und Jſolde' ſich leider ſchon wieder von uns. Möge
Niemand es verſäumen, ſich morgen den Genuß ſeines „Muſter-
Triſtan“ zu verſchaffen. Auch im Uebrigen war die geſtrige
„Siegfried'- Aufführung von einem Alles beſeelenden hohen
künſtleriſchen Geiſte getragen. Das Orcheſter mit ſeinem ziel-
bewußten Dirigenten verrichteten Wunderdinge: das herrlicheWaldweben im 2. Akt ließ uns in ſeiner geſirigen prächtigen
Ausführung an irgend welche große Hofkapelle glauben.

9 Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Als Triſt an in Wagners „Triſtan und Jſolde“
verabſchiedet ſich Herr Kammerſänger Gudehus am Freitag
Abend vom hieſigen Publikum. Am Sonnkag Nachmittag ge
langt als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen die Mascagni'ſche
Oper „Cavallerig Ruſticana“ zur Aufführung. Vorber
wird mit Rückſicht auf das auswärtige Publikum nochmals das
Weibnachtsmärchen Prinzeſſin Dornröschen“ gegeben.
Am Sonntag Abend gebt Wagners „Tannhänſer“ in der
Die Beſetzung im Abonnement auf Kartenfarbe blau in

cene.
9 Experimentale poynrait ne Vorträne. Wir weiſen

nochmals darauf hin, daß Herr Guſtav Amberg am Freitag,
26. Februar, im großen Saale der Kaiſerſäle einen weiteren
Vortrag halten wird, und zwar diesmal über das böchſt intereſſante
Thema: „Licht und Farbe. Spektral-Analyſe.“

3 Zwei „große Lachabende“ werden für Sonntag und
Montag Abend (28. und 29. Februar) in dem Saale des
Viktoriathegters ſtattfinden. Dort werden' nämlich die
hier nach anweſenden Mitglieder des verfloſſenen Thalia-
Theaters unter Leitung des Herrn Direktors Karutz Carneval
ſcherze in verſchiedenen Abtheilungen mit Geſang einem lach-
luſtigen, faſchingsfröhlichem Publikum zum Beſten geben und
hoffen wir ſchließen uns dieſem Wunſche berzliche an daß
ſie an den genannten Abenden ein volles Haus finden werden.
Näberes iſt aus der bez. Annonce in unſerem Jnſeratentheile
zu erſehen.

9 Aus Carl Stangen's Reiſe-Burean wird uns Folgen-
des mitgetheilt: Am 22. d. M. wurden die 109. Stangen'ſche
Orientreiſe und 88. Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſe nach Jtalien
angetreten am 7. März werden wiederum zwei Stangew'ſcke

Geſellſchaftsreiſen von Berlin abgehen, wovon die eine nach
Aegypten, Paläſtina und Balkanhalbinſel, die andere nach Jta
lien, Sicilien, Tunis und Algier gerichtet iſt.

Die Konponfälſcher, welche durch Vordruck von Zahlen
die Werthe von zur r gebrochten deutſchen Reichs-
anleiheſcheinen und Preuß. Conſols künſtlich erhöbhten, wodurch
auch in Halle und Giebichenſtein verſchiedene Gewerbe
treibende erheblich geſchädigt wurden, ſind in den Perſonen
eines Kellners, Kaufmanns und Malers ermittelt und vor einigen
Tagen von der Leipziger Strafkammer mit mehrjährigen a
haus bezw. Gefängnißſtraſen belegt worden. Die Verhand-
lungen, welchen auch Beamte der hieſigen Krimingalpolizei und
die geſchädigten Gewerbetreibenden beiwohnten, fanden unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

S Einbruch. Jn einem hieſigen Hotel drang e
Abend gegen 6 Ühr ein Unbekannter durch ein Kellerſenſter
unterhalb der Veranda in das Zimmer eines Kellners, warf die
im Koffer befindlichen Gegenſtände durcheinander und ſuchte an
ſcheinend, jedoch vergeblich, nach (Geld. Einen zufällig hinzu
kommenden Kellner bedrobte er, ergriff aber auf deſſen Hilferul
die Flucht und iſt bis jetzt auch nicht zu ermitteln geweſen. Dem
Anſchein nach hat der Betreffende genaue Lokalkenntniß gehabt

s Diebſtahl. Einem hier auf der Durchreiſe begriffenen
Arbeiter wurden ſern ſeine ganzen Erſporniſſe im Betrage
von 90 geſtohlen. Es gelang, den Dieb zu ermitteln. Vei
demſelben fanden ſich noch 88 des geſtobhlenen Geldes vor
7 -4 batte er bereits verbracht.

Ein Effenbraud entſtand heute Vormittag 11 Uhr
in dem Hauſe 2. Die ſchnell requirirte Feuerwehr löſchte den Brand nach Verlauf einer halben Stunde.

Bauernverein des Saalkreiſes
J.

Halle, 25. Febr.
Die heutige Generalverſammlung fand unter Vorſitz des

erxn Gutsbeſißer Weſche-Raunitz bei ziemlich reger Be
tbeiligung der Vereinsmitglieder und anderer re der
Loandwirthſchaft im großen Saale des „Prinz Carl ſtatt. Der
Vorſitzende gedachte zunächſt mit ehrenden Worten der in
jüngſler Zeit durch den Tod abberufenen 65 Vereinsmitglieder,
nämlich der Herren Gutsbeſitzer Wintzer-Mitteledlau
Gutsbeſißer Dornau-Beiderſee, Amtmann Föhring-
Haſllke,, Maurermeiſter Trappe Halle und Rentier
Schönbrodt- Halle.Weitker wurde die erfreuliche Thatſache mitgetheilt, daß di
e der Vereinsmitglieder in letzter Zeit wieder weſentlich ge
tiegen iſt und bereits gegen 330 beträgt. Es wurde darauf beſchloſſen, auch in dieſem Fahre ein Sommerfeſt abzuhalten,

mit den dafür nöthigen Maßnahmen wurde der Vereinsvor-
ſtand betraut. Der Vorſitzende empfahl dann angelegentlichſt
die Benutzung der Central-Ankaufsſtelle für land
wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, weil da-
durch auch dem Vereine wieder Vortheile erwachſen, indem z. B.
von dem Ueberſchuß der CentralAnkaufsſtelle für das Vorjabi
auf, den Bauernverein nicht weniger als 623 85 entfallen
zugleich wurde an die Anweſenden die Aufforderung gerichte
ihre Sympathie für dies Unternehmen der Selbſtbilfe dur

von An beilſchenen zum Ankauf des Grundſtücke
derfeburgerſtraße Nr. 13, in welchem ſich die CentralAnkaufs-

ſtelle defindet, zu bethätigen. Nachdem dann noch beſchloſſen
ward, im laufenden Winter keine Verſemmlung des Vereins
dagegen im nächſten Winter, wenn irgend möglich deren drei
abzuhalten, wurde der Kaſſenbericht erſtattet, nach welchem die
Einnahmen im Vorjahre 2613 88 die Ausgaben 1829
30 betragen haben; dem Kaſſenführer Herrn Nietſch
mann- Gröbers wurde Entlaſtung ausgeſprochen. Es er-
ging dann noch, einem Anſchreiben des landwirthſchaftlichen Cen
tralVereins der Provinz Sachſen entſprechend, an die Anweſen-
den die Aufforderung, zur Beſchaffung von Material für einer
Ausſchuß, der die Frage einer möglichſt praktiſchen
Buchführung für den Landwirth, erwägen ſoll, von
ihnen auf Grund ihrer Erfahrungen als zweckmäßig eingeſebeneu

un dem Vorſitzenden des Bauernvereins
mitzutheilen.

m Anſchluß an den Vortrag des Herrn Reg. Rath vor
Werder- Merſeburg über den Terminhandel mit
Getreide und anderen Nabrungsmitteln, über der
Ausführungen wir morgen eingehend berichten werden, nahm
die Verſammlung einſtimmig folgende Reſolution an den Herru
Reichskanzler an:

Jn Erwägung, daß die Fixgeſchäfte in Getreide und andern
Nahrungsmitteln ſich zum Ardßten Theile als Spielgeſchäfte
darſtellen, in Erwägung, daß dieſe Geſchäfte in dem mit der
Zeit eingetretenen Umfange und der Art der Ausführung nu
moraliſch, unwirthſchaftlich, die Jntereſſen des reellen Handels
treibenden, des Konſumenten und des Produzenten gleichmäßig
ſchädigend erſcheinen, in Erwägung, daß ein Verbot der Zeit-geſchaſte überhaupt unangebracht, ein Verbot der Differenz-
geſchäfte aber unmöglich erſcheint, daß dagegen eine Beſeitigung
der hervorgelretenen Uebelſtände möglich erſcheint, wenn die
Beſtimmungen über die Erfüllung der ſog. h ä ſoweit
Geireide oder andere Nahrungsmittel den Gegenſtand des Ver-
trages bilden, geändert werden, beſchließt der BauernVerein
ten alkreiſes an den Herrn Reichskanzler folgende Bitte zu
richtenDer Herr Reichskanzler wolle die Einfügung einer neuen
Beſtimmung in das Handelsgeſetzbuch nach Art. 357 in Erwäg-
ung ziehen, welche etwa folgendermaßen lautet:

Art. 357 a. Wenn Hetreide oder andere Nahrungsmittel
den Gegenſtand des Vertrages bilden, ſo kommt Art. 357
nicht zur Anwendung. Jn dieſem Falle kann ſowohl der Ver
känfer als auch der Käufer in erſter Linie nur Erfüllung des

Vertrages fordern. tSchadenerſatz wegen Nichterfüllung kann der Verkäufer nur
fordern, wenn er die Waare thatſächlich beſeſſen und für Rech
nung des Käufers verkauft bat; der Käufer, wenn er dic
Wogre ſich thatſächlich anderweit beſchafft bat.

Dieſe Beſtimmungen können durch Verträge oder Handels
gebräuche, nicht abgeändert werden. Gelder, welche entgegen
dieſen Beſtimmungen als Schadenerſatz oder für Aufhebung
oder Prolongirung des Geſchäſtes gezahlt ſind, können vom
Fiskus eingezogen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Korreſnondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
s Schkenditz, 24. Febr. (Verkauf.) Das viel frequem.

tirte Lokal „Zum Waldkater“ bei Schkeuditz iſt geſtern durch
Kanf in den Veſitz des Herrn Ferd. Schmidt aus Burc(
bei Reideburg für 89 000 .4 übergegangen.

Weißenfels, 25. Febr. (Feſtbauten.) Eine für düt
würdige Aufnahme des Mitteldeutſchen Bundes
ſchießens wichtige, wenn auch ſchwierige Frage iſt vorgeſtern
im Centralausſchuß, entſchieden. Der impoſante, einem einbeit
lichen, künſtleriſch ſchönen Gedanken entſprungene Bebauunge-
plan, den Herr Architekt aus'm Weerth vorlegte, fand bei
fälligſte Annahme. Daß in Detailfragen noch Aenderungen
beliebt werden köunten, daß man namentlich einzelnen Wünſchen
der betheiligten Gewerbtreibenden nach, Möglichkeit gern noch
Rechnung tragen wird, iſt natürlich nicht ausgeſchloſſen. Be
ſchloſſene Sache aber iſt, daß der Centralausſchuß die Bauten
nach dieſem einheitlichen Plane ausführt und ſie nicht den ein
zelnen Reflektanten je nach Belieben herzuſtellen überläßt. Am
ſtärkſten ſind daran die Brauereien intereſſirt. Der Bierver-
trieb auf dem Feſtplatze iſt ausſchließlich den drei hieſigen
Brouereien von Gürth, Oettler und Lohrenz
übertragen unter den mit ihnen über Miethe und Steuer ver-
einbarten Bedingungen. Dieſelben haben ſich verflichtet, auch
Münchener Bier nach Wunſch des Centralausſchuſſes wird
die beſondere Marke gewählt während der Feſttage des 10,
bis 17. Juli zu verſchenken.

Zur Groseg mung Kleiderſtoffe und Mä
Verkaufzuſtrengfeſten, anerkannt niedrigſten Preiſen

ßer Eingang von Neuheiten in der Abtheilungen für
ädchen-Confection. H. v nMalle (Saaled. (6707



Knaben), der ſeine Schweſter vom Tode des Erkrinkens er-
rettete, erntet hier allüberall öffentliche Anerkennung. Auf dem
Eiſe der ſog. Weiche hierſelbſt, brach die Tochter des Ziegelei-
Jnſpektors Balzer, die ſich mit zahlreichen anderen jungen
Venten dort mit Schlittſchuhlaufen vergnügte, ein und ſie wäre
wohl, da ſich trotz ihrer Todermoth Niemand auf dem nach
brechenden Eiſe zu der Unglücksſtelle hinwagte, Hilfsmittel zur
Rettung aber nicht zur Hand waren, ertrunken, wenn nicht der
Schulknabe, Paul Köhler den Muth gehabt hätte, bis zu der Er-
trinkenden hinzukriechen, und ſie an einer Weidenruthe, welche
er Vrhrzible, mit Gefahr ſeines eignen Lebens aus dem Waſſer
zu ziehen.

5 Nordhauſen, 24. Febr. (Guſtav Adolfs-Verein.
Beſuche. Berichtiagung.) Jm bieſigen Guſtav Adolf-Vereine
hielt heute Abend vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung Herr
Paſtor Allihn aus Athenkedt einen höchſt anziehenden Vor
trag über die heidniſche und chriſtliche Muſik“, in welchem er
Aegypten als die Heimath der Muſik bezeichnete und die Ent-
wickelung der Muſik, der Muſikinſtrumente und des Geſanges
bei den Aegyptern Griechen und Römern und ſodann in der
chriſtlichen Kirche ſchilderte. Der Abend wurde verſchönt durch
Geſangsvorträge der hieſigen Liedertafel; beſonders gefiel das
mächtig, wirkende Jacob'ſche Lied „Tief im Schooße des Kyff
häuſers“. Mitgetheilt wurde, daß in etwa 4 Wochen Herr Paſt.
Wexrkenthin aus Berlin einen Vortrag über „die ſoziolen
Nothſtände der Gegenvart“ halten werde. Eeſtiern weilte
Herr Regier.-Präſident v. Branuchitſch aus Erfurt zur Er
ledigung von Regierungsangelegenbeiten angeblich handelte
es ſich um das neue Einkommenſtenergeſetz in unſerer Stadt.
Ferner war geſtern auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten
v. Pommer Eſche der Feuerlöſch-Jnſpektor der Prov. Sachſen,
Herr Krameyer aus Merſeburg. hier anweſend. Aus dieſem
Anlaß fand gegen 1, Uhr Mittags Alarmirung der ſtädliſchen
Fenerwehr und Uebung derſelben am alten Gymnaſialgebände
ſtatt. Die von Wildenbruch gedſchtete „Kaiſerhymne“,
welche am 10. Mai d. J. bei der Grundſteinlegungsfeier auf
dem Kyffhäuſer zur Aufführung gelangen wird, iſt nicht von
Roloff, ſondern von „Nolopp in Aken an der Elbe“ componirt.

S Chemnitz, 24. Febr. (Durch eine große Feuers-
brunſt) wurde in Dorfchemnitz das aus 4 großen Ge
bänden beſtehende Gut des Gutsbeſitzers Mittelbach mit
ſämmtlichem Jnhalt vollſtändig eingeäſchert. Da man erſt in
den Stoll gelangen konnte, nachdem die Scheune niedergebrannt
war, waren die 11 Stück Rindvieh derart von Rauch und Hitze
zugerichtet, daß 9 Stück geſchlachtet werden mußten.

X Kleine Notizen. Der auf dem Rittergut Wegnitz
bei Merſeburg bedienſteten Chriſtine Evers iſt von der
Kaiſerin das goldene Kreuz für langjährigetreue
Dienſte verliehen worden. Die Genannte ſteht im 74. Lebens-
jahre und hat 54 Johre ununterbrochen in der Familie des
Rittergutsbeſitzers Ahrenholtz gedient. Jn der Gegend
von Gerbſtedt ſind am 24. Febr. die erſten Vachſtelzen
bemerkt worden. Die Kirche von Battin (Kreis Torgau)
wird demnächſt im Jnnern vollſtändig renovirt werden.

n Eibenſtock verſtarb, der ollſeitig geachtete Groß-
induſtrielle, Commerzienrath Hirſchberg. Der Krieger-
begräbnißverein zu Oppin, welchem das Tragen einer
Fahne behördlicherſeits ünterſagt worden war, hat ſich auf

e löſt. Jn Blankenburg a, H. findet am 1. März die
dauptverſammlung des landwirthſchaftlichen Amts

vereins Blankenburg ſtatt, in welcher die Frage des
Baues einer Harzgürtelbah,n zur Beiprechung ge-
langen wird. Die ſtudentiſchen Verbindungen Grimenſig und
Franconia in Leipzig ſind am 23. d. Mts. bei einer Säbel-
menfur in GCohlis überraſcht worden. Das Fechtzeng
wurde beſchlagnahmt Die Bahnvorlage Reichen-
bach -Mylan iſt vom ſächſiſchen Landtage genehmigt worden.

Folgendes altes Ebeſprüchlein war in früherer
Zeit im Königreich Sachſen weitbekannt: Ein jedes Mägdlein
liebe dem, den ſie zum Sponſen ſich erſehn, denn wer nur ſtreit
ums liebe Brot, ſtirbt an der Liebe Hungersnoth. Die Frau-
ſucht auch zu unſerer Friſt, bei Mägdleins ein groß Uebel iſt,
drum ſehen Viele jeden Mann als einen Rettungsengel an.
Auch ſchauet, Mägdlein, nicht zu viel auf jeder Mode Fratzen
ſpiel. Ein Mägdlein, das nur Spitzen mißt und deſſen Freund
der Spiegel iſt, dem ob dem Putz der Nachbarin vor Aerger
beide Backen glühn, das wird ein Mühlſtein für den Mann, mit
dem er nit lang ſchwimmen kann!

Theater und Muſik.
Direktor Janner aus Wien, welcher der Aufführung

pon Wildenbruchs „heiligem Lachen“ beiwohnte, ſoll der
„Nalztg.“ zufolge der, General-Jntendantur der königlichen
Schauſpiele den Vorſchlag gemacht haben, mit allen Darſtſellern
und der geſammten Jyſcenirung des Werkes zur bevorſtehenden
Theater-Ausſtelln n nch Wien zu kommen und das
Stück, von dem er ſich für Wi

italieniſche Schauſpielerin Eleonore Duſe,
welche ſich augenblicklich zu einem kurzen Gaſtſpiel in Wien
aufhält, feiert dort Erfolge, wie ſie noch nie erlebt worden ſind.
Man ſchreibt ans Wien über die große Künſtlerin, von der man
hofft, daß ſie auch nach Dentſchland kommen wird, u. A.
Eleonore Duſe iſt im eigenſten Sinne des Wortes ein Original.
Von ſaht unſcheinbarem Aenßern, überſchlank, kaum hübſch, ge
ſchweige denn ſchön, ungraziöſem Gang, ſo präſentirt ſie ſich
außer der Bübhne; ſobald ſie aber zu ſpielen anfängt, füblt man
ſich von ihr unwiderſtehlich fortgeriſſen. Sie poſirt nicht, ſie
macht kleine Mätzchen, ſie künſtelt und ſchanſpielert nicht, gleich
weit entfernt hält ſie ſich aber auch von jenem „Realismus“,
der aus purer Natürlichkeitshaſcherei unnatürlich wirkt. Eleonore
Duſe iſt die merkwürdigſte, eigenartigſte Schanuſpielerin, die wir
jemals geſehen. Der Beifall, den ſie errang ſpoltet jeder Be
ſchreibung. Das Publikum wollte. als bereits der Eiſenvorhang
Deräbgelaſſen, war, mit ſeinem Applausſturm nicht aufhören,
und das Orcheſter mußte ſeine Zwiſchenaktsmuſik unterbrechen,
ſo endlos brauſte der Jubel im Hauſe fort.

Roſſini's hundertſter Geburtstag. Manſchreibt aus Paris: Am 29. Februar wird zur Feier des hun-
dertſten Geburtstages Roſſini's Madame Alboni hier eine
große muſikaliſche Soiree veranſtalten. Roſſini war bekanntlich
ein Landsmann der Alboni, beide ſind im Kirchenſtagt, er in
Peſaro und ſie in Forli geboren und ſchon in ibrer früheſten
Jugend hat ihr Roſſini den erſten Unterricht ertheilt. Als
Madame Alboni zum erſten Male in Paris im Oktober 1847 in
einem Concert in der Oper auſtrat, ſang ſie das Rondo aus
der „Cenerentola“. Dieſes Rondo, mit welchem die große
Sängerin debutirte, wird ſie auch wieder in der Soiree am
29. Februgr ſingen.

Die erſte Aufführung von Freund Fri in derBerliner Hofoper iſt nun endgültig auf den 8. März ange-
r worden. Die erſte Aufführung wird Mascagni ſelbſt

irigiren.
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Verkehrsweſen.
T. Jn einem gegenwärtig vom Finanz miniſterium

an die Provinzialſtenerdirektion der ProvinzSachſen ergangenen Erlaſſe iſt beſtimmt, daß die Prüfung
der ſür die Zulaſſung amerikaniſchen Schweine-
Hleiſches erforderlichen Beſcheinigungen über die Unter
ſuchung im Urſprungslande Sache der Grenzeingangs-
ämter iſt, und daß es nicht für zuläſſig erachtet werden könne,
die zollamtliche Abfertigung bei den Aemtern im Jnnern von

er nochmaligen Vorlegung der fraglichen Beſcheinigungen ab
ängig zu machen. Jn Folge deſſen iſt in dem zu dieſer An
rdnung Veranlaſſung gebenden Falle das Hauptſteneramt in
alle a. S. angewieſen worden, die zu Unrecht verweigerte
bfertigung der ihm von dem Hauptzollamte St. Annen zu
amburg im er ren überwieſenen zehn Kiſten ameri-

iſchen Specks alsbald vorzunehmen.

h

ſe

B. Pretzſch. 24. Febr. Die mutbige That eines uduſtrie, Haundel, Finauzen.
s Der Vorſchußverein Mücheln lei Merſeburg

ertheilt für 1891 7 Dividende
s Zörbiger Creditverein von Lederer,Kotzſch u. Co. Dem 1891er Geſchäſtsbericht entnehmen wir,

daß der Geſammt Umſatz 34 Millionen Mark betragen bat.
Der Reingewinn ſtellt ſich auf 60 145 .4, wovon 8 Dividende
vertheilt, während 10500 dem Reſerve- und 15000 .4 dem
Deleredere-Conto überwieſen werden ſollen.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Stuttgart, 24. Februar. Die Blätter enthalten Feſt-

artikel zu dem morgigen Geburtstage des Königs. Der
„Staalsanzeiger“ verkündigt viele Ordens- und Titelver-
leihnngen. Der Generallientenant von Woelkern, der kom
mandirende General des 13. Armeekorps, wurde zum Ge-
neral der Jnfanterie befördert und dem preußiſchen Ge
nerallieutenaut v. Nikiſch-Roſenegk das Komthurkrenz 1.
Klaſſe des Friedrichsordens verliehen.

Brüſſel, 25. Februar. Bernert erklärte der Rech-
ten, die Demiſſion des Cabinets ſei unvermeidlich,
wenn die Rechte den Widerſtand gegen das Referendum
fortſetze. Die Hofkreiſe erklären ebenfalls die Demiſſion
für wahrſcheinlich, und drohen mit einem Kampfmini-
ſterium Nothomb, um dem allgemeinen Wahlrecht, dem
Referendum und der allgemeinen Wehrpflicht und den
Wahlen die Majorität zu verſchaffen.

Die Polizei nahm geſtern bei ſämmtlichen bekann-
ten Anarchiſten Hausſuchungen vor, ohne jedoch von
den angeblich ans Paris nach hier geſchickten Dynamit-
patronen eine Spur zu entdecken.

Rom, 24. Februar. Als wahrſcheinlicher Nachfolger
des Grafen de Lannay auf den Botſchafterpoſten zu Ber
lin wird in unterrichteten Kreiſen der Senator Taverna,
der früher bereits als Militärattaché der italieniſchen Bot
ſchaft in Berlin zugetheilt war, bezeichnet.

London, 25. Februar. Hier ſind Nachrichten aus
Montevideo eingetroffen, welche den Ausbruch einer Mili-
tärrevolte in Urnguay melden. Der Kriegsmini-
ſter war gezwungen, ſeine De miſſion zu nehmen; die
höheren commandirenden Offiziere ſind nach anderen Gar-
niſonen verſetzt.

Liſſabon, 25. Februar. Hier wurden in einem zu-
ſammenſtürzenden Steinbruch 15 Arbeiter begraben.
Der König und Kronprinz waren an der Unglücksſtätte,
vor ihnen wurden 6 Schwerverwundete und 3 Todte
ausgegraben.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Paris, 25. Febr. Die radicale Preſſe greift

Carnot rückſichtslos an und ſpöttelt darüber, daß eine
Privatpolitik, die Verſöhnung mit den Clericalen, an dem
Widerſtand der Radicalen geſcheitert ſei. Dieſelben
fordern eine offene, demokratiſche Politik und das Aufgeben
des Liebäugelns mit der Kirche und den Conſervativen.

Die Haltung der verhafteten Anarchiſten iſt eine
herausfordernde. Ein Theil des geſtohlenen Dynamits ſoll
nach der Schweiz gegangen ſein. Die Polizei erhielt
wichtige Jnformationen aus Barcelona.

Wo Telegraphiſches Bureau
Berlin, 25. Februar. Jn Straßburg bei dem Feſtmahl zu

Ehren des Landesausſchuſſes betonte der Statthalter: Er habe
im Vorjahr bei gleicher Gelegenheit die Hoffnung ausgeſprochen,
daß es möglich ſein werde, in abſehbarer Zeit zu den normalen
Zuſtänden zurückzukehren und es werde möglich ſein, die Wünſche
der Bevölkerung zu erſüllen. Dank des regen wohlwollenden
Jntereſſes des Kaiſers für die Reichslande, werden wir auch
ohne Paßzwang unſere Grenzen ſichern und unſer Hausrecht zu
wahren wiſſen. Der Landesausſchuß könne ſorglos und ohne
Verſtimmung an ſeine Arbeit gehen.

Berliner Börſe vom 25, Februar 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Szzgnlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit DuxVodenbach 237,Franzoſen 125,25 Suſohbehrader 200,80
Lombarden (41,75 Elbethal 103,Disconto-Commandit 185,60 Gotthardtbahn 140,75
Handels- Geſellſchaft 136,10 Jtal. Mittelmeer 92.90
Dresdner Bank 137,70 Warſchau Wien 218,50Darmſtädter Bauk. 128 50 Jtaliener 39,20
Nationalbank f. D. 112, 4 Ungarn 93,Dortmunder Union 56,10 4 Epgrter 95,90Laurahütte 10480 Ruſſ. Noten 201,
Bochumer Guß 112,20 Hibernia 126,Mainzer Eiſenb. 116,60 Gelſenkirchen 137,
Marienburg-Mlawka 56,90 Harpener 136,90
Oſtpreußiſche-Südbahn 72,75 Dannenbaum 79,50
Lübeck-Büchener. 151, Dynamit-Truſt 136,75Nordd. Lloyd 91Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 25. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.

40 Fonds- Börſe.Meichsanleibe 106 80 *Laurabütte 103,75„3 do 998,80 Dortm. Union St.-Pr. 53,80
21 o 834,40 Gotthardbahn 140,20Conſols 10650 Oeſtr. Cred.Actien 71,75

do 99.90 Franzoſen 124,753 do 40 LSombarden 42,25b

*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,50
„„Fonſols 30 Cröllw. Papierfabrik 95,73, Landſch. Ctr. Pfd. 96,30 *Harpener Kohlen 136,75

83,70 unt. Säb- Weſt 7190
DiscontoCommandit 185, 4 Oeſtr. Goldrente 95,40
Darmſtädter Bank 12740 49 Üng. do. 92 80Deutſche Bank 162 Jtal. Renten 89,25Verl. Handelsgeſellſch. 136,25 *80. Nuſſ. 92,50

*Dresdner Bank 137. Oehr. Noten. 172,60
Bochumer Gußſtahl 111,20 Ruſſ. do. 201,25

i Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 205,--, April-Mai 204,75, MaiJuni 206,50,
Juni-Juli 208,25, höher.

RNangen: loco 217, April-Mai 219, MaiJuni 214
guni-Juli 297,75, höher.

Hafer loco April. Mai 155,50, MaiJuni 156, höher.
RMüböl: April-Mai 5580 ſtill.
Spiritus (70 er Wagre) loco 45,80 Febr. April-Mai
45,70, MaiJuni 46,30, AuguſtSeptember 47,00, Tdz. feſt.50 er Waagre) loco 65,30, Petroleum loco: 24,

Fondsbörſe. Das Deckungsbedürfniß hat allſeitig abge
nommen und ſo eröffnete denn die heutige Börſe mit theilweiſe
abgeſchwächten Kurſen. Vorübergehend konnten ſich Kredit
aktien auf günſtige Dividendengerüchte feſtigen und dadurch
dem Bankenmarkt etwas mehr Lebhaſtigkeit verleihen. s
Ganzen verblieb aber das Geſchäft heute ſiill. Bei
dem Eiſenmarkt kamen anläßlich der

e
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heutigen Prä

mien- Erklärung größere Hauſe engagements zur Löſuug
die ſür ſämmtliche Börſen nennenswerthe Kursabſchläge brachte
Bei Lloyd wurde wieder auf ungünſtige Berichte eine weichende
Richtung eingeſchlagen. Zum Schluß der Vörſe machten ſick
beunruhigende Gerüchte geltend, die von einer Maſſenanſamm
lung Arbeitsloſer vor dem Schloſſe berichteten, was im Verein
mit politiſchen t s Das Ganze iſt darauzurückzuführen, daß ſich, wie faſt alltäglich, ſo auch heute beim
Ausziehen der Wache viel Pöbel angeſammelt hatte, welcher
durch ein etwas ſtärkeres Kontingent von Schutzleuten ausein-
andergetrieben wurde. Privatdiskont 18/,

Getreidebörſe. Die Haltung der bentigen Getreidebörſe
war anziehend. Weizen zog bei lebhaftem Umſatz 224 an.
Jn Roggen war es lebbaſler, die Deckungsfrage dauerte for:
und die Preiſe ſtellten ſich gegen den geſtrigen offiziellen Schluß
circa 4 Mark höher. Eine große Partie effektiver Waare i
von Hamburg nach Sachſen direkt an den Konſum verkauft.
Eine Ladung türkiſcher Roggen iſt zu 178 eine Ladung
bulgariſcher zu 178 Schiff Hamburg bei ſoſortiger Ab-
ladüng gekauſt. Hafer blieb ſtill aber die Preiſe ſtellten ſich
ebenfolls böber. Noggenmehl in ruhigem Verkehr zu
mäßig böheren Preiſen. Rüböl ſehr ſtill faſt unverändert
Auch in Spiritus war der Verkehr beſchräukt, die Haltung aber
blieb bei etwas höheren Preiſen feſt; Lokowaare knapp zuge
führt und 30 beſſer.

Kirchliche Anzeigen. eZu Glaucha: Freitag den 26. Febr. Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen in 8 113 der Kreisordnung

13. December 1872 K iß der K s1 e e e M 3 esvon 19. März 1881 wird hiermit zur Kenntniß der Kreis
h äenen gebracht, daß zu Kreistagsmitgliedern auf die Wahl
perlode vom 1. Januar 1892 bis Ende December 1897 gewäbb
worden ſind

A. im Wahlverbande der Städte:
der Bürgermeiſter Ebeling in Wettin

B. im Wahlverbande des Groſzgrundbeſitzes:
der Gutsbeſitzer Creutzmann in Spickendorf,
der Ritterautsbeſitzer Roth auf Trebnitz,
der Amtsrath Meyer in Rotheuburg,
der Gutsbeſitzer Fr. Dönitz in Dobis,
der Rittergutsbeſitzer von Bülow auf Dieskan,
der Gutsbeſitzer Schönbrodt in Osmünde,
der Gutsbeſitzer Weſche in Raunitz;

C. im Wahlverbande der Landgemeinden:
der Gutsbeſitzer Keutel in Kirchedlau (I. Bezirk)y
der Gutsbeſitzer Wilhelm Koch in Kaltenmark (II. Bezirk),
der Gemeindevorſteher Brömme in Nehlitz (IIl. Bezirk),
der Amtsvorſteher Stridde in Giebichenſtein und
der Fabrikbeſitzer J. H. Rabe daſelbſt (Bezirk VIa),
der Gemeindevorſteher Beil in Gröbers (R. Vezirk) und
der r Elſte in Beeſen a/E. (XI. Bezirk).Ferner iſt im Bezirk VIb an Stelle des verſtorbenen Fabrik-

beſitzers E. Nagel der Amtsvorſteher O. Nagel in Trotha
auf, den Reſt der bis Ende December 1894 laufenden Wahl
periode gewählt worden. [6767Halle ga/S., den 20. Februar 1892.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungsrath.

C. v. Krosiglk.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des r r ErnstLichtenstein in Dornitz iſt die Maul und Klauenſeuche

ausgebrochen. [(6762Domnitz, den 23. Februar 1892,
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Frau Gutsbeſitzer

Schlurick zu Peißen iſt die Manl- und Klauenken g.
ausgebrochen.

Peißen, den 24. Februar 1892.
Der Amts-Vorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

SitzungFreitag, den 26. Februar er. Nachm. 4 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurgth Lohausen,

Tagesordunng:
Aenderung der Straßenausbanbedingungen (2. Leſung)
Verbreiterung der großen Ulrichſtraße
Kanaliſirung des öſtlichen Bebauungsplanes.
Trottoiriſirüng des Rathskellerneubaues.
Anbringung von Firmenſchildern an den Läden des Raths
kellerneubaues in der Schmeerſtraße

22

e

Petitions- Kommiſſion.
t z un g

Sonnabend, den 27. Februar er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung: gPetition von Anwohnern der Pulverweiden, Waſſeran
ſchluß betr.
Desgl. wegen Weiterführung der Stadtbahn durch die
Wuchererſtraße nach Trotha
Desgl. wegen Entſchädigung erlitlenen Schadens.
Desgl. Pflaſterung einiger Straßen im 2. commnnalen
Wahlbezirk.

Familien- Nachrichten.
o h c h e e n h h h h h m

Statt beſonderer Meldung.
Die geſtern Nachmittag glücklich erfolgte Geburt eines

den. kräftigen m zeigen hocherfreut an
6766] ob. Schmeisser u. Frau e

Clarn geb. Lindner. z

O h
TodesAnzeige.

(Statt besonderer Melduug.)
Heute Mittag 2“2 Uhr entſchlief nach kurzen aber

ſchweren Leiden meine liebe Fran, unſere gute Schweſter

und Schwägerin [6784Leonore Berger geb. Denkewitz
im 65. Lebensjahre.

Wettin a. S., den 24. Februar 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Kaufmanns August Hartwig
Pröpper findet am Sonnabend, den 27. d. Mis, Nach
mittags 32 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes

aus ſtatt. [6785
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwo r edakienre: KCtefredakteur irre Anthon

für Pelitet, Feuilleton und den übrigen Inhan ausſchließlich des Nachbezeichneten.
Dr. Walther Gebens leben für vokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Harſele, Börſen und Inſeratentheil ſämmt

dalle.r Stande Cheſredakteur Antbhony 1210 Redalteur Dr. Gebens-
leben 9 Uhr. ie Expeditien (Jnſeratenannahme u. Ge Se angekegenheltet

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormjttagé bis 7 Uhr Abends.

e
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Hötet Stadt Hamburg
S IULalle a.ger Wegenüber der Poſt

Nahe des Theaters und der Kliniken.

Jlötelersten Ranges.

Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle, Donnerstag 25. Februar 1892.

Dieſe Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

J Hotel n. Reſtaurant Empfehinngen,

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. m.am B Hahnbof. S 3253durch Rencrungen bedeutend erbtſee

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdenerwp76 Achkelstetter. Bierhalle

Hötel zum Kronprinz.W II alle a. S. ch l'dl- 9 6
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof. am Markt.ſten Ranges.Haus er
alten guten Ruf in

6052
Bewährt ſeinen
eder Beziehung-

I nd. DBraheim. 611] W. W
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. immer von

Portier zu jedem Zuge.
eber.

1,50 an.

Mötel Continental,
I n e n. S.

Haus I. Navache am Centralbahnbel

verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Eltektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-
ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189] Richtungen.VLogis ſchon von 1,50 än.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahuh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiver,
J. A. Iorcſan Nachfig.

Jnh. Heinrieh Tischbein,Wenn und fern
„Vater Rhein“, gr. Märkerſtr. 14,mpfiehtt ihre renommirten Bordeaux-,

Rhein u. Moſelweine, Deutſche Sekte
Champagner, Spirituoſen. [6491

W Friſche Anſtern.
Saiſon -Delicgteſſen.

e e

Jnhaber:

0060006002000900
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Veſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Haſel- und
Schnechühner. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gelvählte SprilenrarteDiners und Sounpers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Ge ſchmack, Halte mich den ge-e bieſigen u. fremden Herr-
ſchaften aqnzergehenſt r
Zimmer f. Familien ſtets reſerv
Telegr.“Adr. „Auſternrenelt.“e

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtreuommirtes Weinreſtanrant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (5686

IV. Pörtael.
Hötel 17.

3874)

gold. Hirgehm. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.
früher Reiſe-College.

„Victoria“,Hötel
Schönſt gele enes Hotel am Riebeck-

platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor
geglichen etten. Bäder im Hauſe.

ortier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Fürstenhof, rnJun. Nähed. Bahnh.nu. d. Klinik. Sbſerveb:
W. Elektr. Bahnverbind. Spec.:Haubrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. Auswahl.
Frühſtücsſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Sonpers v. 1.50 Mk. an.

Gute hieſ. Lager echthair .Exportbiere.

Hartmann
Walter Reichert' F

Weingroßhandlung
und Probirſinbe

Sibre reine ren ten W
n, gut gepflegten Weine.Deſkateſſen Zig lich friſche

c Auſter7. Jetzt Martäneraese 12/13.

S Bretschneider's Hotel
S, Merſevurgerſtraße.S In nächſter Nähe des Vabuhoſs,
gFre eindliche nen hergeſtellte Reſtan-

Bequem e iB. mmerLaleihieitiger Jnhaber des „Wiener
4276 Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmann's
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
b659) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte

Specilitit Lachs ſemmeln à 25 P g,
da Delicateßgeſchäft dabei.

Reine Naturweine von 60 4 an,
Moſel-,
dieinal-Ungar- Wein,
begutachtet von deni vereidigten Ge
richts Chemiker Dr. Biſchof Berlin

SaviorSemimeln à 25 S

Wer KNeu?Hötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem
Hans erſten Ranges
ausgeſtattet.
Central Warmwafſſerheizung. Mäßige

Preiſe. [2092
Solid, elegant

Eleftriſche Belenchtung.

Carl Witte.
Weinhan dung und Weinstube

Hugo Grotius,Mittelwache Nr. 9. 37
owie

ordeaux- und Me-
unterſucht und

Rhein-, B

A. Burghardt's
Hoſ-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [610
gnt gepſlegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Fehn.

ichen und Mal- Unterricht
für Damen
u. u. Herre n Hans Knöchl Aire un
Möbeltransporte und Lagerung
übernimmt

65309] A. W. ans

J

m TTDTZDEZ

Ewpfehlen uns der
geehrten Herrschaftern
bei Umzügen u. Trans-

S e n e 2 Sr w Sv Bee e r e
Pporten innerhalb und

ausserhalb Halle's zu
billigsten Preis en unter
Zusicherung prowpter
u. reellor Bedienung.
Bei KleinerenUmzügen stehen

Tarſelwagen in ver-
g schiedenen Grössen z

DBiensten.

penstachkt,
Möbel Fabrik aud Magazin,

Gr. Märkerſtraße 5, Halle a. S Gr. Märkerſtraße 5,empfehlen ihr in jeder Holz und Stylart reich aſſortirtes gage in nur gut und dauerhaft gearbeiteten u

zu äußerſt billigen Preiſen bei coulanteſten Zahlungsbedingungen. [6746
Reelle Bedienung. Eigenes Geſchirr- Transvort frei Haus.

W Bitten epeciell auf unsere Flrma achten zu wollen.
r

Renelt's Deutsches Secthaus,
Halle (Sanale) gr. Mricgtraße 38.

Fernſprecher Nr. 58

Weifn- und n dErſte und beſte Bezugsquelle für prima hol
länder Auſtern. Es wird jeder Poſten am hieſigen
Platze ſowie nach außerhalb prompt verſandt. Halte
mich bei Bedarf aans n nen [6772

ungs ollA. Renelt, Auſtern GBroßhandlung.

M..
d h h h Ah b Ab

2
4

Freitag, den S März, Abends 7 Uhr
im VolkKeschulsanle

Judas Maccabaeus,
Oratorium von G. F. MHändel.

Solisten: Fran Schmidt-Köhne aus Berlin, Prl.
Math. Haas ausMainz, Herr Kammersänger Dierich

aus Schwerin, Herr Domsänger Rolte aus Berlin.
Nummerirte Billets zu, M. 3,00Unnummerirte zu bei Herrn a Vere, Post9

7 e 2 3 3r pr. r reitas rm r v. 7 38 Das. Sperrsitze für Mitglieder.

[6754Ende des Concertes 9 Uhr.
Zum Besten d. Frauenvereins z. Armen- u. Krankenpfloge

Montag, den 29. Februar, Abends 7 Uhr
im Saale der Volksschule

T

gegeben vom Akademischen Gesangverein
(Direction: Otto Reubke)

unter gefälliger Mitwirkung von Fräulein Annn Heinig-Leiprig, Fräulein
Gabricle Sehterer-Hule, Herrn G. Trauntermann- Leipzig u, Herrn

Bachmann-Halle,r rer

Neue Sing-Akaciernte.

Cohncordia-Palagt.

Direktion: S. Welser
Heute und folgende Tar

Große
Künſtler- Vorſtellung

Vorzugskarten haben nunr noch
Sonnabend Gültigkeit. it- (674
Victoria- Theater.

(Goldener Mivrsech)
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr

Das Theater iſt gut gewärmt.
Sonntag, d. 28. u. Montag, d. 29. Febr.

Grosser nen Aben
Carnevalſcherze in 3 r mi
Geſang unter Aeltung des Direktor

Karl Karutz. [678
Es wirken ſämmtliche noch hier an

weſende Mitglieder des ehemaliger
„TbaligTheaters“ mit und laden hier
mit höflichſt ein.

Vorverkauf der Billets bei Stein
brecher Jasper am Marlt, Pau
Grimm, De wieden.Platz 80Przi der P r e:
2. Pl. 60 3 Pl. 40 im Vorvertr

Wirkliche Hilfe.
Ratten, Mäuse, Schwaben,überhaupt alle geh idl. Thiere

werden gründlich ausgerottetassende, nur wirksame Mittei
önneny, ßx und fertig zubereitet,

auch von mir bezogen werden.
D. Veller, Chemik. Bärgasse4d.

Eiſerne
Arbeitor-Bottstollön,

Dramatisches Gedicht nach Ossian für Solo, Männerchor und Orchester,einſchläfrig u. zweiſchläfrig, ertra ſtark

componirt von Paul Umlauft.

Eintrittskarten mnummerirt 2 Mk., 1,50 Mk. unnummerirt 1 Mk., Texte
20 Pfg. in H. Karmrodät's Musicnaliennandlung E. Zeine),

Barfüsserstr. 19. (6664in. Freitag 6 U. ganzer Chor, Volksſch. Judqgs MaccabaeusJ. Sing Akad. Meldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5, I. (6753

IHofbräusBock.
Unſern eder Abnehmern hiermit die ergebene

Anzeige, von Sonnabend ab unſer allſeitig mit
Ausgabe gelangt. Beſtellungen auf Flaſchen und Fäſſer
bitten wir nach wie vor zu richten an dieHierniederigge und Eiskellerei Carl Gregory

vorm. Berliner Adler-Bierhrauerei (Act.
Halle a. S., Berlinerſtraße 4 (Fernſprecher 362)
W da eine Anſtöſung der hieſigen Niederlage keineswegs eintritt. [6771

Joſi. Friedr. Coester
24 Leipzigerſtr. 24

empfiehlt

Stangenspargel, 2-Pfd.-Doſe von 1,30 an,

Schnittspargel, 0,80Junge Erbsen, 0,80Schnitthohnen,
Frz. Chanipignons, Perigord Trüffeln, Bayr. u. hieſige Eteinpilze,

Haricots verts e. in allen Packungen.
Dunſt vit in Doſen und Gläſern zu billigen Preiſen.
Ait obfſt als Heidelbeeren, Pflaumen, Stachelbeeren,

Kirſchen, das Glas 80

großem Behlu aufgenommenes KHoſbränVockbier zur Wunſch gern zu Dienſten

5

65

S 77
2 8V u

Tefert billaſt (6478Chr etian Glager,

Halle a. S.,
gr. Klausſtraße 24 u. kl. Klausſtr.9.

ſtehen au!Zeichnungen und Preiſe

Frisch eingetr ofen

J üeht n
J Sebellfigeh,

u Dre
Kahlia, mit Kopf

ohne Kopf Pa. 35Pfd. 25

liertWüps bringe
täpl. frieho Pfab IWöcheld,

lebende Larpfcp,

Musculus Co.
Geiſtſtraße 36.II. e (Voltswohh).

6777



le Sorten engl. Sauceen,

L'rinzess-Schanal ma

BDanatteln, Veigen.

Leipzigerstr. 25/96. Fernsprecher 534.

Für Gesellschaften, Diners etc.
Alle Sorten eingemachte Gemüse und Früchte in jeder

Packung und von vorzüglicher Beschaffenheit,
Strassburger Günseleberpasteten in Terrinen jeder Grösse,

denkbar Ceilnsten astrachaner und groseKörnigen
Vralcaviar,

Cettesten Winterrheinlachs, F. Ochsenzungen,
feinsten Helgolinder Kronenhummer,

span,. und franz Oliven,
Krebsbuſfter, Krebsnasen, Krebsschwänze,

ſranz. Perigord-Trüffeln in Gläsern u. Dosen Von 80 Pf. av,
ge trocknete Trüffeln, Morcheln, Champignons,

Kagoutsechaalen in 5 verschiedenen Grössen, per Dtz. 2--2,40,
elustes Glivenöl, Estrogonessig ete. ete.,

zzceln, per Pfund 1,50,
feinste Valaga-Triaubenrosinen, per Pfund 1,40,

Nüsse, Desserts,
siüisse Messinn-Apfeleinen und Blut-Orangen

empfehlen (6Steim c Vindmilller,

x

Sonnabend, d. 27. d. M.,
werde ich in Risleben an Ort und

A.
von Vormittags 10 Uhr ab
Stelle zwangsweiſe:

1 gzgrosse Partie Johonnisbeer-, Aepfel-; Erdbeer-,
Stachelbeer-, Roth- u. Heidelbeerwein, saure GurkKen,
Kartoſfeln, 1 Schül-, Aepfel-, Kohlhobel-, Nudel-
schu eide-, BRohnensehneide-naschine, T Obstpresse
J Teigbreche, Badeeinrichtung, 5 grosse Bottiche,
J Partie Stück und andere Fässer, 1 Partie grosse
und Kleine Kegale, T eisernes Weinregal, leere Säcke,
Vlaschen, Blechbüchsen,rädrige Karre,
Schinken, 3 Schweine, I

1 Decimalwange,I zuten Preschwagen, I zwei-
Wurst, Speck,Ziüege.,. L ZAiegenbock, 3 Hunde,

Partie Kaninchen m. änzu gehöriger Baueinrichtung,
2 Oeſen, Möbel, Porzellan, Kleidungsstücke, I goldene
VhrKette, T goldenen Eeigegen baare Zahlung und beſtimmt ver

F. Sammelort: Roſe's Reſtaurgtion in Eisleben, Nußbrette 70.
Mankel, Gerichtsvollzieher in Eisleben.

3 Tasrhenuhren u a. S.
aufen. [6756

u W hGruſtav-Adolf-Feſtſpiele.
Es iſt in Ausſicht genommen, in der zweiten Hälſte des Mai das

en Volksſchauſpiel Guſtav Adolf“ in unſerer Stadt zur Aufführung
u bringen. Die große Theilnahme, welche in früheren Jahren ähnliche

Unternehmungen gefunden haben, läßt uns boffen, daß wir auch jetzt auf
rxeges Jntereſſe bei unfern Mitbürgern rechnen dürfen. Der Ertrag der Vor
tellungen wird dem hieſigen Kirchenbauvbereine und dem hieſigen Zweigverein
es Evangeliſchen Bundes zu Gute kommen.
Die Nollen des Devrient'ſche
ilettanten beſetzt werden. Da
r. Devrient aus Jena gleich nach O

ſt es nöthig, daß diejenigen Herren
ihre Kräfte zur Verfügung zu ſtellen,

n Schanſpiels ſollen faſt alle durch
die Proben unter Leitung des Herrn

ſtern ihren Anfang nehmen müſſen, ſo
und Damen, welche geneigt ſind, uns
ſchon jetzt die Güte haben, ſich bei dem

unterzeichneten D. Förſter zumelden, damit die Vertheilung der Rollen unter ſie
rch Herrn Dr. Devrient in der nächſten Zeit geſchehen kann.ur bitten wir bis zum 28.

wollen.
e ehe Etwaigeds. Mis. gefälligſt bewerkſtelligen zu

Die vereinigten Vorſtände des Kirchbanvereins und
des Zweigvereins des

B. Nörter.
Evangeliſchen Bundes.

D. Hnupt.

R Marken, darunter Varn-Cuba,

Wegweiſer
rchäolon. Muſenm, Alte Promenade
d. Univerſit.) Sonntags von 11 b.

Uhr, Dienstag und Freitags von
0--12 Uhr.

Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
Winteg. Freitag, von 3--1 Uhr vorm.

ittwoch und Sonnabend von 912
hr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den
niverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
d Montag, Dienstag, Donnerstag

reitag von 612 u. 1--6 Uhr, Mitt-
och u. Sonnabend von 6-12 Uhr,

vormitttags.
Chriſtl. Hoſpiz für Damen und

Chriſti. Wägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße b.

Denkmäler. Händel-TDenkmal,
er Händels Geburtshaus,

icolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15

Hallenſer, Königsplatz.
enkmal für die 1866 gefallenen

Krieger, alte Promengde. Denkmal
ür die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
arkt.

Digkoniſfenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz J.

KIiniken. Chirurgiſche Klinit
agebnrgerftr 11. Direklor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
zurgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Ned.-RAath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
zurgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med-Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerveu-
linik, Mühlrain. Direktor Geh.
Ned.- Rath Prof. Dr. Hitzig.

Nervenklinik des Prof. r. Seelig-

Gr. Cigarren-Auction.
Sonuabend, den 27. d. Mis, Vorm. präc. 10 Uhr beginnend

werden Magdeburgerſtr. 43 in unſerm Speditionsſpeicher daſelbſt für
fremde Rechnung lagernde ca. 162 Mille Qualitäts Cigarren bekannte

St. Feliwx, Bahia, Mexiknaner,Borneo, Vssaramo, Sumatra, Java, n. a. S. alle in verſchiedenen
Partien öffentlich meiſtbietend gegen Baarzablung an Ort und Stelle ver

ſteigert. Schluß Nachmittag 3 Ühr. [6744i än Steine Spedition.
e

durch Halle.
Hagenſtraße 7a. 11 1. Uhr.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.,
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2-4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montag
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 1I1--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Sagalkreifes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3-6 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Mortinsbg. Nr. 7a.

8—3 Uhr.
Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
n am Paradevlatz-
Reſidenz, Domigaſſe 5/6.
RNother Thurm, Markt.

Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
gaſſe. Wochentags 8--1 und 3--5 Uhr

Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaffe
u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinum, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Concordigtheater, Geiſtſtraße
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)müller in der mediziniſchen Klinik,

5758) Neue
W

Herrschaftliche Wohnung auf Wunſch mitPferdeſtall,
zu vermiethen.

Promenade 15.

Stadt-Thegater.
Freitag, den 26. Februar.

164, Vörſtellg 43. Vorſtg. auß. Abonn.bends 7 Ußr.
nd

Letztes Gaſtſpiel des Kammerſängers
einrich Gudehusvon der Königl. Hofoper in Berlin.

Tristan und LIsolde.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Perſonen:
7Triſta n

König Marke

Jolde Kromer.urwenal T. Brinkmann
Brangäne M. Rothe,Ein HKirt A. Hofer.Ein Steuermann W. Langefeld-

Schiffsvolk, Ritter und Knappen.
Schauplatz der Handlung:

Erſter Aufzug: Zur See auf dem
Verdeck von Triſtans Schiff, während

der Ueberfahrt von Jrland nach
Cornwall.

Zweiter Aufzug: z
Jn der Königlichen Burg Marke's in

Cornwall.
Dritter Aufzug:

Triſtan's Burg- in der Brekagne.
Triſtan H. Gudehus

als Gaſt.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge 15 Min.

Panſe
Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 27. Februar.
165. Vorſtellg. 122. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: roth. Anfang 7!/, Uhr.

Die Rantzau.Schauſpiel in 4 Acten von Erkmann-
Chatrian.

Sonntag, den 28. Februar.
Nachmittags 3 Uhr.

27. Freinden-Vorſillg. Halbe Preiſe.
Sicilinnische Banernehre-

(Cavalleria Kusticanua,)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Hierauf:
Zum letzten Male:

Prinzesgin Pornrödgechen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Görner. Muſik von Stiegmanu.

i den 28. Februar.166. Vorſtellg. 123. Abonn.- Vorſtellg.Farbe vlau. Aufang 7 ühr.
Tannhäämsse rund der Süngerkrieg auf der

Wartburg.
Große romantiſche Opex in 3 Aufzügen

von R. Wagner.

Schweizerkäſe,
6 pra. Emmenthaler, vollſaftig,
8 à 1 Mk. (6720

n

P

Aug. Apelt.

Rarulatur
hat abzugeben

die Expedition der
Hulliſchen Zeitung.

Trock. geſpalt, Brennhol;,
Fuhre 10, frei Haus [6646

Opel Strödiecke, Mötzlicherweg 4

Empfehle täglich friſch reine rühm-

to rigorosbarem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelknchen, feinſte ge
riebene Napfluchen, vorzügl. Matz

S. kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [6705Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Fernſprecher 531.
Großes, wohlſchmeckendes Brod

liefert Carl Koch, Herreuſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (6706

u

!!Satzkarpfen!!
Spiegel- W Schuppenkarpfen

edes Ouantum
1, 2 u. 3ſömmerige
S atzkarpfen

S aus bewährten u. größten Fiſchereien
S liefert friſch aus dem Teiche und

bittet um geneigte Aufträge, mögS lichſt bald (6645
Friedrich Krabmer,
Fluss- und Seeischhandlung,

Halle a. S., Fiſcherplan 3
Anfertig. einf. w. eleg. Damen und

Kindergard. Halberſtädterſtr. 4, I. r.

oachluaaL

Mark 36,000 zu 4, auf Acker
de fing 7 z ds. dauszuleihen. e urje n Sein

lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar

Grrichtlicher Ausverkauf.
Die gr Ferd. Franke sehen KonKursmasse von hier

gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus: [6601
Herren u. Damenſtiefeln, Stiefeletten,

Knaben-, Mädchen- und BVallſchuhen,
werden im Geſchäftslokale Schmeerstr. No. 35 36

von Mittwoch, den 24. Februar a. cr. ab,
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr,

zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft,

Halle a. S. Franz KMrag.,
Konkur
ee t

tav Amberg“s
I Expoerimental-Vorträge

in den Kaisersälen Grosser Sanl Anfang 7 Thr.
Frettag den 26. Februar. Licht und Farbe Spectral-Annivse

Montag den 29. Februar. Physikalisch-astronomischHew
Experimental-Vortrhg- [6782Billets für Sperrsitz à 2 Mk. nicht nummerirt à 1 Mk., kiic

Studirende ete. à 50 Pfg., in der Buchhandlung von Sechroedel
Simon gr. Ulrichstrasse 48 und Abends an der Kasse.

m

Krieger-Kameradſchaft zu Halle a. S.
Am Sonntag, den 6. März, von Abends 7 Uhr ab findet unſer

Wintervergnügen, beſtehend in Concert, Theater und Ball im
Neuen Theater ſtatt. Hierzu laden wir alle werthen Kameraden mit Familie
und Freunde freundlichſt ein.

Karten im Vorverkauf bitten wir beim Vorſitzenden Timpel, gr. Wall
ſtraße 2u, oder bei den Vereins- Vorſitzenden Trantmann, Friedrichſtr. 42,
Grotins, Mittelwache 9, Pitzuer, Kellnergaſſe 6, Lange, Hallgaſſe 4 und
Heine, Charlottenſtr. 12a gegen 20 Pfg. die erwachſene Perſon zu entnehmen
Karten an der Caſſe 10 Pfennig Zuſchlag,

Um recht zahlreiche Theilnahme bittet Der Vorstand
Holzverkanf in der Kgl. Oberförſterei Tornau

Freitag, den 4. März 1892, ſollen auf dem Eiſenhammer öffentlich ver
ſteigert werden:

a) Von Vorm. 10 Uhr ab Schutzbez. Tornau Wegeaufhieb (am
L.-Weg): 2 Eichen m. 0,55 Fmn., 73 Kiefern mit 85 Fm.;
Schutzbez. Tornan II, Schlag gen 87b 90 Buchen, (meiſt Weiß
buchen) in't 34 Fm., 1 Birke m. T.13 Fm., 140 Kiefern m. 234 Fm.
Total. Jagen 114 und 119:. 6 Buchen m. 3 Fm., 14 KLiefern in. 6 Fun.

b) von ca. Nachut. 1 Uhr ab: Schutzbez. Tornau Wegeaufhieb und
Schußtzbez. Tornau IJ, Schlag 87: 7 Rm. Eichen-Kloben, 88 Rm.
BuchenKloben, 179 R. KiefernKloben, 39 N. Knüppel, 398 Rm-
dip. Reiſig Tornau II. Totol. Jagen 114 und 119: 28 R. Buchen
Kloben, 5 Rm. Weichholz Kloben, 1' im. KiefernKloben, 12 Ru. Knüppel,

Seit 1874
vorzüglich bewährt und beliebt:

Wucherer's Gummi-Brust-Bonbons,
per Corton 40 Pfennig in den Apotheken. [6750

Nächſten Freitag, den 26. er., ſteht
m wieder ein Transport l6756

echt Däniſcher Pferde
e bei uns zum Verkauf.

ert Weinstein Sohn,
Fevrsehbanrsg, Bahnhofſtr. 3.

e

Halle a. S.
Brüdersetr., 6

A Telephon No. 151

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

See
Fernſpre fuet v. 8-8.

Die bisher von dem Maſchinenfabrikauten Hermann Ton ding
ul iunegebabten

Maſchinenfabrikräume des Srundſt. Töurmftr. 160
hierſelbſt nebſt Benutzung der Dampfmaſchine, Keſſel. Transmiſſionen inel S

DEreibriemen ſind ſofort anderweit zu v rmiethen. Näheres beim Koncursfg
Verwalter Peuschel, Mansfelderſtraße 33 oder beim Eigenthümer des
Grundſtückes, Kaufmann Carl Blogsſeted, Thüringerſtr. Nr. 2. [6138

Pens O.Jn einer alten ſt empfohl. Penſ.
jeden Poſten, giebt ab (Paſtoreufamilie) finden z. Oſtern 2

Rittergut Queis. Schüler frdl. Aunfn. u, gute Pflege.
Probe- Centner ſind vorräthig Auf Wunſch ſchriftl. Empfehlungeuſ

bei Otto Schliack, Nähere Auskunſt ertheilt Wudol
Magdeburgerſtr. 46. [5745 Moose, Halle. [6074

Heiterkeit und Stimmung
bei Im eSs

verurſachen meine [4994
mal Bonbonsmit allerhand ſpaßhaften Einlagen, als: reizende

Muſik-Juſtrnmente, Knallbüchſen, Wärfelbecher, Liebes
ſeſſein, Liebesthermometer. Vexirſchachteln, Portemou-
naies, Bau de Cologne, Kopfbedeckungen ete. ete. cte-

Knall-Bonbons mit beſonders gewünſchten oder ſelbſt gelieferten
Einlagen werden ſofort angefertigt.

A. Krantz Nachf.

Paſſendes Geſchenk für die Confirmation
ic tellt vor Agmnifs,Das Leben J es U, e BWuöſen o S. Im Buchh.

6 Mk. direct b. Verfaſſer 3,50 Mk., einf. geb. 4 Mk., eleg. mit Goldſchnitt
480 Mk. Keichsbote: D. Buch bietet d. Leſer alles dar, was er z. richtigen
Verſtändniß d. Volkes Gottes braucht. Es lockt mit voller Jubrunſt d. Jeſus
liebe zu den Schönſten unter d. Menſchenkindern. f6280

cchchq]ccc,k,Pferdemöhren,
1
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i der beantrage eine abgekürzte Lebens-Versicherung mit Anspruch auf

Du den in den Monaten Härz u. April
ſtattfindenden Conſrinnationen bringe ich mein großes Lager von Kurz-
und Galauteriewagren in empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl in
dergoldeten und rer HOhrringen, Kreuzchen, Brochen, Armbändern,
S alsketten. Echte Donblé-Schmuckſachen, Doubls Ketten von 2 Mk. an.

oubléOhrringe von 1,50 Mk. an, Dondlé-Kreuzchen, Armbänder u. Brochen.
e grallen-Ketten, Brochen, Armbänder und Ohrringe fabelhaft

n Preiſen. 2 Grangt-Schmuckſachen in prima Goldfaſſung. Echte
Don en Talmi Ringe von 2 Mk. an. Echt goldene Ringe 8 und 14

arat. Echte Donblé- und Talmi- Herren und Damen- Uhrketten in großer
uswahl. Nen! Echte Alumininm-Schmuckfachen, Brochen, Ohrringe undüertekeh Poeſic-Albums, Einſchreibe-Albums, t te. c. [6477

Halle a. S.,U. I. MBütter, Leipzigerſtraße 91.
Winter-Fahrplan

ab 1. Oktober 1891.
a. Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle uach:

Zölriugen: 3.11 V. 5.50 V. *6.07 V. *7.37 V7 3 Müänchen) 11.24 V. 12.53 N. 2.10 N.5.59 a. r ünehen 6.27 N. bis
Fient 7.26 N. (nur v erſebürg). 9.20 N. (nur
bis Erſurt 11.282.42 V. 5.45 V. 86 B. V. 9.00 V.
10.10 V. 10.3 32 V. J 11.40 V. 1.40 N. (1. bis

h 5.05 N. 5.23 N. 6.30 N.7.67 N. e 2 9.06 N. (I.--3. Kl.).710.56 R F11.4086.46 V. (uur u Cöterw. s V. r 962
V. 10.48 V. (nur i Fothen 11.5 ee u n W o h811 rbis CöthenVordbauſ. -Caſſel: 5. 15. V. a V. (unr bis Sangerhduſen). 9.

10.41 V. 1.28 N. (nur bis Eisleben). 2.05 9
5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.3

11.36 N. (nur bis Eisleben).
12.13 V. *3.46 V. 4.28 V. 7.25 V. 8.58 VV. 140 N. 15.21 N. 5.54 N. “8. 11 N

8.35 N. (nur v gilterfeld, Anſchluß nach Berlin in

Felpzig:

Magdeburg: See

Berlin-Anhalt:

14 Min.SoranGuben: r R 11.24 V. 1.31 N. (1--3 Kl.). *6.36 N.
Halberftadt: 74 V. K. 11. n (1I.--3. Kl.). *1.18 N. 3.05 N.

v. Ankunft der Eifenbahnzii e auf Bahuhof Halle von:

Ebſiringen: 342 V. won München) 422 V. 5.26 V. nur Wochen
tags von e Werzwure 6.56 V. 8.52 V. 10.28 V.
c 1.06 5.01 N. 15. 16 N. 8.04N. G e Wen). *8.29 N. *9.16 N. 11.14 N.

686 V. 87.49 V. 9.40 V. 10.30 V.pala: 11.28 V. 1.5 N. 1.15 V. 2.52 N.
r 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. 87.298.23 89.09 N. W Fions N. 11.49

Magdeburg: 232 V. 5.27 V. wen Cöthen 7.14 V. *7.24 V.
r 3 V. *10.27 V. 1.23 N.8 N. v d 6.56 N. 8.58 N. *10.50 N.

Rordhauf.-Caſſel: 86 J gron Eig Eisleben 6.55 V. (von Nordhaufen).
812.40 N. (von Eisleben).e 5. i r 87.29 N. (von Eisleben). *8.03

10.40 N.lin-Anhalt: 808 W 4.55 V. 7.22 V. (wwr gitgerfeld) 9.56 V.
7 10.30 V. 11.19 V. 155 N. *5.51 N.29 N. *5.44 N. 8.42 d S iSorauGuben: r V. ren Sgltenherg) 10.01 12.46 N.

I.--3. Kl.) 10.14 N.
Halberſtadt. o Wo Cönnern ab i. 40 Min. et 8.10 V.

10.03 V. 12.43 N. 4.55 N. 5.20t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. ſis z Klaſſe.

s Lokalzug.

Bekanntmachung.
Der Hallesche lanchwirthschaftl. Verein

wird [6712onnerstag, den 3. März ds. Js., Mittags 12 Uhr,
eine Versamumleang

m dem „Uotel zur Stadt Hamburg hierſelbſt abhalfen.
Tages-Ordnung:

n 8.l von Vorſtandsmitgliedern8. e v der Rechnung.
4. Vertheilung von Geſinde-Prämien.
5. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Freytag über die Viehzucht derBallone

Bericht des Herrn Profeſſor Dr. Wüſt über die Thätigkeit der Ma-o be 0 Gehei Rittheilungen de errn eheimen Regierungsratpr. Kühn über die Ergebniſſe der Verſuchsfelder in Jahre i65 t Profeſſor
Die Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde und Gönner re nhaft werde zu dieſer Verſammlung e eingeladen. en dwirtb

Halle a. S., den 23. Februar 1
Der Vorſitzendedes Halleſchen ndwirthhefclichen Vereins.

O. Von Kros gk J

PWricdrich Wilhelm
Preuss Lebens nd baar Versicherung AetiexrGesellschaft

Wer seine Familie für den Fall vorzeitigen Todes sichern und dabei

zugleich

für das eigene Alter sparen
ividende bei der Friedrich- Wilhelm-Gesellschaft, welche seit 1866 besteht

mit über 14 Millionen Mark Garantie- Fonds ausgerüstet ist.ach 2 Jahren schon 199, Dividende er tot
Prospeete sind gratis zu beziehen von der General-Agentur der

riedrieh- Wilhelm- Gesellschaft in Halle a, S., Meckel-

ſtrasse I. [6642fh

Bei dem wegen Diebſtahls hier verhaſteten Arbeiter Friedrich Rofent iſt ein ſchwarzgraner Sommerüberzieher mit ſchwarzem an den a
zerriſſenem Taillenclotfutter, im Oberzeug 2 Seitentaſchen und Da
an der rechten Seite, innen eine Bruſſttaſche an der linken Seite, 4Sſbcker in einer ſo t Platte, Hornknöpfe, Meſſinghenkel gefunden, welcher

rmuthlich geſtodlen iſt
v nete Eigenthümer wird aufgefordert, ſich zu den Akten J. N ad 364/92

Halle a. S., den 16. Februar 1892
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

S IVöE

Invaliditäts. und Alters-Versicherung.

10.11 V. T

R. 855 N.

I

der Lotterie behufs Gewinnung
der Mittel zur Erbauung eines
Krankenhauſes in Deutſch
Oſtaſrika n am 1. Mai)

1 M nach auswärts1,10 Mk. ſind zu haben in der

Expeditionder veliſchen Zeitung.

m. 29003000 jährlich
können Agenten, Vertrauens-
würd. Personen jed. Standes und
allerorts durch den Verkauf von
Stantspapieren, gesetzlich
erlanbten Stanteprämien-
Loosen gegen monatl. Theil-
zahl. verdienen. r z
Risiko aus geschlossen. Adr.äans Rankgesehäſt V. w.
Woch, Berſin W Wilhelm-
strasse 12 erbeten, 6575

Keiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtraße 14 Telephon 630,

empfiehlt in ganzen u. zerlegten Stücken

ſeilstestarkeRehböcke, Ceiste230th- u. Bamupiesser, risch-
linge, VUeberiüäuſer, Wild-
schweine, trichiuenfrei, Wild-

lIschweinsköpfe u. Kochſleisch,
BRuss, gepök. Rinderzun er
vna. Astrach., Cavinar, Pfd
HKnunek- und
à Pfund 90 und 120 Ricsen-
Veunaugen, Poſtfaß 8 [6769
Juohteetaf-Verbaul.

Aus hieſiger wiederholt hervorragend
ausgezeichneten Rambouillet-Stamm-
Heerde ſind nach der Schur 80--100
Stück Zuchtmerzen zu verkauſen. Die
Heerde wird unter Berückſichtigung der
Frühreife und größten Fleiſchreichthums

n Wolle iſt eine tiefe, rin
ammwolleDie Schafe ſind in Wolle bid

März zu beſichtigen. Abnahme nach
der Schur ganz nach Uebereinkommen-
Carlsburg-Nentzelsrode Bre t.

b. Kl. Furra-
300 Stück Erſtlings-
hammel, Rambouillet
mit oder ohne Wolle
hat zu verkaufen

Carl Beilecke,

J I7. Ktettiner
I Pferde-Verloosung.

z Haubtgewinne:
J 10 complet beſpannte

Equipagen,

J 150 Reit- u. Wagen
Pferde

Loose à NMk., W Loose10 NM.,

für Porto u. Liſte 20 extra,
empfiehlt und verſendet

Pxpedition
S der Hallischen Zeitung.

38 1 faſt neues, hohes, kreuzſaitiges

S amiſt preiswerth zu verk. (6625
Henriettenftr. 17, I.

abertehnen Entwurfu. Be

pflanzung v. Gärten,
Parkanlagen, eWildremisen ete, in jeder Größeund garantiren auf Wunſch das Aus
treiben d. v. uns gelieferten Pflanzen.
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
gern Fachperſtändige ur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Veſprechung der
Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchulen ſtehen unentgeltlich zu Dienſten

National-Arboretum Zöſchen
6429 bei Merſeburg.

Verkauf.Ein Stadtgaſthof mit Saal iſt ſof-
verkäuflich. G. Gelegenh. für ledige
H. Oeconomen und Oberkellner mit
8--10000 Vermögen. Off. u. O. P.
917 au J. Barck G Co., Hall
erbeten. [6768

Neſteier,
pro Dutzend 0,60 beiz auncorfGr. Märkerſtraße

unſkem eRSionat S

[6779

n wlliche und dere Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10
ontrolſbeamte Laegel, gr. Braubausgaſſe 21,

e oder erwachſene jungeädchen und Aufnahme. 0
Anna Raschenſtr. rin Kruglltge.

Elſte telciilcheude Kuh inlt a
ſofort zu verkaufen.

Döblitz, den 23. Februar 1892.
Gut No 2

En r Roon's berühmter Nähr-
wiedack e a i dern genBut ſtarken Kuochenb au und ſchützt

vor den Kinderkrankheilen. Kiehe
ſind zu haben We n i. in Paqueten
bei Carl Koeß, Hfrrenſtraße 1 n.in den hekanntéèn Jerkaufsſtellen.

Dom. Heusdorf bei Apolda (Thur.)
verkauft ſehr e „Sittgria- Sagt-
Erbſen, 20 KCitr. 2 1 Etr. 15auch ſind dic cher fett e
S ch w e i ne zu en J

Ein Hrauntohl en
bergwerk

J in der Nähe von Kaſſel, früher
S ſchon mit beſtem Erfolg betrieb.,
I dann weg. Erkrankung des techn.

Leiters i. Haupteigenth. lwgen V
h gelaſſen ohne gr. Koſt. wieder

z. eröff t mit nachweisl. ſehr
bauw. her ausged. Grubenf.
J iſt Famil ba I preisw. Szu verkaufen. Anfr. Z. 6448ds. i.

7 a n 7 r
Land u. Stadtwuto hof ſterin, Koch
mamſells, Stützen, erkänferin, perf.
Köchin, Stubenmädchen weiſt nach
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Commis-Geſuch.
Für mein Einmache- und Material

wagren-Geſchäft fuche ich zum 1. April
d. J. einen womöglich militairfreien

Commis. [666Großengottern i. Thüringen
Carl Jaeger.

Ein jnuger, energiſcher [6685

L samct wirt
findet zu ſeiner weiteren Ausbildung
auf einem Gute mit Rübenbau 1. Apr.
Stellung. Meldungen sub A. 1000
poſtl. Cölleda erbeten.
Suche für mein Colonial waaren Ge

ſchäft zu Betern einen Lehrling aus
achtbarer Familie. Zu melden
ſelbſigeſchriebener Offerte. [6691

Vr. Oscar HempLeipzig Neuſtadt, n ſtehe 27.

Dom. Heusdorf b. Apolda ſucht zum
1. April einen tüchtigen, energiſchen

Velähüter.
Ein junges Mädchen, 19 Jahr alt,

ausgebildet in allen weiblichen Hand-
arbeiten, auch im Schneidern, und jetzt
in einer Landwirthſchaft in Stellung,
ſucht zum 1. April oder auch ſpäter
eine Stelle als Stütze der Hansfran
oder als 2. Mamſell
ſchaften erfahren das Nähere unter
Chiffre D. O. 495 Helbra. 6710

Volontär.
Junger Landwirth, a. guter Familie,

yraeiſtt u. thecretiſch gebildet, der z.
1. October e a. einjährig beim Mili-täär eintritt, ſ. bis dahin vom 1. April

ab Stellg. als Volontär auf gr. Gute
mit Rübenban bei freier Station. Gefl.
Off. beliebe man möglichſt bald unuter

St. 92 poſtlagernd Radeberg(Sachſen) gelangen zu laſſen. [6740

Ein junger Landwirth, 22 J., ſuchtzum 1. April Stellung als Siege
auf einem Gute in der Nähe von Halle.

Mittheilungen erbeten durch Expe-
dition r Halliſchen Zeitung unter

Z. S. 6741 (6741Jutiger ſnechte, Mände n. dar

mädchen find das ganze Jahr zu
haben (Retourmarke). (6760
Bberlinzg's, Vermieth.-Büreau

in Torgau.

1 Oberschweigaer,verh., kinderlos, cautionsf., welchem
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht z. 1. Mai anderweit Stellung.Gefl. Off. mit Angabe des Viehſtandes
erbeten an Oberſchweizer [6759

Zimmermann,
Pleetz b Friedland i. Mecklenb.

per I. April Steu. als erſterSuche oder alleiniger Verwalter,

Habe eine landwirthſchaftl. Schule beſ.,
gedienter Soldat, u. bin 6 J. b. Fach.
Gefl. Off. bitte unter M. V. 1120
poſtlagernd Deuben zu ſenden. l6483

Geſ.: 1 Feldverw. f. renom, Wirthſch.
ſof. 2 Hofmeiſter, 3 Aufſſeher, 2
led. Gärtner, 1 Kutſcher u. 2 Diener
durch Frau Biünneweiss, große
Märkerſtr. 10. [6761
Verwalterſtelle auf Rittergut

Koetzſchlitz bei Merſeburg iſt beſetzt.
Stellen erh. ſogl. u. 1. April:

led. Gärtner, herrſchaftl. Diener, ält.
unabh. Mann, led. Futterknechte, Tage
löhnerfamilien, Landwirthſchafterinnen,
Verkäuferinnen von außerh. für Mate
rial, Tapiſſ, u. Poſamenten, Haus-mädchen nach hier u. nach dem Lande.

Stellen ſuchen ſogleich und ſpäter:
Aufſeher mit Rübenbau vertr., Hofm.,
verh. Gärtner zugl, Aufſeher, Schäfer,
verh. Kuhfütterer, j. u. ältere Wittwen
als Haushälterinnen, Mädchen 21 J., L
v. Lande w. die Landwirtſchaft erl.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonhl,

Rother Thurm.
E. perf. Köch. u. ein f. Stubenm. ſ.

in Halle Stellg. desgl. a St.,
i. Kochen u. mehr. jüng. Mädchen

rau M. Wautzlöben,
ef. Lt. Stubenm. f. ausw. 200 Mt.

J ſekretair.

R leines
ſelbſtſtändig verſehen können.

Geehrte Herr auf

in Fräulein welche perfekk Schneld
u. Plätten verſleht, ſucht zur Stütze

der Hausfrau u. Erzieh. d. Kinder St,
in Halle, ſelbe iſt. 25 Jahr, (Waiſe).
Antritt kann jed. Zeit erfolgen. Näh.
d Vran Scholle, h 11.

r eruiſehnggen.
Leipzigerſtraße 5

heller Laden ev. per ſofort, herrſchaft-
liche 3. halbe Etage per 1. April zu
vertnietten. Näheres bei (5669

Fulius Bethge,
i Leipzigerſtraße 2.e e LGeſucht zum alsbaldigen Antritt

ein Conſiſtorial- und Amts
Derſelbe muß mit dem
Kaſſen und Rechnungs

weſen vertraut ſein und die Geſchäfte
Guts- und Amtsvorſt hers

Anſtell
nach Probedienſtzeit lebenstänge v
mit Penſionsberechtigung. Gehalt
1500 Mark jährlich ſowie 18 Meter
Holz Nebeneinnahmen event bis 465
Mark. Meldungen cantionsfähiger
Bewerber mit Lebenslauf und Wer
niſſen an denDirigenten des Gräſlich Stolberg

Etolberz ſchen Conſiſtorinms in
tolberg a. Harz.
von Gehren.

Victoria Saat
Erbsen.

200 bis 300 Ctr. Viktorig- Erbſen
zur Sagt, pro Centner Mk. 12,50.verkauft Rittergut Sündorf b. n

W. Beyling-. (678Probe aberſendet auf Wunſch.

Eine flotte [6776
e Bäckereit S geich gutgehendem Material

chäft in einem induſtriereichen großene des Mansfelder Jegran gen
jährl. Umſatz 36,000 Mk., ſoll wegen
Krankheit des Beſiters d
werden. Preis 18,000 Mk. b 6Mk. Jzgehnrg. Nähere Als
unter Chiffre A. Z, poſtl. Quen ſtedt.

Wagenpferde.Ein g npfero mit
Bleſſen, Paßpferde, rig ſechsdu groß, lammfrei, zugſeſt, fehlerfrei

ſtehen prire zum Verkauf bei
h. Vrledrich G Sohn,

Zahna. (6774
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnu ung
an der Fiskaliſchen Straße HalleDeſſau von Station 4,3-1 bis
12,9-63 auf die ger vom 1. April
1892 bis zum 31. März 1895 iſt

Mittwoch, den 2. März erx-,
Vormittags 11 er

im Schmidt'ſchen Gaſthofe in Opp
anbergumt. Pachtluſtige werden m
dem Bemerkeu eingeladen, daß di
Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden.

Diemitz, den 20. Februar 1892.
Der Chauſſec-Aufſeher

Müller.

L. S. Berlin.
Erhalten. Beſten Dank und Gruß.
Anhaltiner Vereidigiung.
Der beſchloſſene Familien abend mit

Tanz findet Sonnabend, den 27 ten
Februar, Abends 8 Uhr, im we
Schießgraben“ ſtatt. 6747

Gäſte ſind willlywmeg
Der Vorstand

Empfehle
5 Pfund Noth-, Leber und

Schwartenwurſt für Mark.
ff. Leberwurſt à Pfd. 80
ff. Rothwärſt 0 70 55ff. Schwartenwurſt 270
ff. Breslauer Wurſt 60ff. Wiener à Paar z und 20
ff. Roſtwürſtchen à Paar 20

riegerverkäufer Rabatt.
ff. Preßkopf à Pfund 90 4
ff. Zungenwurſt 120ff. eng 90b. Abnahme v. 5Pfd. 80ff. Schlackwurſt 1,29

b. nene 5 Pfd. I,00f Salamiwurſt Lb. Abnahme v. 5 Pfd 100 -4ff. Mortadellawn rſt 120
ff. Schinken, roh eim Ganzen I1.00ff. Ausſchnitt aRindfleiſch mit Knochen 83ohne Knochen o0Emil Shlia ch

Gr. Ulrichſtraße 61.

Besitzer
zweier neuerbanten

Grundſtücke in Alt-Leipzig ſucht in
Höhe der halben Taxe 56000 u.
78000 h Hyp. z. leihen. Off. unt.

A. 578 Jnvalidendank Leipzig erb.Ein paar Arbeitspferde von 10 die

Wahl verkauft [6661B. Schöllner, Holleben.

Teberthran
(beſte Marke)

Adler-Apotheke, Geiftſtraße 17.piegelgaſſe 2.
M. Dunkel (4968
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Wein König

geht ſchon.“

Zimmer zu verlaſſen,

Kaiſer Wilhelm J. und Graf Roon
Die „Deutſche Revue“ ſchließt ihre Mittheilungen aus

dem Leben des Kriegsminiſters Grafen Roon durch folgende b ſeiner Gattin:
Graf Roon war Anfang Febrnar 1879 nach Berlin ge

?ommen und hatte, bis zur Einrichtung einer Privatwohnung,
immer im Hotel de Rome bezogen. Auf einer Ausfahrt er-

ältete er ſich; das Leiden nahm akute Form an (Lungen-
entzündung) und über den Ausgang blieb kaum ein Zweifel.
Aus der Zeit dieſer Krankheit citiren wir:

„Als Langenbeck dem Kranken den (zur Stärkung ver
ordneten Portwein reichte, hätte letzlerer beilänfig geäußert:

hat einen Portwein, ſo einen giebts nicht weiter,
d Tann Todte erwecken. Langenbeck, der nach jedem Beſuch

dem Kaiſer berichten mußte, ging ins Palais herüber und ſchon
nach etwa Stunde erſchien der Leibjäger Sr. Majeſtät mit
einer Flaſche Portwein direkt aus dem königlichen Keller. So
matt er war, machte dem Kranken dieſe Gnade doch viel Freude. Als
ich r ein Gläschen reichte, ergriff er es mit zitternder Hand
zind ſagte: Mein König! Dann hat er ab, und zu einen Löffel
in eine Apfelſine gegoſſen, davon theelöfſelweiſe genommen
bis r letzten Nacht bis er nicht mehr ſchlucken konnte
h C auch dieſe letzte Lebensnahrung von ſeinem lieben Könige
rbalten.

Kaiſer Wilhelm I., ſelbſt noch durch die Folgen des Nobiling
ſchen Attentats geſchwächt, beſuchte den Kranken zwei Tage vor
er (am 23. Februar erfolgten) Tode. Die Gräfin Roon

erichlet:
„Es war faſt 6 Uhr, als ich herausgerufen wurde; der

Jäger Sr. Majeſtöt, der nun den Weg herüber ſchon ſo oft
J wollte mir ſelbſt, ohne z Auſtrag, ſagen, daß

t uße folge, um den theuren
Dieſer

Treppe

e. Majeſtät ihm faſt auf dem
Kranken zu ſehen. W. konnte dem Könige entgegeneilen.
benubhte den Fobrſtuhl und ich konnte, während W. diewieder hinanfeille, dem gnädigen Herrn entgegeneilen. Er ſagte
noch vor der Treppe zu mir: Steht es wirklich ſo ſchlimm
Es wird ihm doch nicht ſchaden Ich weiß nicht mehr, was
ich utworkete. Er trat ein und bat mich mit bewegter Stimme:
Sogen Sie dem Feldmarſchall, die Aerzle baben es mir erlaubt.
Jch ging anf dieſen Befehl vorans und ſagte es ihm ſchnell.Va richtete ſich der ſbenre Kranke auf, ſtreckte beide Hände ibm
zutgegen und ſagte laut Majeſtät, welche Freude! wie dankbar
bin ich! Der König reichte ihm beide Hände und ſagte
bewegt. Muß ich Sie ſo ſinden, mein alter r (oder mein
lieber Roon); ich weiß die Worte und wie ſie folgten nicht ſo
genau, war auch zu bewegt im Herzen; aber ich weiß, ich ſah
und fühlte, wie beglückt mein herzenslieber Mann war. Der
Kaiſer ließ ſich in einen tiefen Lehnſtuhl am Bett nieder, die
beiden Köpſe der alten Herren waren dicht zuſammen, der
König bielt die Rechte des Kranken in ſeiner Linken, die Rechte
hing noch in der ſchmalen ſchwarzen Binde Mein lieber Mann

bengte ſich auf die Hand, ich glanbe, der Kaiſer hat es diesmal
auch gelitten, daß er ſie ihm küßte. Sie ſprachen leiſe, mein
lieber Kranker ſprach ſchon ſchwer, ſo daß der König mich zwei
mal fragte: wie ſagt er?

Es war immer wieder: „Dank, Dank, mein König!“ und
dann ba er ihm auch, d er Morgens immer nach ſeinem
Fenſter ſchaue und nach der Fahne, ob er ſchon auf ſei und ſchon
wieder arbeite.

Wichtiges oder gar Politiſches wurde nicht geſprochen. Als
der König aufſtehen wollte, durfte ich ihn etwas unterſtüben, da
er nur eine Hand brauchen konnte.

Ach, der tiefe Stuhl“, ſagte der Kranke. „Geht ſchon,
eht Dann ſtand der geliebte Herr noch am Bett, bielt

die eine Hand, und die andere aus der Binde ſehmend, ſtreckte
er die Finger nach oben „Dort ſehen wir uns wieder.“ Drehte
ſich langſam um, ſah noch einmal zurück und rief: „Grüßen
Sie die alten Kriegskameraden Sie finden Viele.“ Das war
erſchütternd.

Jm andern Zimmer hielt er ſich das Tuch vor die naſſen
Augen und ſchlucbzte. Seine Thränen fielen auf meine und
meines Sohnes Hände, als er uns die ſeine reichte und wir ſie
füſſen durſten. Gott ſtärke Sie damit ging er langſam und

wie n ſelten den Korridor wieder hinunter, von meinem
ohne geleſtet.

Das war der Abſchied eines großen Königs und Kaiſers von
ſeinen treuen Diener

Als ich wieder an des Kranken HBelt trat, ſtrahlte ſein liebes
Antlitz, und er ſagte: „Mein König, mein König, ach, daß ich dieſe
Freunde noch erleben durfte

Am 26. Febrnar wurde die Leiche nach dem Görlitzer Bahn
Hof gebracht. Die Gräfin Roon erwähnt kurz die Feierlichkeit
des Zuges und ſchreibt dann: „An dem Fenſter des erſten
Stockwerks ſeines königlichen Palais, über dem hiſtoriſchen Eck-
fenſter ſeines Arbeitszinmers, ſtand in jener Stunde lange die
liebe, edle Geſtalt „ſeines Königs“, der, das Fernglas in der
linken Hand, daſſelbe bewegt und ſinnend auf den Trauerzug
richtete, in welchem die irdiſche Hülle ſeines alten, treuen Roon
ihre letzte Straße zog. Der Monarch, ſelbſt an einer Er-
kältung leidend, hatle das ernſte Gebot der Aerzte berück-
an und daher den Trauerfeierlichkeiten fern bleiben

üſſen.
Der Kaiſer ſchrieb r an die Gräfin Roon:

Berlin, 26. Februar 1879, 12 Uhr M.
Es iſt mir ein ſchmerzliches Opfer, welches ich meinem

Herzen und meinen Gefühlen bringe, in dieſer Slunde nicht
unter Denen ſein zu können, die dem Verewigten die letzte Ehre
erweiſen! Mein zunehmendes Unwoblſein verbietet mir das

und ſo konnte ich auch meinem Herzens-
wunſch nicht nachkommeny, Jhbnen ſelbſt mein Mitgeſühl auszu
ſprechen, nachdem beim letzten Beſuch das eintrat, was wir da
mals voransſehen mußten Jch kann es alſo heute nur wieder
holen, was ich Jhnen an jenem unvergeßlichen Abend ſagte:
nicht nur den, in jeder dem Verſtorbenen übertragenen Stellung
ausgezeichneten, Staatsmann beweine ich, ſondern den Freund
und den Menſchen, der mir ſo lange mit Rath und That zur
Seite ſtand, und immer aus dem Born ſchöpfte, der allein unſer
Gewiſſen leitet, aber auch ſegnet. Das Andenken eines ſolchen
Mannes erlöſcht niemals und daneben ſo wenig die Dankbar-
keit derer, für die er lebte und ſchuf. Mein Andenken und meine
Dankbarke it ſtehen oben an! Aber auch in der Armee ſtehen
dieſe Gefühle lichtvoll da und durch die Tbaten derſelben im
Volke. das durch dieſe groß und mächtig wurde! Gott ſtütze
und ſtärke Sie, denn Sie wiſſen, wo dazu Kraft geſucht und ge
funden wird! ghr tief teeinehmender göa

r tief theilnehmender Köni t Wilhelm.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Vaäachdruc unſerer Originalvachrichten iſt nur mit vollſtändiger Onuelltnangabe

geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. Bewerber um
den Eiſenbahnfahrdienſt bei dem Eiſenbabhnbetriebsamt zu
Halle g. S., um den Weichenſteller- und Bahnbewachungs-
dienſt bei dem Eſſeybahnbetriebsamt zu Halberſtadt, zunächſt
Monatsvergütungen. Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu
Erfurt I 4 für die Nacht. Tagewächter bei dem Ban der
Offizierſpeiſeballe zu Halle g. S., Tagelohn 2,50 4. Mel
dungen an den BVaurath Schneider zu Halle. Tagewächter bei
bem Neuban des Garniſonlazareths zu Weißenfels, 250
Tagelohn, Meldungen an den Vanrath Schneider zu Halle.
Diätar bei einer Juſtizbehörde im Fürſtenthum Greiz, 2.8 für
jeden Arbeitstag, Meldungen an die Landesregierung zu Greiz.

ol izeiſergeanten bei den Magiſtraten zu Herzberg a. Elſter
Gehalt 600 50.4 jährlich Kleidungészuſchuß, freie Wohnung,
Heizung und Veleuchtung) und Langenſalza (Gehalt 900
ſeigend bis zu 1200 .4). Vollziehungsbeamter bei dem Magi-
ſtrat zu Merſeburg, Caution 300 Gehalt 700 Poli-
zei- und Magiſtrats aſſſſient bei dem Magiſtrat zu Stendal,
Gehalt 900--1000 .4. Diener am en Woſpint zu
Halle g. S., Gehalt 850 Handwerker bevorzugt, Meldungen
bis ſpäteſtens 1. April an das Univerſitätskurgtorinm zu Halle.
Brieſträger und Poſtſchaffner bet den Poſtämtern zu Gerg
r ſteigend bis zu 1500 und Wohnungszuſchuß) und

eilig euſtadt (900 -4, ſteigend bis zu 1500 4), Cautionen
je 400 Poſtpacketträger bei dem Poſtamt zu Gößnitz (Ge

balt 272 Caukion 200 .4) Landbriefträger bei dem Poſtautk
zu Roda, Gehalt 722 Caution 200 Für alle
Stellen Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Merſeburg, 24. Febr. (Ueber den beabſſichtig-
ten Umbau unſeres Perſonenbahnbhofes) unddie Veränderung reſp. Verlegung des Güterbahnhofs läßt ſich
der „Merſ. Corr.“ u. A. folgendermaßen aus: Die Einführun
der Bahn von Vauchſtädt und Schafſtädt, deren Ban demnächſt
in Angriff genommen werden wird und die eine unmittelbare
Fortſeßung der Bahn Mücheln- Merſeburg bildet, macht eine Er
weiterung des Perſonenbahnhofes in der Weiſe nöthig, daß die
Haupt-Bahuſteige durch Verſchiebung der Geleiſe nach Weſten
mit Wegfall des jetzigen Güterſchuppens erheblich verbreitert
und der Zugang zum Neben-VBahnſteige MüctelnSchaſſtädt
durch eine Perſonenunterſührung ähnlich derjenigen auf Bahnhof
dalle genommen wird. Der Zufuhrweg zum Bahnhoſ und ſeine

Lage bleiben unverändert. Die Beſenigung des Chauſſeeüber
gangs bei der Fabrik von Blancke erweiſt ſich als noth
wendig ferner ſoll die Ueberfahrt am rothen Brückenrain
zwiſchen den Grundſtücken von Schott und Fuchs wegfallen und
hier eine Perſonen-Unterführunmg geſchaffen werden.
Der Güterbahnhof iſt ſchon in ſeiner bisherigen Form für die
hieſigen Verkehrsverhältniſſe ungenügend, die Bahn Schafſtädt
wird dieſen Verkehr weſentlich ſteigern es ſoll daher eine
völlige Verlequng des Babnhofs ſlattfinden. Hierzu iſt das-
jenige Terrain faſt in ſeinem n jetzigen Umfange in Aus-
ſicht genommen, welches dem Waiſenbauſe und dem Fabrikanten
Dietrich gehört und zwiſchen den Grundſtücken der Lindeuſtraße,
weißen Mauer, der nengebildeten Chauſſee und Unterführung,
den Geleiſen nach Halle und dem Wege nach der Klauſe liegt.
Die Geleiſe des Güterbahnhofs entlang den ausgedehnten Lade
ſtellen münden dann hinter den Gründſtücken der Lindenſtraße
als Sackgeleiſe. Dieſe Verlegung hat ferner verſchiedene andere
Veränderungen, wie z. B. die Erſetzung des doppelten Wege
übergangs am Gerichtsrain durch eine breite Unterführung, die
Verbreiterung der Wegeunterführung an der Teichſtraße u. ſ. w.
im Gefolge. Zu der rrurßt des Projekts im landespolizeilichen Intereſſe wird dierſelbſt in der nächſien Zeit eine Zuſam
menkunft der betr. Bedörden ſtattfinden.

en SchlachtV Zeitz, 24. Febr. (Vom ſtädtiſchen
hauſe.) Die Stadlverordnetenverſammlung hat in ihrer letzten
Sitzung den Beſchluß gefaßt, daß jeder, welcher ein Schwein,
eine Ziege u. dergl. ſchlachten will. in Zukunft verpflichtet iſt,
die Schlachtung im ſtädtiſchen Schlachthauſe vornehmen zu
laſſen.

Ronneburg, 24. Febr. (Jn Sachen der Sonn-
tagsruhe) baben die hieſigen Geſchäftslente die Zeit von
Vormittags 8 bis 9 und Nachmittags von 12 bis 4 Ubr,
letztere beſonders mit Rückſicht auf den gerade während der-
ſelben ſtattfindenden Verkehr der Landlente in der Stadt, als
die geeignetſten Geſchäftsſtunden für den Sonntag erachtet. Ein
beſonderes Ortsſtatut ſoll hier deshalb nicht erlaſſen werden.

L Bitterfeld, 24. Febr. (Der ſtädtiſche Etat für
1892 93) iſt in der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Stadtver-
ordneten durchberathen und genebmigt worden. Die dauern-
den Einnahmen betragen einſchließlich von 125 ſtädtiſcher
Gemeinde- Einkommenſteuer 137 366,29 .4, die außerordentlichen
Einnahmen 26 200 ſodaß ſich die Geſammteinnahmen auf
163 566,29 .4 beziffern und ſich mithin gegen das Vorjahr um
28 081,79 .4 vergrößert haben. Die dauernden Ausgaben be
tragen 136 897,84 die außerordentlichen 26 668,45 .4, die
Geſammtſumme der Ausgaben alſo gleichfolls 163 566,29 .4.
Ans dieſem Grunde beſchloß die Verſommlung, die Gemeinde-
Einkommenſteuer vom 1. April des Jahres ab von 150
auf 125 zu ermäßigen und zum Baufondes unſeres
B r gerhoſpvtals aus ſtädtiſchen Milteln 200 .4 zu über
weiſenM Stendal, 24. Febr. (Bei der Enthüllung desNachtigal-Den km al s), die geſtern im Völkermuſenm zu
Berlin ſtattfand, war auch die Stadt Stendal und zwar durch
Herrn Bürgermeiſter Werner vertreten, welcher einen Lorbeer
kranz mit Schleife vor dem Poſtament niederlegte. Die Schleife
trug die Jnſchrift „Jhrem Landsmann die dankbare Stadt Stendal.
20. Februar 1892.“

—-th Rippach, 24. Febr. (Abgefaßter Dieb.) Heute
ſtähl ein Vagabond ein Paar Herrenſtiefeln von der

Hausflur des Gutsbeſitzers Herrn Tille in Großgöbren
und entwich ſodann über Kleingöhren nach Stößwitz. Der
Diebſtahl wurde aber baldrentdeckt; man ſetzte dem Diebe nach
und holte ihn in Stößwitz ein, wo er in den geſtohlenen Stie-
feln bettelte. Er mußte dieſelben hergeben und eilte barfuß
davon, da er ſeine eigene Fußbekleidung weggeworſen batte.

S Planen i. V., 24. Februar. (Städtiſche Anleihe.)
Zur Beſtreitung der ſeit mehreren Jahren au die hieſige Stadt
gemeinde herautretenden größeren Bedürfniſſe hat der Stadtge
meinderath geſtern beſchloſſen, eine weitere Anleihe von
drei Millionen Mark aufzunehmen, dieſe Anleihe
ſelbſt zu begeben durch Ausgabe von Stadtſchuldſcheinen in
jedesmal vom Stadtgemeinderath zu beſtimmenden Poſten, den
Zinsfuß auf 4 Proc. feſtzuſetzen und dieſelbe vom Jahre 1898
ab mit 1 Proc. zu tilgen Die der Stadt bevorſtehenden auf
Anleihe zu nehmenden Ausgaben, ſoweit ſich dieſelben voraus-
ſehen laſſen, ſind Der Neubau der zweiten Bürgerſchule 250 000
Mark. die Elſterregulirung 1,500 000 der Schlachthofbau
400 000 die neue Waſſerverſo rgung (von Bergen bei Falken-
ſtein herein) 500 000 .4, verſtärkte Tilgung, auf 4 Jahre be-
rechnet, 120 000 Straßenherſtellungen 200 000 .4, Grunder-
werb für Erweiterung der Halleſtelle Neundorf und Zuſahrt-
ſtraße 50000 .4, der Bau einer Jnterimskirche 50 000 4. zu-
ſammen 3070 000 .4. Von der 1888er Anleihe von 2 Mill.
Mark ſind allein 1104 750 für Rückzahlung und rgſchere
Tilgung früherer Anleihen verwendet, und nur der Reſt von
nicht ganz 90 000 .4 für weitere Vedürfniſſe der Gemeinde aus
egeben worden, wobei der Neuban von Schulen allein einen

etrag von rund 440 000 erſordert hat.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen. Klempnermeiſter Friedrich

Hermann Albert in Crimmitſchau: Handelsmann Leon Roſen-
zweig in Leipzig; Actien- Geſellſchaft Naumburger Bankverein
in Naumburg a. S. Zuckerwaarenfabrikant Wilhelm Karl
Fiſcher in Pößneck.

Vermiſchtes.
Die Errichtung von Schlafburſchenhäuſern plant

die Gemeinnützige Baugeſellſchaft in Berlin. Ein großer
Ige der Mißſtände in ven heutigen Wohnnngsverhält-
niſſen der arbeitender. Klaſſen entſpringt aus dem Schlaf-
burſchenunweſen. Um dieyen Uebelſtänden entgegenzutreten,
will der Verein den Verſuch machen, die Schlafburſchen
aus den Familien herauszuziehen und ſie gewiſſermaßen zukaſerniren. Er will ein Keus bauen, in dem nur Schlaf-

burſchen aufgenommen werden, die unter der Fürſorge eines
humanen, aber energiſchen Hausvaters ſtehen. Den Schlaf-
burſchen ſoll der Aufenthalt durch gemeinnützige Einrich-
tungen angenehm gemacht werden. Der Verein verfügt
zur Zeit noch über billig erworbenes günſtig gelegenes
Terrain in hinreichender Größe, um einen derartigen Ver
ſuch ohne großes finanzielles Riſiko unternehmen zu
können.

Succi, der bekannte Danerfaſter, fühlt ſich in
ſeiner Ehre ſehr gekränkt, weil man behauptet hat, er
könne nicht ein Mal 52 Tage lang hungern. Jn einem
Briefe an das Mailänder Secolo verwahrt er ſich gegen
eine ſo perfide Unterſtellung, die ſeinen Kredit untergraben
müſſe. Wenn er ſein Faſtgeſchäft ſchon 44 Tage nach der
Eröffunng aufgegeben habe, ſo ſei das eine
um welche ſich kein Menſch und keine Zeitung der Welt
zu kümmern habe. Allen Neidern zum werde er
jetzt 60 Tage lang faſten und während dieſer Zeit täglich

rivatſache,

u Und Schwimmübungen veranſtalten, Einigen aus
enerwählten Freunden werde er noch ganz andere Knnſtſtücke

zeigen. Er habe einen Rauchſchleier n in welchen
er ſich nur einzuhüllen brauche, um innerhalb 20 Minnten
ein Thier zu werden. Magnetismus, Hypnotismus
kurz alle Errnngeunſchaften der Neuzeit habe er ſich dienſt-
bar gemacht, und wenn es darauf ankomme, könne er zehu
Jahre faſten. Es ſcheint, als ob Succi's Faſten auf
ſein Gehirn nicht ohne Einfluß geblieben ſei.

Wollberichte.
Warſchau, 22. Febr. Der Wollhandel konnte auch in den

abgelanſenen Berichtswochen nicht die geringſte Beſſerung auf
weiſen und verharrte vielmehr andauernd in recht gedrückter
Stimmung Während der letzten vierzehn Tage waren wiederum
nur ganz unbedentende Verkäufe zu verzeichnen. Ein größerer
ſächſiſcher Fabrikant und ein Großhändler aus Deutſchland, die
unſeren Markt beſuchten, fanden die Preiſe hier trotz des
niedrigen Rubelcourſes im Verhältniß zu den deutſchen Woll-
märkten immer noch zu boch und kauften zuſammen im Ganzen
a 300 Ctr. beſſerer polniſcher Tuchwollen mit einem Preis-
abſchlag von 2 Thaler polniſch pro Centner gegen letzten Woll
markt. Von Seiten unſerer inländiſchen Fabrikanten wurden
ebenfalls nur kleinere Partien von ſeinen Wollen in derſelben
Preislage erworben. Jn der Provinz berrſcht eine faſt voll
ſtändige Stagnation, ſind zum Theil noch mit alten
Vorräthen verſehen un rig es außerdem jetzt vor, bei dem
niedrigen Rubelcours auſtraliſche Wollen zu kaufen. Abſchlüſſe
auf Wollen diesjähriger Schur ſanden bis jetzt noch nicht ſtatt,
da die allgemeine ſchlechte Lage des Geſchäfts jede Specnlations
luſt verſcheucht-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
BeiZollzahlungeninOeſterreich- Ungarn

wird das Goldaufgeld per März c. mit 17 in Sil-
ber Lerechnet werden.

Berliner Spar- und Depoſitenbank. Der
Auſſichtsrath ſchlägt 6 (1890 6 Dividende vor. Die
Aktien dieſer Bank befinden ſich in wenigen Händen-

Kaiſer -Bazar-Aktien- Geſellſchaft in
Berlin. Der Abſchluß über den Verkauf des Woarenlagers
an Kommerzienrath Liſſauer iſt, wie der „Confectionär“ mit-
theilt in Folge einer von anderer Seite gemachten Offerte we
853 en ne der ſämmtlichen Gebänlichkeiten wieder zweifel

aft geworden.
Die Deutſche Grundſchuldbank bietet jetzt ihren

Aktionären den Bezug von 3 Millionen Mark neuer Aktien
à 105 bis 1. April c. an. 8Frankfurt a. M. 24. Febr. Die Süddeuntſche
Jmmobilien geſellſchaft vertheilt 4 gegen 2'13 o
im Voriabr.

Bremen, 24. Februar. Der Auſſichtsrath der Jute-
ſpinnerei und Weberei Bremen beſchloß, der Ge-
neralverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 8
(gegen 7 im Vorjahre) nach Abſchreibungen im Betrage von
160 000 .4 vorzuſchlagen.

Die ordentliche Generolverſammlung der Sächſiſch
Thüringiſchen Aktien- Geſellſchaft für Braun-
koblen-Verwerthung ſoll auch über Ausgabe von 991

à 1200 .4 zum Mindeſtkurſe von 110 Prozent be
ießen.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Bes-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 23. Februar 1892.

Die Lage des Futtermittelmarktes hat ſich in den letzten
8 Tagen dar geändert. Bei flauer Tendenz ſahen Jnhgber
ſich genöthigt, den Känfern weitere Zugeſtändniſſe zu machen.
Weizenkleie etwas feſter.

Reisfuttermehl 4 4,10 bis 8, ab Hamburg, 4,- bis
7,50 ab Amſterdam und Antwerben, 425 bis 8,- ab
Magdeburg, A, bis 7, ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 4 6,75 bis 7,25 ab r g.
trocknete Biertreber 6, bis 6,50, Erdunßkuchen und Erdnuß
mehl 6,75 bis 8,25, Baumwollſaatkuchen und Boumweüſagt
mehl .4 6,25 bis 7, Corosnmißkuchez und Coöcosnußmehl

7, bis 8, Palmkernkuchen und Pahnkernmehl 4 6, bis
6,30, Rapskuchen 5,50 bis 6,50, Mais, verzollt 6,30 bis
8,20, Weizenkleie 4 5,60 bis 6,20, Roggenkleie 5,50 bis 6,
ab Hambury, pro 50 Kilo.

Halle a. S. 4 pCt. StadtAnleihe von 1882. Die
nächſte Ziehung findet im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von eg. I pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
R de Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfa. pro 100

ark.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldung vom 23. Febr.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur Auguſt Heene und Anna
Rabe, Liebenauerſtr. 26 und Blumenſtr. 7. Der Conditor Max
Reiling und Marie Köhler, Leipzig und Alte Promenade 4b.
Der Handarbeiter Hermann Deparade und Minna Schulze.
Gartengaſſe 6 und Ackerſtr. 1. Der Maurermſtr. Otto Linges-
leben und Martha Rieger, Dryanderſtr. 16 und Magdeburger
ſtr. 494. Der Kaufm. Willy Hennicke und Jda Werner, Leip
zigerſtr. 40 und Raffinerieſtr. 9b. Der Bäckermſtr. Karl Schmidt
und Anna Härzer, Kl. Ulrichſtr. 13.

Eheſchließzung: Der Forſtauſſeher Franz Brunnemann und
Magdelene Steinbrück, Forſthaus Hinterheide und Wuchererſtr. 2.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Max Stierwald ein S., Fer

dinand Franz Fritz, 24. Dem Handarbeiter Ludwig
Kutzner ein S., Robert Wilhelm, Soueet 9. Dem Schloſſ
Nobert Medel eine T., Marie Thereſe Emma, Thorſtr. 33,
Dem Schmied Wilhelm Orth eine T., Hedwig Henriette Frieda,
Streiberſtr. 10. Dem Handarbeiter Hermann Huske eine T
rieda, Saalberg 16. Dem Kaufmann Wilhelm Thiel ein S.
leinſchmieden 10. Dem Schuhmachermſtr. Karl Krauſe eine

T., Anna Elſa, Friedrichſtr. 121. Dem Salzſieder Paul Morit
ene T., Gertrud Eliſabeth Anng, Gr. Klausſtr. 17. Dem r
macher Guſtav Tbiemann eine T., Anna Louiſe Emma, Leſſing
traße 21. Dem Brauer Wilhelm Berger ein S. Friedrich

ilhelm, V. Vereinsſtr. I. Dem Muſiker Georg Meinel ein
S., Eduard Otto, Geiſtſtr. 41. Dem Schloſſer Bernhard Schnärg
eine T., Margorethe Eliſabeth, Streiberſtr. 21.

Geſtorben: Der Dienſtmann Luis Süße, 51 Jabr, Ludwig
ſtraße 8. Des Schloſſer Hermann Haxtmann Ebhefrau Emilie
eb. Müller, 45 J. Alter Markt 20. Der Zimmermann Panm
eiland, 35 J., Ludwigſtr. 5. Der Schuhmachermſtr. r

Langrock, 36 J., Klinik. Der Strafanſtaltsaufſeher Friedri
Eſchmann., 52 J., Am Kirchthor 16. Des Conditor Eduard
r delene, geb. Loxenz, 11 J. Klinik. Der Poſt
gehilfe Wilhelm Jähnigen, 22 J, Diakoniſſenhaus. Des Brenu
meiſter Lonis Dietrich Ehefrau Johanng geb. Paatſch, 55 J.
Klinik. Die Wittwe Luiſe Koch, geb. Kießler, 64 J., Korlſtr. 2
Des Werkzengmeeiſter Karl Henze S., Arno, 7. M. Alter Markt 16
Die Wittwe Auguſte Wirth, geb. Krieg, 86 J., Steinbockgaſſe 2
Die Wittwe Albertine Werner, geb. Martini, 66 J. Frieſeu-
ſtraße 22. Der Arbeiter Karl Kramer, 30 J. Oberglaucha 36
1 unehel. T.

d eheHotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſitzer Heyne nebſt Ge
mahlin a. Deutleben. Fabrikdirektor Dr. Liſchke nebſt Gemahlin
g. Greußen. Fabrikdirigent Dr. Lehmann a Gr. Rudeſtedt
Fräulein von Gottſchall a. Leipzig. Lieutenant Rabe nebſt Ge-
mmahlin g. Ermsleben. Ingenieur Haake a. Haunover. Fabrikbeſitzer Eck a. Düſſeldorf. Privatier Alfes a. Bremen. Rentier
Nötzli nebſt Familie a. Dresden. Bankdirektor Keßnex a. Gotha
Kgl. Kammerſänger Gudehus a. Berlin. Pfarrer: Amſchler aFlemmingen u. Ka a. Bieſenrode. Direktor Dr. Weiland a
Löben i. S. Schüler: von dichter von Berlepſch u. Lübbe a

Coy a. Leipzig. Kaufleute: Witte

n v e S Cneene Weh Weremen. Hens g. Jferlohn. Peterxs a. Eupen. t.u. Delle a. Frankfurt a. M. Keotbardt a. Leipzig. Bialler a
Roßleben. Stud. jur. von Le

Dürxkheim. Lapp a. Kitzingen.

Verantwoxtlich: W. Anthony (Zext) Lonis Lehmann (IJnſerate), Halle g. S.
Expedilion der Halliſchen Zeilung Gr. Mörkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr

u eVerlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. Gebouer-Schwetſchke'ſche BuchdruckereiBoe o h Weh t
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Beſondere Hrilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.
35. Februar 1892. M 9-

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Hale (Saale)

Ueber die chemiſch nachweisbaren Nährſtoffe im leichten und ſchweren Hafer und die richtige

Werthtaxe beider.

An durch die Anfrage eines Mecklenburger
landw. Vereins hat Profeſſor Dr. Heinrich in Roſtock
eine ſehr beachtenswerthe Betrachtung auf Grund genauer
analytiſcher Unterſuchungen über die obige Frage angeſtellt
und veröffentlicht. Für unſere Leſer, die vielfach darauf
angewieſen ſind, Hafer noch zukaufen zu müſſen, dürftedieſe Arbeit deßhalb viel Intereſe bieten, weßhalb wir nicht

unterlaſſen wollen, ſie im Weſentlichen nachſtehend
zur Kenntniß zu bringen.

Jm Jahre 1883 wurden von Sanſon!) Unterſuchungen
mittgetheilt, nach welchen die verſchiedenen Haferſorten in
größerer oder geringerer Menge einen Körper beſitzen
ſollten, welcher in Alkohol löslich, nicht kryſtalliſirbar, und
ſeiner Zuſammenſetzung nach ein Alkaloid ſein ſollte. Dieſer
Körper, welchen Sanſon „Avenin“ nannte, ſollte eine
erregende Kraft auf die Zellen der motoriſchen Nerven der
Pferde ausüben. Wrampelmeyer?) ſuchte dieſes Alkaloid
Sanſon's herzuſtellen, um die Eigenſchaften deſſelben,
namentlich in Beziehung ſeiner phyſiologiſchen Wirkung,
auf den Organismus des Pferdes weiter zu verfolgen.
Die Unterſuchungen Wrampelmayer's ergaben aber das
überraſchende Reſultat, daß ein ſolches Alkaloid überhaupt
im Hafer nicht aufzufinden war, und daß die Exiſtenz des
„Avenins“ angezweifelt werden muß.

Das „Avenin“ des Herrn Sanſon kann alſo i der
Beurtheilung der Nährfähigkeit des Hafers nicht in Btracht
kommen. Wenn leichter Hafer ſchlechter füttert als ſchwerer,
ſo iſt als Grund zunächſt wohl ein geringerer Gehalt
Le nährender Beſtandtheile in dem leichten Hafer an
unehmen.

Die VerſuchsStation hatte Gelegenheit zum Vergleich
2 verſchiedene Haferſorten, je leichten und ſchweren, zu
unterſuchen.

Die eine Sorte ging der VerſuchsStation durch die
freundliche Vermittelung des Diſtricts-Vereins Dargun zu.
Dem Anſchein nach war der geſendete Hafer der häufig in
Mecklenburg angebaute Rügenſche. Nähere Angaben über
Düngung und Anbau deſſelben waren nicht beigefügt. Die
Unterſuchungsergebniſſe waren folgende:

ſchwerer Hafer leichter Hafer
39,0 kg 30,8 kg

s wogen 1000 Körner 38,1 gr 26,7 gr
die ganzen Haferkörner enthielten

dem Gewicht nach

Kronen-Spelzen 26,5 33,4nackte Körner 73,5 66,6Der chemiſche Gehalt betrug:

S. Comptes rendus Bd. 36. S. 75--79.
S ahg ondwirthſchoftliche VerſuchsStation, Bd. XXXVI (1889)

a. in der lufrrrockenen Subſranz.
ſchwerer Hafer leichter Hafer

iFrgtein 57 7ett

ohlehydrate 658,0 65658
Rohfaſer 9,8 11,3Aſche 2,7 7 3,4 IFeuchtigkeit 14,77 13,8

100,0 100,0
B. Daraus berechnet ſich der Gehalt in der

Trockenſubſtanz:
ſchwerer Hafer leichtDein R i 87 v

67,95 65,8 7
Ro yjfa er o 11,5 3 13,1 e
Aſche 3,22 4,0100,0 100,

Jm Anſchluſſe hieran wurde ferner no unterſucht, welcher auf der VerſuchsStation e n
war. Der Hafer ſollte ein „tartariſcher Fahnenhafer,, ſein,
enthielt aber etwas weißen Riſpenhafer. Er war nach
Seradella gebaut. Der ſchwere Hafer hatte eine Düngun

von 8 Kg Salpeter pro 4 ar (alſo ca. Pfd. pro R.
erhalten. Der leichte Hafer hatte gar keine Düngung er
halten, war aber dicht neben dem ſchweren Hafer auf dem
ſelben leichten (ſehr ſtickſtoffarmen) Boden gewachſen. Jndem verfloſſenen Jahre hatten ſtarke Sticſtoſſolngungen

ſar überall Lager und damit leichtes Korn erzielt. Es iſt
dies auf dem Boden der VerſuchsStation, wie hieraus er

„ſichtlich, nicht der Fall geweſen. Die Unterſuchungen
lieferten folgendes Ergebniß

ſchwerer Hafer leichterectolitergewicht. 45,0 e er ggle
s wogen 1000 Körner 31,48 g 28,98

die ganzen Haferkörner enthielten
dem Gewichte nach

KronenSpelzen 31,0 35,0
nackte Körner. 69,0 65,0Der chemiſche Gehalt betrug:

A. in der lufttrockenen Subſtanz:
ſchwerer Hafer leichterProtein 9,2 90 i ſpher

Fett 5,0 47Kohlehydrate 62,0
Rohfaſer 10,3 13,6Aſche 2,4Feuchtigkeit 11,1

100 1000
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B. Daraus berechnet ſich der Gehalt in der
Trockenſubſtanz:

ſchwerer Hafer leichter Hafer

Protein 10,4 10,5Korn W 5, rohlehydrate 69,7 65,8
Rohfaſer 11,6 15,3Aſche 27100,0 100,0

Aus dieſen Analyſen ergiebt ſich Folgendes
Mit dem leichten Hectolitergewicht ſteht immer ein

eringeres Korngewicht im Zuſammenhang. Der leichteSafer zeichnet ſich überall dadurch aus, daß die Spelzen

(Kronenſpelzen) einen höheren Procentſatz vom Haferkorn
ausmachen, daß ſie alſo in höherem Maße, dem nackten
Korn gegenüber, entwickelt ſind, als bei dem ſchweren
Hafer. Jhrer chemiſchen Zuſammenſetzung nach ſind aber
die leichten und ſchweren Samenkörner (nach Gewicht nicht
ſo weſentlich verſchieden; wie man anzunehmen geneigt iſt;
im Weſentlichen enthalten die leichten Körner nur weniger
Kohlenhydrate (Stärkemehl) und mehr Rohfaſer, als die
ſchweren Körner; der Proteingehalt dagegen iſt in dem
leichten und ſchweren Hafer nicht oder nicht weſentlich ver
ſchieden.

Die Analyſen- Ergebniſſe laſſen ſich erklären, wenn man
die Entwickelungsverhältniſſe der Pflanzen zu Rathe zieht.

Die Spelzen des Hafers werden in einer viel früheren
57 angelegt, als das eigentliche Korn. Schon wenn die

ispe des Hafers aus der Blattumhüllung hervortritt, ſind
die Spelzen faſt vollſtändig ausgebildet. Die Kronen
ſpelzen ſchließen zur Blüthezeit nur die Geſchlechtsorgane
des Hafers ein; erſt nach der erfolgten Befruchtung wächſt
der Fruchtknoten zur Frucht aus und vermehrt ſein Gewicht,
indem die in den Blättern gebildeten organiſchen Stoffe
durch gewiſſe Gewebstheile der Blätter, Blattſcheiden und
Stengelorgane in das Gewebe des Korns einwandern und
ſich hier als die bekannten Reſerveſtoffe ablagern. Wird
das Ausreifen des Korns verhindert ſei es durch un
günſtige Witterungsverhältniſſe, durch Lager oder durch
andere Umſtände ſo iſt es ſelbſtverſtändlich daß die
einhüllenden, früher fertig gebildeten Spelzen (Kronenſpelzen)
an der Zuſammenſetzung des Haferkorns, den Procenten
nach, einen viel höheren Antheil nehmen, als ſie bei dem
normalen Ausreifen nehmen würden. Beläge hierfür bilden
die oben mitgetheilten Zahlen. Bei den nunterſuchten Hafer-
proben war das Verhältniß des (nackten) Haferkorns zu
den einhüllenden Kronenſpelzen:

bei dem ſchweren Hafer bei dem leichten Hafer
Kronen-Spelzen Kronen Spelzen

Probe aus Dargun 100 36 100 50
von der Verſuchs

Station 100 44 100 53
Es liegt nun die Annahme ſehr nahe, daß bei ſolchem

leichten Hafer, mit überwiegender Ausbildung der Spelzen,
auch der Proteingehalt in den leichten Haferkörnern ein
weit niedrigerer ſein müſſe als in dem ſchweren, denn die
nackten Körner haben ja einen weit höheren Proteingehaltals die Spelzen. Die Annahme hat ſich aber nach den

vorſtehenden Analyfen nicht beſtätigt. Zur Aufklärung
dieſer Frage wurden deßhalb in dem Hafer von der

VerſuchsStation beſondere Proteittbeſtimmungen in nackten)
Köruern und den Kronenſpelzen ausgeführt.

Der Proteingehalt betrug (in der lufttrockenen Subſtan
im ſchweren e

im nackken Korn 1273
in den Kronenſpelzen 2,0

im leichten Hafer:
im nackten Korn 131
in den Kronenſpelzen 2,1

Es ergiebt ſich hierans, daß der Proteingehalt nicht
nur in dem (nackten) Korn, ſondern auch in den Kronen
ſpelzen des leichten Hafers höher iſt, als in den betreffenden
Theilen des ſchweren Hafers. Es erklärt ſich dies daraus,
daß der leichte Hafer, wie oben erwähnt, nicht genügend
ausgereift iſt, daß demnach die Stärkeablagerung in das
Korn (durch welche der relative Gehalt an Protein herab-
gedrückt wird) nicht beendet wurde. Bei dem Reifeprozeß
ſcheinen außerdem auch die Kronenſpelzen noch Beſtand
theile an die Körner abzugeben, während dies bei Unter
brechung des Reifeprozeſſes unterbleibt, ſo daß auch die
Kronenſpelzen in dem leichten Hafer noch S
da t als dies bei dem vollſtändig ausgereiften Korn

all iſt.
Unter ſolchen Umſtänden wird der leichte Hafer

annähernd denſelben Proteingehalt beſitzen können wie der
ſchwere, denn unter Zugrundelegung vorſtehender Angaben
berechnet ſich der Gehalt des ganzen Haferkorns (nacktes
Korn und Kronenſpelzen) unter Berückſichtigung des Ge-
haltes ſeiner einzelnen Theile:

in Summa
rocentiſches Antheil an „Protein inWerbilß Protein ger

a. ſchwerer Hafer: Subſtanz)
nacktes Korn 69 8,44 g 9,11Kronenſpelzen 31 0,62 II ſo

b. leichter Hafer:

nacktes Korn 65 ,652 92Kronenſpelzen 35 0,74 „26
e h Gehalt dem bei der directen Beſtimmung gefundetten

ent t.Der weſentliche Unterſchied zwiſchen leichtem und
ſchwerem Hafer beruht alſo darin, daß der leichte Hafer
weniger Kohlehydrate (Stärkemehl), dafür aber mehr
Rohfaſer enthält, als der ſchwere. Bei der Fütterung
läßt ſich dieſer Mangel leicht ausgleichen, denn die Kohle-
hydrate ſind diejenigen Beſtandtheile des Futters, an welchen
in den meiſten Wirthſchaften kein Mangel Wenn
leichter Hafer ſchlechter füttert als ſchwerer, ſo wird dies
darauf zurückzuführen ſein, daß die Pferde zu wenig davon
erhalten, weil es in den meiſten Wirthſchaften Brauch iſt,
daß die Zumeſſungen an Hafer für die Pferde nach dew
Maß, und nicht nach dem Gewicht erfolgen. Daß aber
die Thiere in ihrer Fütterung hierbei zu kurz kommen,
liegt auf der Hand. Wenn die Pferde, wie bei den vor
ſtehend unterſuchten Proben, im Hectoliter ſtatt 39,0 nur
30,8 kg oder ſtatt 43,0 nur 35,5 kg erhalten, ſo beträgt
die Benachtheiligung der Pferde an Hafer 21 reſp. 18
und das wird ſich in der Haltung der Pferde zweifellos
bemerkbar machen. Wird dem Pferd dagegen der Hafer
nach Gewicht verabreicht, ſo iſt die Fütterung, ſelbſt bei
leichtem Hafer, keine oder keine weſentlich ſchlechtere, als bei
Verwendung ſchweren Hafers.



Einige Worre
Viel wurde ſeiner zeit geſchrieben und geſprochen über

die Einführung des als der Kuhdes kleinen Mannes. Allein ſämmliche Bemühungen, dieſes
S ſo äußerſt wichtige Hausthier in andern

Gegenden dauernd einzuführen, ſcheiterten an der Unmög-
tichkeit, an ein fremdes Klima zu gewöhnen. Die
von den Niederländern in ihre Colonien verſetzten Marſch-
ſchafe zum Beiſpiel arteten ſo ſtark aus, daß bereits bei

dritten Generation kaum noch eine Aehnlichkeit mit den
Stammſchafen gefunden werden konnte. Dieſe Eigenſchaft
des Ma hat denn auch immer der weiteren Ver
breitung deſſelben eine Schranke geſetzt. Andererſeits iſt
s aber von hoher Bedeutung, wenn dem kleinen Manne
Gelegenheit geboten wird, ſich ein Thier auznſchaffen,
welches leicht zu ernähren iſt, nicht allzuviel Pflege bean
ſprucht und doch dem i reichlichen Ertrag liefert. Wir
beſitzen auch ein ſolches Thier es iſt die viel verachtete
und geſchmähte Ziege. Jm Folgenden nun wollen wir kurz
Einiges über dieſes Thier berichten:

Die Ziege iſt eines der älteſten Hausthiere. Abſtammen
73 ſie von der Bezoarziege (Capra aegagrus). Auf ihre

aturgeſchichte wollen wir hier nicht näher eingehen, ſondern
nur erwähnen, daß ſie re Alles frißt, ſich durch eine
vorzügliche Geſundheit auszeichnet und ſchon mit dem 7. 8.
Monate fortpflanzungsfähig iſt. Die Farbe der Ziegeniſt ſehr
mannigfaltig. Wir finden alle Varietäten zwiſchen weiß und
ſchwarzvertreten. Als Milchziegen ſollendie dunkleren Arten den

n i en dex Pere wer Dev gen beſte
ichen Ziegen; während der Herbſt oder Sprungzeit beſitzt

derſelbe einen widerlichen Geruch.
An Raſſen haben wir zu unterſcheiden:

I. Die Aanstgege (gewöhnliche Ziege).
Sie kommt in ganz Europa vor; die einzelnen Raſſen, die

r vielleicht beſtanden haben mögen, ſind durch die
o

in ſeiner

rtwährende, planloſe Kreuzung und Blutvermiſchung voll
Wo ſie ſorgſam ge-
n da läßtiefert dann reich

tändig in einander übergegaugen.
halten und gepflegt wird, wie z. B. in
die Hausziege ſich leicht veredeln und
lichere Erträge.

II. Die Kaſchmirziege.
Sie beſitzt langes, ſeidenartiges Haar, meiſt weiß,

manchmal jedoch auch bräunlich oder ſchwarz. Aus dem
Grundhaar (dem Flaum) ihres Felles werden die echten
Shawls gemacht. Jhre Heimat iſt Thibet, an den Ab-
hängen des Himalaya-Gebirges. Sie verträgt das deutſche
Klima ſehr gut.

III. Die Angoraziege.
Sie iſt in Kleinaſien, Armenien, bis in die chineſiſche

Tartarei hinein zu Hauſe, wird auch in Kalifornien ſtark
gezüchtet.

VI. Die nubiſche Ziege.
Sie wurde in letzterer Zeit in Frankreich eingeführt,

leidet bis jetzt immer noch etwas durch die Kälte; hat ſie
ſich aber erſt acclimatiſirt, was zu erwarten ſteht, wird ſie
eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung gewinnen, da ſie
äußerſt milchreich iſt.

Andere Ziegenraſſen ſind hier nicht zu erwähnen, da
dieſelben für Deutſchland keine Bedeutung beſitzen.

Was nun die Ernährung anbelangt, ſo muß dieſelbe
eine gute, darf jedoch nicht eine übermäßige ſein. Die
Nahrung ſoll gleich der des Schafes eine mehr trockene ſein.
Jmmerhin hat man aber für friſches, geſundes Waſſer
ſtets Sorge zu tragen, da die Ziege ein langes Dürſten
nicht gut verträgt. Knollen- und Wurzelgewächſe nützt
ſie mindeſtens ebenſo gut ans wie das Rind.

über Ziegenzucht.
Am beſten ſagt ihr allerdings eine trockene Weide zu.

Dieſe Weide kam auch ziemlich entfernt vom Stalle liegen
ein größerer Marſch iſt für die Ziege nur von Vortheil.

Der Stall ſoll, wie ja für alle Hausthiere, trocken,
luftig ſein. Die beſte Temperatur iſt 9--15 R. Vortheil-
haft iſt es, die Ziegen im Stalle anzuhängen, da ſonſt
wegen der angeborenen Luſt zur Bewegung und zum gegen
ſeitigen Necken nie Ruhe herrſchen würde. Sorgſame Hautpflege
iſt ebenfalls zu beachten. Oefteres Abreiben und Kämmen
trägt in hohem Maße zur Förderung des Gedeihens dieſer
Thiere bei.

Die Milch iſt wohlſchmeckend und J Wir
laſſen eine Tabelle nach GorupBeſanez olgen, welche
die Beſtandtheile der Ziegenmilch mit denen der Schaf-
und Kuhmilch in Vergleich ſetzt:

Gehalt an Ziegenmilch Schafmilch Kubmilch

Waſſer 863,58 839,89 875,05Fette Stoffe 136,42 160,11 142,95Käſe 33,60 53,42 48,28Eiweiß 12,99 13,42 5,76Butter 43,57 58,90 43,05Milchzucker 40,04 40,98 40,37Salz 6,22 6,91 5,48Wo viele Ziegen gehalten werden, wie in Jtalien,
Frankreich, der Schweiz, auch in Altenburg, da werden
vorzügliche Käſeſorten aus der Milch erzeugt. Man rechnet
Saſe e ſchairtü h. daß 100 Pfd. Milch ca. 15—-20 Pfd.

äſe geben.
Auch die Fleiſchverwerthung iſt J lohnend. Junge

Lämmer ſollen im Alter von 5--6 Wochen geſchlachtet
werden und geben dann Fleiſch. Bei uns iſt
deshalb das Ziegenfleiſch nicht beliebt, weil hier nur alte

oder dgeneh von hen beſonders die letzteren
im Alter ein unangenehm riechendes Fleiſch beſitzen, geſchlachtet werden. J beſten o

Die Häute, welche fetter und elaſtiſcher a als die
des Schafes, finden vielfach lohnenswerthe erwendung.
Auch der producirte Dünger iſt von Werth, da er kräftig
und ſchnell wirkſam iſt. Er wird beſonders bei Tabaks-
bau und in der Gärtnerei empfohlen.

Auch die Haare finden vielfach Verwendung; in
higech wird für das Kilogramm ungefähr 6 Francs

ezahlt.
So ſehen wir alſo, daß die Ziege ein Hausthier iſt,

welches man nicht nur dem kleinen Manne, ſondern dort,
wo die Verhältniſſe hierfür günſtig liegen, vielleicht auch dem
größeren Beſitzer empfehlen kann. Beſonders deshalb würde die
Zucht lohnender ſein, da in Deutſchland vollkommener
Mangel an ordentlichen Zuchtthieren herrſcht und infolge
deſſen gute Zuchtthiere ſehr theuer bezahlt werden.
Den Gemeinden wollen wir ans Herz legen, doch da
hin zu wirken, daß vielleicht auf genoſſenſchaftlichen Wege
in ihrem Umkreiſe die Geldmittel zur Anſchaffung von gutem
Zuchtmaterial aufgebracht werden, was um ſo eher unter
nommen werden kann, da bei der ſprüchwörtlichen Geſund-
heit der Ziege das Riſiko ein geringes iſt. Auch größereGrundbeſitzer könnten ſich wo die Verhältniſſe geeignet er

ſcheinen (am Harz, in Thüringen) etwas dieſem Zweige der
Thierzucht zuwenden und ſo dem kleinen Manne Gelegenheit
geben, ſich von der Rentabilität der r r zu über
zeugen und ſich auf billige Weiſe ſolche Thiere anzuſchaffen.

Vielleicht tragen dieſe wenigen Zeilen dazu bei, daß
dieſem ſo nützlichen r r etwas mehr Freunde in
Zukunft erworben werden, als es bisher beſeſſen hat.

H. O.



Sprechſaal.
Frage: Wie hat eine zweckmäßige Fütterung der Kälber im

erſten Lebensjahre zu geſchehen G. in J.
Antwori: Für ein gedeihliches Fortkommen und für eine

gute Entwicklung des neugebornen Kalbes iſt es unbedingt
nöthig daß demſelben in ſeinen erſten Lebenstagen die ſ. g. Beeſt
milch (eolostrum) nicht entzogen wird. Dieſelbe enthält nämlich
neben einem größeren Gebalt an feſten Veſtandtheilen nur wenig

Fett und Kaſein, desgleichen faſt keinen Milchzucker, aber viele
Salze. Sie übt daher eine gelinde abführende Wirkung aus,

welche deshalb von ſo großer Bedeutung iſt, weil infolge der
ſelben das ſogen. Mutterpech aus dem Körper entfernt wird.
Sie ſollte daher nie dem Kalbe entzogen werden.

uchtkälber ſollen minreſtens 3--4 Wochen die Vollmilch
erhalten. Beim Uebergang von der Vollmilch zur Magermilch
hat man darauf zu ſehen, daß derſelbe allmählich vor ſich
geht und daß ferner die durch das Abrahmen der Vollmilch
entzogenen Nährſtoffe durch anderes Futter erſetzt werden.
Durch das Abrahmen wird der Milch das Fett weggenommen.
Wir erſetzen daſſelbe in der Fütterung des Kalbes am beſten
durch den Leinſamen und zwar pro Stück eine Hand voll. Der-
ſelbe wird gequetſcht, gekocht und als Schleim mit der Magermilch
vernaſcht. Dieſelbe ſoll ungefähr die Wärme des Blutes beſitzen.

Nach 2—-3 Monaten ſoll man mit feſter Nahrung beginnen
Man hört nach und nach mit der Milch und Leinſamenfütterung
anf, und giebt in der gleichen Weiſe nach und nach medr Lein
kuchenmedl Pfd.) Haferſchrot (I--2 Pfd.) und gutes Heu
Auch ganz geringe Mengen von Rüben, noch befferMöhren, ſind zu empfehlen. Schwächlichen Thieren giebt
man auch kleine Portionen von Fleiſchiuttermehl Selbſt
verſtändlich iſt, daß neben einer zweckmäßigen Fütterungauch eine angemeſſene Wartung und Pflege dem jungen Thiere
zu Theil werden muß ſoll es gutgedeihen. Tägliche Bewegung in
freier Luft, ein geſunder, luftiger Stall, dies ſind Hanptbedingungen
für eine gute, kräftige Entwicklung. Nicht zu vergeſſen iſt ferner
die Hautpflege, die ſogar heutzutage oft noch nicht genügend
ehandhabt wird und die doch ſoviel zum allgemeinen Wohlbe
uden und dadurch zum Gedeihen eines jungen Thieres beiträgt.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß kleine Salzgaben, wenn
ſie zweimal wöchentlich verabreicht werden, ſehr günſtig auf die
Verdauung wirken, da ſie dieſelbe fördern. Ferner empfiehlt es
ſich, beſonders in Gegenden mit naſſen, ſauren Wieſen, täglich
unter das Futter einige kleine Löffel voll Futterknochen-Mehl,
zu ſtreuen, um damit der Knochenbrüchigkeit vorzubengen und
eine geſunde Skelettentwickelung anzudahnen.

Mittheilungen aus der Praxis.

Soll man Chiliſalpeter auch im Garten an-
wenden? Die Frage einmal zu beleuchten möchte nicht un
zweckmäßig erſcheinen, indem ſie zweifellos ſchon Manchein auf
geſtiegen iſt und vielleicht aber auch ſchon von Manchem durch
praktiſche Verſuche gelöſt iſt.

Der Chiliſalpeter enthält 15 bis 15 Procent Stickſtoff,
dieſer hat ſich mit Sauerſtoff zu Salpeterſäure verbunden und
in dieſer Form iſt er für die Pflanze ſofort aufnehmbar.

urückgebliebene oder kränklich ausſehende Pflanzen bekommen
aber auch wenige Tage nach erfolgter non M ſchon ein ge
undes kräftiges Ausſehen. Dieſe Verbindung iſt bei geringer
euchtigkeit des Bodens ſchon in aleichen Gewichtstheilen löslich.
us dieſem Grunde läßt ſich der Thiliſalpeter auch auf ziemlich

trockenen Bodenarten mit hohem Nutzen anwenden. Keinem
Landwirth oder Gärtuer fällt es hingegen ein, Chiliſalpeter für
Gewächſe auzuwenden, welcbe dafür undankbar ſind. Dahin

ehören Klee, Lupinen, Wicken, Exbſen, Linſen, Eſparſette,
uzerne, kurz alle hülſenfrüchtigen Pflanzenarten. Die übrigen

Culturpflanzen ohne Ausnahme, die Halm und Hackfrüchte, die
Denn Lein, Hant, alle Gräſer, Spörgel, Senf 2c. werden
mit Chiliſalpeter gedüngt, die Gräſer jedoch nur, wenn ſie nicht
um Wieſenbeſtande gehören, alſo Garten oder Parkraſen.
on Gartenpflanzen, welche zu den ſtickſtoffhungrigen Pflanzen

gehören, alſo ebenfalls mit Chiliſalpeter zu düngen ſind, ſeien
beſonders genannt: Kohl und Rübenarten, Knollen- und Zwiebel-ewwächfe, Epargei, Gurken, Kürbis, Spinat, Ziergewächfe ver

chiedener Art, Obſtbäume, Weinſſöcke, Zierſträucher. Der
Chiliſalpeter iſt ſtets als Kopfdünger zu geben, entweder in

aſſer, aufgelöſt oder in Kryſtallform, und nicht früher, als die
Pflanzen das lebhafteſte Wachsthum zeigen, z. B. für Obſtbäume
im Mai zur Blüthe, ebenſo bei Zierſträuchern, Erdbeeren, bei
Gurken zum fünſten Blatt 2c. Man giebt den Salveter breit
würfig und nicht mehr als böchſtens 60 Gramm per Quadrat-
meter, weil er ſonſt ſchädlich wirken würde. Der Salvpeter, ſo
vortrefflich als Dünger, verſagt die Wirkung, falls nebſt Stick
ioff noch irgend ein Pflanzennährſtoff im Boden fehlt, was be
ſonders für Phosphorſäure gilt. an unterlaſſe daher die
Unterbringung von Phosphätdünger in der Regel nicht und
wäble als ſolchen Thomasmehl oder Superphosphat, von welchen
ver Quadratineter 40 bis 80 Gramm zu geben ſind.

Das Pflanzen geſchnittener Kartoffeln. Wenn
man im Allgemeinen das Zerſchueiden der Saatkartoffeln nicht
immer empfehlen darf, ſo kann dieſe Maßregel in Hinſicht auf den
Umſtand, daß in dieſem Jahre Saataut ſehr geſucht und theuer
ſein dürſte, beſonders in manchen Gegenden im künftigen Früh
jahre doch rationell und zweckmäßig erſcheinen. Jmmerhin aver
iſt die Berückſichtigung einiger Bedingungen bei dieſem Ver
fahren empfehlenswertb, die in Folgendem beſtehen:

Die Kartoffeln werden im Frühjahr, wenn kein ſtarkerFroſt mehr zu erwarten iſt, auf den Hof geſchüttet, und von
gewiſſenhaften und zuverläſſigen Arbeitern (Frauen) geſchnitten,
und zwar nur der Länge nach ſo, daß au jedem Schnittſtück ſich
2--3 Augen und mehr befinden müſſen. Jede Schnittkante
muß vom Auge ca. I em entfernt ſein. Kartoffeltheile ohne
Auge werden zu Wirthſchaftszwecken verwendet. Nachdem die
Kartoffeln geſchnitten, werden ſie auf leere luftige Koruböden
oder trockene Tennen ſo geſchüttet, daß ſie nebeneinander alſo
ganz dünn liegen, damit die Schnittflächen abtrocknen und im
Laufe einiger Wochen vor der Pflanzzeit welk werden können
W länger die Kartoffeln im geſchnittenen Zuſtande vor dem

flanzen liegen und welken können, deſto beſſer iſt es. Die
Schnittflächen mit Aſche zu beſtreuen iſt nicht rathſam, ſogar
ſchädlich. Beim Pflanzen hat man darauf zu achten, daß die
Schnittfläche möglichſt nach unten zu liegen kommt.

Nachtbeil ſtarken Heizens. Die Temperatur im
Zimmer ſoll nicht über 15 Grad ſteigen. Wer die Zimmerwärme
über 15 Grad erhöht, wird bald bemerken, daß ſein Wärme-
bedürfniß ſich ſtets ſteigert; es werden ihm bald 17, ja 20 Grad
nicht mehr genügen. Der Grund hiervon iſt folgender: An-
dauernd ſtarkes Heizen trocknet die Wände, ſowie die im Zimmer
befindlichen Gegenſtände aus. Je mehr ſie ihre Feuchtigkeil
verlieren, umſomehr ſaugt die trockene Luft ihre Feuchtigkeit de
auf, wo ſie dieſelbe faſt nur noch allein findet, beim Menſchen.
Die unmerkliche Ausdünſtung der Haut und Lunge wird ge
ſteigert. Da nun die Verdunſtung von Feuchtigkeit uns viel
Wärme entzieht, ſo wird durch die geſteigerte Ofenwärme all
mählich auch das Wärmebedürfniß geſteigert; de Ofen erſcheint
uns dann als unſer Freund, aber er iſt unſer ärgſter Feind
denn in der erhöhten Zimmerwärme dünſten auch alle anderen
Gegenſtände mehr aus und die Luft wird verſchlechtert. Jn der
warmen Luft athmen wir unſer nothwendigſtes Lebensbedürſniß,
den Sauerſtoff, weniger ein, der Stoffwechſel, die Verdauung
wird dadurch langſamer und geringer, der Appetit vermindert
ſich, es tritt mürriſche Stimmung ein, der Schlaf wird kurz und
unruhig, alle Verrichtungen des Körpers laſſen zu wünſchen
übrig. Da e wir das betrübende Bild der meiſten Menſchen
im Winter. Nur diejenigen, welche ihrem Ofen niemals geſtatten,
8 rt über 15 Grad zu erwärmen, bleiben von dieſem Leiden

efreit.
Ein neues Lederfett. Jm königl. Marſtall zu Berlin

wird zur Einfettung des Leders Sozon-Oel der Sozon Oel
Company in Frankfurt a. M. angewandt. Der Oberſtallmeiſter
Graf Wedell veröffentlicht im „Sporn“, daß die mit dem Sozon-
Oel im königlichen Marſtall angeſtellten Verſuche zur vollſten
Zufriedenbeit ausgefallen ſind. An dem Oel iſt beſonders zu
rühmen, daß es ſehr gut in das Leder eindringt und demſelbey
große Geſchmeidigkeit und Weichheit verleiht.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buch druckerei in Halle

Kurs
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